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JapanWer Iriumph im ?
veachtliche krfolge unserer Mnger in den kntscheiöungskämpsen/ die Soldmedaille in der Starbootklasse gesichert

flmerikanische Sioffelsiege
Berlin , g. August.

Verheißungsvoll wie der Auftakt und prächtig
wie der Verlaus war auch der Abschluß der leicht¬
athletischen Wettbewerbe im Olympia -Stadion.
Wieder waren die Ränge Kops an Kopf bis aus
den letzten Platz besetzt. Die letzten fünf Ent¬
scheidungen fanden die gleiche begeisterte Teil¬
nahme der 199 999 wie die großen Kämpfe der
Tage zuvor.

Auch am Schlußtage wohnte der Führer und
Reichskanzler den Kämpfen Lei, die , von schönem,
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Der Führer und Reichskanzler ernannte
Generalfeldmarschall von Mackensen zum Chef
des S. Reiterregiments.
Die Besucherzahl der Deutschlandausstellung
hat bereits ' /< Millionen überschritten.
I « Parma (Italien ) ist nach einer Flugstrecke
von 1299 Kilometer die erste Olympia -Brief¬
taube »om Eröffnungstag der Olympischen
Spiele eingetroffen.
Am gestrigen Sonntag erfolgte die Uebergab«
des „Wehrmeister -Sees ".
Den Marathonlaus gewann der Japaner
Kitai Ton vor Harper -England und Nan-
Japan.
Mit 3S,8 Sekunden stellte die amerikanische
t -mal -IVN-Meter -Staffel der Männer einen
neuen Weltrekord auf.
Das IM -Meter -Freistilschwimmen gewann der
Ungar Czik vor Pusa und Arm -Japan.
Z « der Starbootklasse sicherte Dr . Bischofs
durch einen erneuten Sieg Deutschland die
Goldene Medaille.

Bei den Entscheidungskämpfen im griechisch-
römischen Ringen gewann Deutschland meh¬
rere Medaillen.

trockenem Wetter begünstigt , mitreißend verlie¬
fe« . Amerika errang in der 4X199 -M «ter -Staf-
fel den erwarteten Sieg vor Italien und Deutsch¬
land . Dagegen wurde uns der sichere Sieg in der
IXIW -Meter -Staffel der Frauen durch Miß¬
geschick entrissen . Die deutsche Staffel , die noch
am Vortage einen Weltrekord gelaufen hatte und
in sicherer Führung lag , verlor beim letzten Wech¬
sel den Stab und gab das Rennen auf . Dadurch
kam Amerika zum zweiten Siege an diesem Tage
vor England und Kanada.

Im Hochsprang der Frauen belegte Deutschland
den 3. und 4. Platz . Die drei erste » hatten sämtlich
1,80 Meter übersprungen . Im Stichkamps siegte
die Ungarin Csak mit 1,99 Meter , so ihrem Lande
in der Leichtathletik die einzige Goldmedaille
sichernd . England , das sich in den Mittelstrecken
bisher nicht hatte durchsetzen können , holte sich
die Staffel der Mittelstrecke über 4X199 Meter
und bewies damit , daß es doch über ein ausgezeich¬
netes Durchschnittsmaterial verfügt . Deutschland
belegte hier hinter Amerika den 3. Platz als beste
Kontinentalnation.

Nach den Staffeln richtete sich das ungeteilte
Interesse der 199 999 Zuschauer im Olympiastadion
auf die Streckenmeldungen , die vom Marathon-
Lauf bekanntgegeben wurden . Mit wachsender
Spannung verfolgte man das gigantische Ringen
der bekannten Meister der längsten Strecke , deren
Namen seit Tagen in aller Munde sind , der Ja¬
paner und Finnen , der Südafrikaner , Engländer
und Argentinier . Nach der Meldung von Kilo-
meter 41 starrte alles auf das Marathon -Tor , wo
man jeden Augenblick den ersten Läufer erwartete,
und mit tosendem Beifall wurde der Japaner Son
empfangen , als er , verhältnismäßig frisch, die
letzten 13» Meter auf der Stadionlaufbahn durch¬
lief und in neuer olympischer Bestzeit von
2 :29 :19,2 Stunden den Lauf beendete . Auch die
nächsten Läufer , der Engländer Harper und der
zweite Japaner Nan sowie die beiden Finnen
Tamila und Muinonen und der Südafrikaner
Coleman , wurden mit kaum weniger Begeisterung
begrüßt.

Zum Abschluß dieses festlichen Tages führ¬
ten insgesamt 4999 deutsche Turner und Turne¬
rinnen „45 Minuten deutsche Leibesübungen"
vor . Nach dem Einmarsch sah man zunächst eine
ausgezeichnete Körperschule . Dann gaben 799
Turnerinnen mit Freiübungen , Keulenschwingen
und Ballspielen einen Einblick in das deutsche
Frauenturnen . Die Vielseitigkeit des deutschen
Volksturnens wurde überdies eindrucksvoll durch

den „bunten Rasen " gezeigt . Auf dem ganzen Feld
turnte und tummelte sich die Turnjugend in fröh¬
lichem Spiel . Meisterturner zeigte » ihre Kunst
an den Geräten , und in der Mitte führte eine
Altersriege mit dem deutschen Olympiasieger von
Athen im Jahre 1898, Karl Schuhmann , an der
Spitze , Freiübungen vor . Den Höhepunkt brachte
ein Reigentanz von 1999 Brandenburger Turne¬
rinnen.

Beim Ausmarsch dankten die 199 999 Zuschauer
den deutsche » Turnern , die einen eindrucksvollen
Auszug aus dem deutschen Turnen gezeigt hatten,
Mit anhaltendem Beifall . Das festliche Bild von
geballter -Kraft und beschwingter Anmut , das die
meisterhaften Turner und Turnerinnen boten , war
ei» würdiger Abschluß dieses großen Tages.

Beachtliche Erfolge konnten die deutschen Ringer
am Sonntag verzeichnen . So gelang es Schwetckert
im Mittelgewicht in den Besitz der Silberne«
Medaille zu kommen , während Brendel im Ban-
tam - und Hornfischer im Schwergewicht je eine
Bronzene Medaille erobern konnten.

Ein glanzvoller Höhepunkt der Kieler Segel-
Olympia wurde der Sonntag . Schon in den
frühen Morgenstunden pilgerten die Schaulustigen
zum Olympiahasen , während auf dem Hauptbahn¬
hof mehr als 15 999 Gäste von auswärts ein¬
trafen.

Auf der Förde herrschte genau so ein Hoch¬
betrieb . Viele Zuschauerdampfer , Sicherungs¬
boote und schnelle Barkassen mit Presse und Funk

» « kreuzten da » Segelrevier , über das sich wieder
der Fesselballon mit den Kameramännern Leni
Riefenstahls erhob . Als die Segelboote auf die
Förde hinausgeschleppt wurden , war der Wind
zunächst nur mäßig , aber glücklicherweise briste es
später noch so weit auf , daß die Olympia -Regatten
nach etwa einer Stunde Startverzögerung be¬
ginnen konnten . Als die Kämpfer der Olympia-
Segelwettfahrt in den Hafen zurückkehrten — die
Sieger draußen aus der Förde wurden jeweils
von den Dampfern mit ohrenbetäubendem Getute
und Geheul begrüßt —, säumten bereits wieder
Zehntausende das mehrere Kilometer lange Hin-
denburgufer . Begeisterung hat der abermalige
Sieg des deutschen Vertreters in der Starboot¬
klasse, Dr . Bischofs , mit „Wannsee " ausgelöst.

Wer Ist mitverantwortlich!
Schutz der Kinder heißt Sicherung der Zukunft
Der Nationalsozialismus sah mit der Macht¬

übernahme seine entscheidende Aufgabe nicht le¬
diglich darin , frühere Schäden wiedergutzu¬
machen , so sehr dies auch in ungezählten Fällen
notwendig war . Da er nicht ein vorübergehendes
politisches System , sondern die innere und äußere
Neugestaltung unserer Nation aus der Welt¬
anschauung heraus ist, liegt das Schwergewicht
seiner Wirksamkeit auf all den Gebieten , die die
Zukunft  unseres Volkes in seiner Gesamtheit
und Geschlossenheit sichern . Dabei geht die natio¬
nalsozialistische Volksführung schrittweise zielbe¬
wußt vor : nach außen mußte an erster Stelle
zur Sicherung des Lebens und der Freiheit der
Nation die deutsche Wehrkraft  errichtet wer¬
den . Zur Schaffung der Lsbenssicherheit unseres
Volkes mußten Bauerntum und Arbeite  r-
tum  auf eine sichere Grundlage gestellt werden.
Gleichzeitig aber setzte die umfassende Tätigkeit
der Volkswohlfahrt als einer Einrichtung ein,
die neben der Linderung und Beseitigung beste¬
hender Schäden in einem überragenden morali¬
schen Prinzip ihre Aufgabe umschlossen steht : an
den Stellen , wo irgendeine Not herrscht , die
innere seelische Ordnung  wiederherzu¬
stellen , das Gefühl der Solidarität und der ver¬
pflichtenden gegenseitigen Verbundenheit aller
Volksgenossen aufzurichten.

So , wie der vom Schicksal Benachteiligte in
seinen schweren Stunden nicht verlassen , sondern
in der Hilfsgemeinschaft seiner Volksgenossen
steht , so sehr ist aber auch jeder der gleichen Ge¬
meinschaft verantwortlich  in allen Fragen
seines Lebens , die auf weite Sicht die Volks¬
gemeinschaft berühren . Die individualistische Ver¬
einsamung des Unglücklichen ist genau so wenig
nationalsozialistisch , wie die individualistische Wb-
schließung vor einer Verantwortung gegenüber
der Zukunft unseres Volkes . Wir meinen damit
die . Frage der Kindererziehung und
Kinderbehandlung,  die Einstellung zum
Kind überhaupt . Im Kind liegt die Zukunft des
Volkes , es ist ein wichtiges Glied der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft , weil es in ab¬
sehbarer Zeit die Kraft , die Gesundheit und den
schöpferischen Lebenswillen des Volkes verkörpern
soll . Der nationalsozialistische Staat schenkt dem
einzelnen die Lebenssicherheit und Grundlagen
zur Erhaltung seines persönlichen Lebens . Dafür
schafft der einzelne nicht für sich allein , sondern
für das ganze Volk . Das ist die klare Grundregel
unseres neuen völkischen Lebens . Auch die Kin¬
der sind davon nicht ausgenommen . Sie gehören
dem Volke , in das sie hineingestellt worden sind.
Ihr Schutz ist der Schutz unserer Zukunft . Darum
hat der Nationalsozialismus den Kinder¬
schutz zu einer allgemeinen völkischen
Frage  gemacht . Aus dem gleichen Grunde geht
der Kinderschutz vor Ausnutzung und Mißhand¬
lung alle Deutschen ausnahmslos an.

Eine der ersten Taten der nationalsozialistischen
Regierung bestand auf diesem Gebiet in der Aen¬
derung des Strafgesetzparagraphen 223 aus der
Fassung : „Wer an Kindern eine Körperverletzung
begeht , wird bestraft ", in die Form : „Wer Kinder
quält oder roh mißhandelt . . ." Das bedeutet eine
grundlegende Erweiterung,  da in das
Gebiet der Mißhandlung die seelische und geistige
Mißhandlung einbezogen ist. Brutale Züchtigung
durch Schläge oder körperliche Mißhandlung kann
nicht mit allgemeiner Körperverletzung gleich¬
gesetzt werden , noch weniger aber eine Unter¬
drückung und Quälerei der kindlichen Seele , weil
durch sie in erster Linie die gesunden Lebens¬
kräfte eines zukünftigen deutschen Mannes oder
einer zukünftigen deutschen Frau vernichtet wer¬
den . Entweder werden aus solchen Kindern scheue
und feige Kreaturen , oder ihre natürliche Lebens¬
kraft schlägt in Heimtücke , Schadenfreude , Ge¬
meinheit und gehässige Hinterlist um . In beiden

Kennen Lis sekon ciss
b-Ulii--^bsncjbl3tt

cisi- „8 . 2 ."?
Es erscheint täglich ab 18 Uhr im Stra-
tzenhandel und ist auch zu haben bei den
Zeitungshändlern , in allen Kiosken und
in unseren sämtlichenAnzeigen -Annahme-
stellen.

Im K-Uhr -Abendblatt der „ BZ ." finden
sie das Neueste und Aktuellste vom
Tage , insbesondere auch die letzten Er¬
gebnisse der Olympischen Spiele.

fronkreichs WilleM „bedingten"Neutralität
Sie pariser presse;ur Nichteinmischungssrage/ -.Zweifel und Mißverständnisse"

Paris , 9. August.
Die amtliche Verlautbarung über

den Ministerrat  am Sonnabend , die eine
Politik der bedingten Neutralität umreißt , soll
erst nach einer zweistündigen gewissenhaften Ueber-
arheitung , an der vier Minister teilnahmen , zu¬
stande gekommen sein.

Zu dem Begriff der „bedingten Neutralität"
führt der „Petit Parisien " eine zusätzliche Erklä¬
rung aus berufener Quelle an:

„Die französische Regierung ist loyal gewesen.
Sie hat Opfer gebracht . Der Staat ist neutral
geblieben . Es hat keine Lieferung von der Na¬
tion gehörendem Material stattgefunden . Der
eingenommene Standpunkt ist aber nicht der der
absoluten Neutralität ; es handelt sich um eine
bedingte Neutralität " .

Mehrere Blätter lesen aus der Ministerrats¬
verlautbarung zwischen den Zeilen heraus , daß
bis zum 25. Juli die französische Prioatindustrie
sehr wohl die Möglichkeit gehabt habe , nichtbe-
wafsnete Flugzeuge nach Spanien zu liefern . Das
„Petit Journal " will von einem Minister , dessen
Namen es nicht nennt , folgenden Ausspruch er¬
halten haben : „Gewiß sind private Waffenliefe¬
rungen erfolgt , aber so langsam , daß das gar
keinen Einfluß auf die Ereignisse haben kann.
Bon jesft ab find auch diese privaten Lieferungen
streng verboten ." Auch der „Excelfior " teilt diese

Anficht und fügt noch hinzu , aus der Verlaut¬
barung vom Sonnabend ergebe sich, daß Frank¬
reich seit dem 5. August streng die Nentralitäts-
verpslichtungen eingehalten habe , zu deren Beob¬
achtung es die anderen Regierungen auffordere.

Das „Journal " bedauert die zweideutige be¬
dingte Neutralität und befürchtet , daß diese Hal¬
tung Mißverständnisse um die Wette auskommen
lassen könne.

Im „Ami du Peuple " werden die radikalsoziali¬
stischen Minister des Kabinetts Lson Vlum . die
sich.energisch für die Neutralität eingesetzt hätten,

gefragt , wie hinge sie noch der Einmischungsten¬
denz Widerstand entgegensetzen könnten , die von
den Gezverkichasten und von den Sozialisten und
den Kommunisten ausgehe . Die radikalsoziali¬
stischen Minister wüßten doch, daß die Volkssront
gebrochen sei. Worauf warteten sie noch, um aus-
zusteigen?

Auch die royalistische „Action Franxaise " liest
aus der Ministerratsverlautbarung das Einge¬
ständnis früherer französischer Flugzeug - und
Waffenlieferungen nach Spanien heraus und
macht diese Feststellung geltend , um die Richtig¬
keit ihrer seit drei Wochen veröffentlichten Ent¬
hüllungen über Waffenlieferungen zu begründen.

FrankreichsVfWere protestieren
Paris , 9. August.

Die Zeitung „Figaro " veröffentlicht einen
bedeutungsvollen Artikel , dessen Verfasser zwar
nicht genannt wird , der aber offensichtlich dem
Kreis der hohen Militärs angehört . Der Artikel
beschäftigt sich mit der in der Volksfront Herr¬
scherin Neigung , die Demokratisierung des Lan¬
des dadurch stärker vorwärtstreiben zu wollen,
indem man das Offizierkorps als . faszistisch ver¬
dächtigt.

Der Artikelschreiber kennzeichnet dieses Vor¬
gehen als unverantwortlich und weist darauf hin,
daß die französischen Offiziere aus dem Bürger¬
tum stammen und daß die demokratische Ueber¬
zeugung des Heeres Tatsache sei, es sei denn , man
wolle die Offiziere und Unteroffiziere in Zu¬
kunft aus der Reihe der Analphabeten und Land¬
streicher wählen.

Die Offiziere trieben keine Politik ; Voraus¬
setzung sei allerdings , daß Vaterland und Fahne
nicht in Frage gestellt werden . Sie würden
aber in Massen ihr Amt niederlegen und leiden¬
schaftliche Parteigänger werden , wenn sie ge¬
zwungen werden sollten , unter dem roten Ban¬
ner einer Sowjetrepublik zu dienen . Für sie
sei der Kommunismus der Feind . Aus die un¬
geheuerliche Tarnung der kommunistischen Par¬
tei in eine nationale Partei fielen sie nicht
herein.

Der Verfasser zollt dann der politischen Recht-
schaffenheit des derzeitigen Kriegsministers Da-
ladier seine Achtung , fügt aber hinzu , daß er das
gleiche nicht gegenüber dem Luftfahrtminister Lot
tun könne.
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Veutsche Mtenwacht In Spanien
Me littlgkett der deutschen Kriegsschiffe in spanischenvewässer^

Fällen entstehen asoziale,  sür die Allgemein¬
heit überhaupt nicht oder nur bedingt brauchbare
Elemente . Hier gilt , wie auf allen Gebieten un¬
seres Lebens , ob es sich um soziale Ordnung , Ar¬
beitsschutz , Gesundheitsschutz oder anderes handelt,
der Satz : „Schaden verhüten ist besser als Scha¬
den vergüten ." Es gibt ein sehr einfaches Vor¬
beugungsmittel : Datz jeder , der einen Fall von
Kindesmisjhandlung oder Ausnutzung beobachtet,
ihn unverzüglich z.u r Meldung bringt,
bei der NSV , beim Jugendamt oder bei der or¬
dentlichen Gerichtsbarkeit.

Der unter Aufsicht der NSV . arbeitende Verein
zum Schutz der Kinder gegen Ausnutzung und
Mißhandlung hat in den Akten seiner Forschungs-
stelle erschütterndes Material , das eine Anklage
sowohl gegen gewissenlose Eltern wie aber auch
gegen bequeme und fahrlässige Volksgenossen ist,
die sich scheuen, rechtzeitig Meldung zu machen.
Die Weltanschauung des Nationalsozialismus , die
alles Tun und Lassen aus die Gesamtheit des
Volkswohles und seiner Zukunft ausgerichtet hat,
fordert hier gebieterisch die Mithilfe eines jeden!
Leider ist das Märchen vom Aschenbrödel durch
traurige Beispiele von Mißhandlung , Aus¬
nutzung , Vcrängstigung , Verschüchtcrung und see¬
lischer Quälerei als bittere Wahrheit  zu
belegen . Es braucht gar nicht erst darauf ge¬
wartet zu werden , daß in schlimmen Fällen der
Strafgesetzparagraph in Kraft tritt — vorheriges
Einschreiten , Verhüten größeren Unheils , Er¬
ziehung von Eltern und' Pflegebeauftragten zu
vernünftigen Auffassungen , das ist wahrhafter
Dienst an der Zukunft der Nation , die ein starkes,
gesundes , klares und lebensfrohes Geschlecht
braucht ! D.

Seroerkschastssche..Solidarität"
Paris , 9. August.

3000 Pariser Kraftdroschkenfahrer sind von den
Arbeitgebern entlassen worden . Diese Maßnahme
ist eine unmittelbare Folge des Arbeitsrahmenver¬
trages , der den Kraftdroschkenbesitzern angeblich so
hohe Lasten auferlegt , daß ein Weiterführen des
Betriebes nicht möglich ist.

Die Gewerkschaft der Kraftdroschkenfahrer hat

sofort nach Bekanntwerden dieses Schrittes eine
für die angebliche „Solidarität des Proletariats"
bezeichnende Eingabe bei der Regierung gemacht.
Sie weist darauf hin , daß die Zahl der Kraft¬
droschken in Paris ohnehin herabgesetzt werden
müsse und daß die Regierung deshalb anordnen
möge , daß die 3ltt>0 Autodroschken nicht wieder
eingestellt werden . Was aus den 3999 arbeitslos
gewordenen Fahrern dieser Droschken werden soll,
geht natürlich aus der Eingabe nicht hervor.

(Cigsnor vralithsridik)
Amsterdam , 9. August

Zm „Nieuwe Rotterdamsche Courant " würdigt
Dr Th von Scheinen,.  Den Haag , in einer
langen Betrachtung über die Verhandlungen des
Internationalen Eugenischen Kon¬
gresses  die Maßnahmen des nationalsozialisti¬
schen Deutschland auf dem Gebiete der Eugenik.
Die moderne Eugenik , so stellt Dr . von Scheinen
fest, habe Deutschland außerordentlich viel zu
verdanken . Nicht umsonst habe man den Vorsitz
des Kongresses dem greisen Professor Ruedin
vom Institut sür psychiatrische Untersuchung der
Universität München übertragen . Ruedin habe die
Erblichkeit der verschiedenen Formen von Geistes¬
krankheiten unter Beweis gestellt . Die neue
deutsche Sterilisationsgesetzgebung ergebe sich
aus den Erkenntnissen der wissenschaftlichen
Rassenforschung.  Man möge sich im ein¬
zelnen zu den einschlägigen Gesetzmaßnahmen des
Dritten Reiches stellen wie man wolle , das eine
stehe fest, daß sich bezüglich der Notwendigkeit der
Sterilisierung der Geisteskranken alle Kongreß¬
teilnehmer vollkommen einig gewesen seien . Jeder
Eugeniker müsse die deutschen Eesetzesmaßnahmen
begrüßen . Die Erbkranken seien der „Feind Num¬
mer 1" der Menschheit . ,

Im übrigen seien die deutschen Sstmlisations-
gesetze weit milder als beispielsweise der ver-

In kKonatsrsten von M . 3.— können 8is den neuen

erwerben. UassspreisIklA. 70.—
Wl? —, E » «E MM 7 «UM si->-u-, s -n « ri!» - »,»,-

Berlin , 9. August.
Die in den spanischen Gewässern befindlichen

sieben deutschen Kriegsschiffe setzen ihre Tätigkeit
zum Schutz und zur Rettung der bedrängten
Deutschen fort.

Das Panzerschiff „A dmiral Scheer"  liegt
weiter in der ostspanischen Hafenstadt Alicante,
wohin durch die Bahn und durch Pendelverkehr
mit Flugzeugen der Lufthansa in den letzten
Tagen mehrere 190 Deutsche aus Madrid gebracht
wurden.

Das Panzerschiff „Deutschland"  mit dem
Befehlshaber der deutschen Seestreitkräfte,
Admiral Carls , an Bord lief am 8. August früh
ebenfalls Alicante an zu einem kurzen Zusam¬
mentreffen mit dem „Admiral Scheer " und ging
dann weiter nach Barcelona . Aus dieser Stadt
ist bisher der Abtransport von 2509 deutschen
Flüchtlingen durchgeführt . Anwesend sind dort
noch ungefähr 1500 deutsche Staatsangehörige.
Diese Zahlen allein zeigen die verantwortungs¬
volle Tätigkeit unserer Kriegs - und Handels¬
schiffe im Interesse bedrängter Volksgenossen.

Das Torpedoboot „Leopard"  ging von Ali¬
cante nach Valencia , um auch dort die weiteren
Flüchtlingstransporte zu regeln . Das Torpedo¬
boot „Luchs " hat am 7 August abends auf
einem spanischen Kriegsschiff der Regierung einen
scharfen deutschen Protest wegen der Beschießung
des deutschen Dampfers „Sevilla " abgegeben und
ist dann weiter nach Cartagena gegangen.

Die Nordgruppe der deutschen Kriegsschiffe , be¬
stehend aus dem leichten Kreuzer „K ö l n" und
den Torpedobooten „Seeadler " und „Alba¬
tros"  steht weiter in dem Gebiet Santander—
Portugalete (Bilbao ) —Guetaria —Sän Sebastian
(Nordküste Spaniens , dicht an der französischen
Grenze ) . Im Hinterland dieses Gebietes sind noch
zahlreiche Deutsche , doch ist ihre Erfassung wegen
des gerade in diesem Küstengebiet tobenden
Bürgerkrieges nur langsam möglich . Am 7. Au¬
gust konnte aber der Dampfer „Nessel"  wieder
118 Flüchtlinge , darunter 72 Deutsche , von Portu-
galcte über Guetaria nach dem französischen Hasen
Bayonne bringen . Der Dampfer „Be Ilona"
kehrte von Bayonne zurück und steht für weitere
Flüchtlinge zur Verfügung.

wettere SlW Deutschegeborgen
Mailand , 9. August.

Die Ankünfte von Flüchtlingstransporten in
Genua  nehmen ununterbrochen ihren Fort¬
gang . Die Dampfer „Urania " und „Principes )«
Giovanni " brachten insgesamt 1859 Personen , die
sie in Valencia an Bord genommen hatten , in
Sicherheit . Mit der „Urania " kamen 201 Deutsche,

schiedenen amerikanischen Staaten . Man sehe jetzt
allgemein die Wichtigkeit der Familie nfor-
schung  ein . Hätte man die wissenschaftlichen
Erkenntnisse von heute bereits zur Zeit des Frie¬
dens von Münster ( 1648) besessen und aus ihnen
die praktischen Schlußfolgerungen gezogen , so
würde es heute nur noch wenige Geisteskranke
geben.

Aus der Zw i l l i n g s f o r s chu n g , die Pro¬
fessor Ruedin und seine Schüler in so glänzender
Weise entwickelt hätten , ergebe sich die unumstöß¬
liche Tatsache , daß es sich bei den für die deutsche
Stsrilisationsgesetzgebung in Frage kommenden
Fällen ausschließlich um Erbkrankheiten handele.
Wieviel Elend sei der Menschheit erspart worden,
wenn man schon vor einigen Generationen die
durch echte deutsche Gründlichkeit gewonnenen
wissenschaftlichen Erkenntnisse besessen hätte.

Auf Grund des bei den Kongretzverhandlungen
bekanntgewordenen Tatsachenmaterials könne man
die Hoffnung hegen , datz durch verhiiltnismiihig
einfache Maßnahmen nach deutschem Vorbild für
die Menschheit ungeheuer viel Unglück verhütet
werden könne.

Vefriedigung in kowno
über den deutsch -litauischen Wirtschaftsvertrag

Kowno , 9. August.
Das offiziöse Organ „Lietuvos Aidas " äußert

sich in seinem Leitartikel über den Abschluß des
deutsch -litauischen Handelsvertrages . Die Nach¬
richt über die Unterzeichnung des Abkommens sei
in litauischen Kreisen mit großer Zufriedenheit
aufgenommen worden . Obgleich Litauen bereits

899 Italiener und Angehörige von 12 anderen
Nationen in Genua an . Das Lazarettschiff „Prin-
cipessa Giovanni " hatte 399 Deutsche , etwa 100
Italiener sowie zahlreiche andere Staatsangehö¬
rige an Bord.

Saragossa-Deutsche wohlauf
Lissabon , 9. August.

Die deutsche Gesandtschaft in Lissabon erhielt
aus Saragossa ein Telegramm , in dem die dortige
deutsche Kolonie mitteilt , daß alle ihre Mitglieder
wohlauf seien.

wettere Erfolge der Mttilärerhebung
Lissabon , 9 . August.

Gcnerat Queipo de Ltano  gab im Rund¬
funk bekannt daß die Truppen der Militärerhe-
bung in Huesca die Marxisten vernich¬
tend geschlagen  haben Die Militärtruppsn
hätten über 1990 Gefangene gemacht.

Im weiteren Verlaus seiner Rundfunkerklärung
ging General Queipo de Llano auch auf den fran-
-im ' ^ en Nichtcinmischungsnorschlag ein . Er sagte
u , a „ daß die Franzosen zwar viel von Neutrali¬
tät sprächen , es sei aber nur zu gut bekannt , was
man in Paris darunter verstehe . Nachdem Frank¬
reich die Madrider Marinsten weitgehend unter¬
stützt hätte , möchte es nunmehr gerne verhindern,
daß die Truppen her nationalen Militärerhebung
auch Unterstützung erhielten . „Dieses Vorgehen " ,
so sagte der General wörtlich , „kennzeichnet dir
Taktik unserer französischen „Bruder " ."

Protest der italienischen votschaft
Rom , 9. August.

Die italienischen Blätter berichten mit gerechter
Empörung üher die Ermordung dreier
Italiener in Barcelona.  Die Sonntags¬
zeitungen veröffentlichen ausführliche Nachrichten
aus Barcelona über die näheren Uinstände dieser
Mordtat . Nach den wiederholten Angriffen und
Gewalttätigkeiten auf italienische Staatsbürger
sei die Erschießung der drei Italiener , Libera-
linistri , Dogliotti und Marcelli und die schwere
Verwundung eines vierten Italieners , Eiaco-
meli , als die schwerwiegendste Tatsache zu ver¬
zeichnen . Der Ingenieur Marcelli wurde schon am
5. Juli in seinem Haus in Barcelona von einer
bewaffneten Rebellenbande überfallen und ohne
besonderen Anlaß , aus reinem Klasscnhaß , aus
viehische Art ermordet . Der italienische General¬
konsul in Barcelona habe sofort Schritte unter¬
nommen , und auch die italienische Botschaft in

anderwärts Absatzmöglichkeiten gesucht und gefun¬
den habe , habe sich die Unterbrechung der normalen
Handelsheziehungen mit dem Nachbarstaat sehr
scharf auf das litauische Wirtschastswesen aus¬
gewirkt , ging doch früher die Hälfte des litaui¬
schen Exports nach Deutschland . Deshalb sei am
5. August die Nachricht über die Unterzeichnung
des deutsch-litauischen Wirtschaftsabkommens als
Schritt zur Erleichterung des litauischen Wirt¬
schaftslebens betrachtet worden.

Seneral Samelin besucht Warschau
Warschau , 9. August.

Die Warschauer Blätter melden , daß der fran¬
zösische General Eamelin  in Begleitung eini¬
ger Stabsoffiziere am 12. August zu einem offi¬
ziellen Besuch in der polnischen Hauptstadt ein¬
treffen werde . Durch diesen Bestich des französi¬
schen Generals , so stellen die Blcurer fest, sei der
Gegenbesuch der polnischen Wehrmacht in Paris
notwendig geworden . Der Termin der Reise des
Generals Rydz -Smigly nach Pari : sei aber noch
nicht festgesetzt.

Schußsreuwge Sowjetgren ;wache
Warschau , 9. August.

Ein polnisches Militärflugzeug
mußte während eines Uebungsfluges dicht an der
sowjetrussischen Grenze unweit Sarny in Wol-
hynien notlanden . Wie die Besatzung des Flug¬
zeuges , zwei polnische Fliegeroffiziere , aussagten,
ist das Flugzeug vonder sowjetrussischen
Grenzwache  während des Landungsmanövers
beschossen  worden . Bei der Notlandung ist das
Flugzeug beschädigt worden.

Madrid habe daraufhin bei der Madrider Regie¬
rung energischen Einspruch erhoben und sie für
das Vorgefallene verantwortlich gemacht.

Die italienische Presse betont , datz die Madrider
Regierung immer weniger imstande sei, irgendwie
zu entscheiden , oder die Lage zu beeinflussen , da
sowohl in Madrid als auch in Barcelona immer
mehr Kommunisten und Anarchisten die eigent¬
lichen Herren wären.

Neue Sreueltaten der Marxisten
Vurgos , 9. August

In Burgos  rechnet man mit der unmittel¬
bar bevorstehenden Unterwerfung der Provinz
Badajcz . Auch glaubt man demnächst mit der
Einnahme Malagas und dem Fall von Almeria
rechnen zu können . Damit würde der Madrider
Regierung ein großer Teil der Mittelmeerküste
weggenommen werden . Die Abschneidung Ma¬
drids von der Levantinischen Küste , also von
Valencia , soll ebenfalls nach hiesigen Auskünften
nur noch eine Frage weniger Tage sein . Von
amtlicher Seite werden in Burgos die Siegesmel¬
dungen Madrids aus Huoscaund Cadiz energisch
dementiert.

Interessant sind ferner die Feststellungen des
Geheimdienstes der Nordarmee , wonach die Ma¬
drider Regierung tatsächlich bereits einen
großen Teil des Regierungsappa¬
rates nach Valencia verlegt  habe . Dort
soll außerdem ein spanisches Kriegsschiff für den
Notfall der Regierung zur Verfügung stehen.

Die Stimmung unter den Marxisten , die an
der Front kämpfen , lasse , wird weiter betont , von
Tag zu Tag nach . Zu dieser Veränderung im
Lager der Roten habe das Verhalten der Führer
sehr viel beigetragen , die sich fast nie an der
Front sehen ließen und von denen das Gerücht
gelte , datz sie sich große Geldsummen im Ausland
sichergestellt hätten , die zum größten Teil aus
den Goldbeständen der Bank von Spanien stam¬
men sollen.

Uebergelaufene Augenzeugen wissen von
Greueltaten der Marxisten am lau¬
fenden Band  zu erzählen . In den Dörfern
sei keine Kirche mehr ganz , die Pfarrer seien
erschossen oder erschlagen , die Häuser der als mar-
xistenseindlich verdächtigen Personen zerstört und
ausgeraubt , ihre Besitzer füsiliert worden . Die
Erschießung von Personen , auch ohne Beweise für
ihre gegnerische Einstellung , nehme erschreckende
Formen an . Das neueste System sei die Fest¬
setzung von Geiseln in all den Gegenden , wo die
Nationalisten noch nicht eingedrungen seien . Mit
ihrer Erschießung im Falb der Eroberung müsse,
den genannten Aussagen zufolge , mit ' aller Be¬
stimmtheit gerechnet werden . Der Haß der Roten
kenne keine Grenzen mehr.

»Vlug;euge nach Spanien !"
Paris , 9. August

In der Winterradrennbahn in Paris fand am
Sonnabendabend eine Spanienkundgebung
der Volksfront  statt . Redner der Inter¬
nationalen Roten Hilfe , der radikalsozialistischen
Parteirichtung Pelleton , der Gewerkschaften und
der Kommunisten setzten sich für eine wirksame
Unterstützung der Madrider Regierung ein , wäh¬
rend ein Sozialist und ein Vertreter der Liga
für Menschenrechte die bedingte Neutralität ver¬
teidigten . Die Besucher brachen am Schluß in
den Ruf aus Flugzeuge nach Spanien ! Waffen
nach Spanien !"

Die kommunistische Humanitö verzeichnet mit
Stolz , datz die Arbeiter der Motorenfabrik Enome-
et -Rhone 25 599 Franken für den Ankauf eines
für die „heldenhaften Republikaner " bestimmten
Flugzeugs gesammelt hätten.

An anderer Stelle veröffentlicht das Blatt ein
Schreiben der Arbeiter der französischen Ma¬
schinengewehr - und Automobilfabrik Hotchkins an
LSou Blum , in dem die erstaunte Frage gestellt
wird , weshalb die vom Werk hergestellten Ma¬
schinengewehre zwar nach Japan und England,
nicht aber nach dem republikanischen Spanien
ausgeführt werden dürften . Die Waffen müßten
unbedingt den spanischen Brüdern zugute kommen.

Strenge langer -Sperre
Paris , 9. August.

Der Internationale Tanger - Kon-
trollausschuß  hat mit Stimmenmehrheit be¬
schlossen, durch überzeugende Vorstellungen die
Rückkehr der Madrider Regierungs¬
flotte nach Tanger zu verhindern.
Offizieren und Beamten , die keine Uniform tra¬
gen , soll das Betreten der Tanger -Zone gestattet
sein und es sollen die Pässe als gültig anerkannt
werden , die den Sichtvermerk der Behörden tra¬
gen , die gegenwärtig die selbständige spanische
Zone leiten.

Seneralseldmorschall von Mackensen
zum Lhef des Reiterregiments Nr . 5 ernannt

Berlin , 9. August.
Im Auftrage des Führers und Reichs¬

kanzlers  erfolgte am gestrigen Sonntag,
11.30 Uhr , durch den Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht Eeneralfeld-
marschall von Blomber « die  Ernennung der
Ecneralfeldmarschalls von Mackensen zum Chef
des Reiterregiments 5.

Bei der Ehrung , die in der Wohnung des
Oberbefehlshabers des Heeres stattfand , waren
zugegen : Der Reichskriegsminister , der Ober¬
befehlshaber des Heeres , der Chef des General-
stabes des Heeres , der Inspekteur der Kavallerie,
der Chef des Heeres -Personalamts und der Kom¬
mandeur des Reiterregiments 5.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat in einem Handschreiben dem
Generalseldmarschall von Mackensen die Ernen¬
nung zum Chef des Reiterregiments 5 bekannt¬
gegeben und dabei der großen Verdienste des
Feldmarschalls um das alte Heer und seines Ein¬
satzes sür den Wiederaufbau der neuen deutschen
Wehrmacht ehrend gedacht.

Erste Slgmpia -Vrreftaube
in Italien eingetroffen

Mailand , 9. August.
Die erste der Brieftauben , die am Eröff¬

nungstage der Olympischen Spiele
von Berlin aus ihren Weg nach Italien genom¬
men hatten , ist am Sonnabend , 8. August abends,
in Parma  bei ihrem Besitzer eingetroffen . Die
Taube hatte außer den gewöhnlichen Gummirin¬
gen an ihren Füßen einen Metallstreifen mit den
Worten „Olympia -Tauber Hager , Spandau , Roch-
straße ", befestigt . Die Entfernung , die die Taube
zurückgelegt hat , beträgt in der Luftlinie 1299
Kilometer.

Nekordbesuch
auf der Deutschland -Ausstellung

Berlin , 9. August.
Der zu den olympischen Veranstaltungen zum

Wochenende nach Berlin  gekommene Fremden¬
strom brachte auch der großen Deutschland -Aus¬
stellung am Kaiserdamm einen Rekordbesuch . Am
Sonnabend passierten fast 69 099 die Tore und am
Sonntag wurde erstmals die Zahl von 199 099
Besuchern an einem Tage überschritten . Damit hat
die Ausstellung fast eine Dreiviertelmillion Be¬
sucher.

Sesallenen -kkrung
durch brasilianisches Kriegsfchulfchisf

Hamburg , 9 . August.
Der Kommandant und die Besatzung des brasi¬

lianischen Segelschulschiffes „Almirante Saldanha"
legten am Sonntagmittag am Hamburger Ehren¬
mal einen Kranz zu Ehren der deutschen Gefalle¬
nen des Weltkrieges nieder . Von der Kriegs¬
marinedienststelle Hamburg war Kapt . z. S . Loh -
mann  erschienen . Ferner bemerkte man den bra¬
silianischen Generalkonsul und den portugiesischen
Generalkonsul.

— Acer gesagt/
Neuer amerikanischer Marineattachö in Berlin . DaS

Marineminifterium hat den bisherigen Kommandan¬
ten des Kreuzers „Concord " , Kapitän William Taylor
Smith , zum Marineattachs in Berlin ernannt.

LZ . „ Hindcnburg " in Lakehurst gelandet . LZ.
denburg " landete am Sonntag um 12 Uhr MEZ . a»i.
dem Flughafen in Lakehurst.

Lord Lugard zurückgetreten . Das englische Mitglied
des Mandatsausschusses des Völkerbundes , Lord Lugard.
hat aus Gesundheitsrücksichten seinen Rücktritt erklärt.

Die letzten Opfer der Warneclisse -Erube geborgen.
Die Leichen der letzten noch vermißten Bergmänner
find am Sonnabend aus der Warneclisie - Grube gebor¬
gen worden . Allen Anzeichen nach sind die Bsrgmänner
von dem Schlagwetter nicht bei der Arbeit überrascht
worden , sondern auf der Flucht vor giftigen Gasen
umgekommen.

Uruguay verbietet Sympathiekundgebung für Madrid.
Die Regierung hat eine Sympathiekundgebung sür die
spanische Regierung , die auf einem der Plätze der
Hauptstadt Montevideos stattfinden sollte , verboten.
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(Zolämann Verlüßs . 6 . w . d . 8 -,
In I -siprix

(15 . Fortsetzung)
Die Dame — es war die Gattin des Bank-

direktors Hönleyn , — sah sich fragend um . Doch
nur der strafende Blick ihrer Feindin , der ebenso
korpulenten wie lebhaften Frau Dr . Eußmayr
traf sie.

„Ach was !" erklärte Frau Dr . Cußmayr , die
stets der entgegengesetzten Ansicht war wie Frau
Hönleyn , und deren urwüchsige Art das heimliche
Ergötzen der ganzen Tafelgesellschaft war — um
so mehr als die spitze Hönleyn immer giftiger
und blasser wurde , his sie schließlich , von dem Baß
ihrer Feindin völlig überwältigt , schweigend in
ihrer Tasse rührte und sich stets vornahm , nicht
mehr zu diesem Tee zu kommen , was sie aber nicht
hinderte , pünktlich jeden Donnerstag doch zu er¬
scheinen . ,Ach was " , erklärte also mit Erabes-
timme Frau Dr . Eußmayr , „ob jemand Verkäu-
er in einem Seidengeschäft war oder sonst etwas

ist wurscht . Ich halte unsere gute Sybille für
viel zu feig . . . Mitleid mit ihr ?" wandte sie sich
auf eine geflüsterte Frage ihrer Nachbarin herum,
„Mitleid , ach was ! Ein bißchen Gefängnis schadet
niemandem ."

„Darf ich Ihnen noch etwas Tee einschenken ? "
fragte die Gastgeberin Frau Baukdirektor
Hönleyn , die jedoch ablehnte.

„Die arme Sybille " , sagte Frau von Areud , und
man hörte ihr aufmerksam zu : denn im Laufe
dieser Tcenachmitlagc hatte man gelernt , daß die
Worte Hcrmiucs nie ohne genau « jleberleguug ge¬
sprochen wurden.

„Ich glaube nicht an ihre Schuld . Aber ihre
Stellung am Theater ist erledigt . Es wird sich
keiner mehr um sie kümmern . . ."

Alle nickten. Nur die alte Nerztin mußte , was
es heißt , sich mühsam selbst als Frau eine Position
aufbauen und sie dann mit einem Male erledigt
zu

„Ihr wißt , Kinder " , rief sie, daß ich nie eine
Freundin von ihr gewesen bin . Ich fand sie
schrecklich anmaßend und nur halb so interessant,
wie sie selbst geglaubt hat . Aber was wird sie
tun ? "

„Ja , was wird überhaupt " , fielen ein paar
Stimmen ein.

„Spielt man denn weiter ? Und wer ? Und
was ? "

Hermine zuckte die Achseln.
„Schwilling wird ' s schon machen . Er wird das

Stück mit irgend jemand anderem besetzen, und
es wird ein riesiger Erfolg ."

„Ich gehe sicher rein " , erklärt « die Eußmayr
und lachte gemütlich , so daß Frau Direktor
Hönleyn die Stirne runzelte . „So was muß ich
mir ansehen !"

„Mich brächte niemand dazu " , bemerkte spitz
die Hönleyn . „Ich fände es geschmacklos , ein der¬
artiges Stück weiter auf dem Spielplan zu lassen ."

„Der arme Tavreen " , flüsterte eine andere
Dame in hochgeschlossenem Kleid mit etwas läng¬
lichem Gesicht — sie flüsterte stets , und man sagte
ihr nach , daß sie selbst , wenn sie ihre Dienstboten
herauswarf , was jeden Monat zweimal geschah,
auch mii der gleichen Sanftmut flüsterte — „der
arme Tavreen , er war doch ein so begabter Schau¬
spieler und sooo beliebt ."

„Na , na ", widersprach Frau Dr . Stephcns , „be¬
liebt . . . wie lang war er eigentlich hier ? "
wandte sie sich dann sehr rasch an Frau von Arcnd,
die sie erstaunt ansah.

,Ich glaube sieben Jahre " , antwortet « sie lang¬
sam . „Aber warum ? "

„Na , man sagt doch. du hättest ihn schon von
München her gekannt " , erklärte Dr . Stephens und
blickte forschend in das kalte Gesicht Herminens,
die keine Miene verzog , vielmehr nach einer
kleinen Pause der flüsternden Dame ein Stück
Obsttorte anbot.

„Ich kannte ihn doch nicht ", sagte sie leichthin,

„ich habe ihn in München spielen sehen , aber das
ist auch alles ."

„Sicher hat man von hinter der Bühne ge¬
schossen" , bemerkte die Eußmayr und kaute an
einem viel zu großen Stück Kuchen . „Aus dem
Zuschauerraum , pöh , lächerlich , wer nimmt sich
denn da die Mühe ? "

„Sie haben doch in der ersten Parkettreihe ge¬
sessen? " fragte die flüsternde Dame , „haben Sie
denn gar nichts bemerkt ? "

„Nichts , gar nichts " , erwiderte Hermine , und
es lag etwas in ihrer Stimme , was die Damen
mit einem Male ernst werden ließ . Man war
Hermine so nicht gewohnt . Ein Schweigen legte
sich über diesen Damentee , nachdenklich sahen die
Gesichter auf die Teller . Zwischen Geklatsch und
Geschwätz war mit einem Male wieder die ganze
Rätselhaftigkeit dieses Berbrechens deutlich ge¬
worden . Und man spürte , daß das Geschehen im
Theater über die Assären weit hinaus ging , mit
denen man sich sonst in D . beschäftigte,

Dr . Klara Stephens sagte schließlich nach einer
kleinen Pause:

„Wißt Ihr , wenn ich nicht in meiner Praxis
täglich die unglaublichsten Beweise menschlicher
Leidenschaft und Gemeinheit vor mir sähe , ich
würde so etwas nicht glauben . Nicht , daß es mir
um Tavreen leid tut , ich will euch einmal etwas
sagen , man soll von Toten nichts Böses sagen , aber
dieser Tavreen hat mehr auf dem Gewissen als
unser « kindlichen Gemüter sich träumen lassen !"

Hormine blickte betroffen auf ihre alte Freundin,
Was wußte sie? Hoffentlich war sie verschwiegen.

Frau Direktor Hönleyn stand auf.
„Ick, fühle mich nicht wohl " , sagte sie, „Ihr er¬

laubt ." Und ohne sich zu verabschieden , ging sie
fort.

Bald war die ganze Gesellschaft verschwunden.
Eine unbegründet « Ausbruchstimmung hatte sich
der Damen bemächtigt . Der Schatten des Ereig¬
nisses war drohend über sie gefallen.

Hcrminc war allein geblieben.
Sie erkannte , daß ihre Freundin sie hatte

warnen wollen . Herminc von Arend erhob sich
zu ihrer ganzen Größe , festen Schrittes ging sie in
das Schlafzimmer . Ein scharfer Beobachter wäre
betroffen gewesen von dem harten Zug der um
ihren Mund spielte . Der Zofe . die an die Tür
tlopfte und nach den Wünschen der gnädigen Frau
fragte , rief sie zu, sie lege sich »och etwas hin.
Mehrere Mal « ging sie vor dem Wandspiegel auf

und ab . Es durfte sie niemand erkennen bei dem
Gang , den sie vorhatte . Aber wie konnte sie aus
der Mohnunq kommen , ohne daß es den Mädchen
auffiel . Es blieb nur ein Weg : der Garten . Sie
konnte vom Balkon ihres im Parterre gelegenen
Schlafzimmers bequem auf einer kleinen Treppe
in den Garten und von da durch eine verrostete
kleine Tür , die nie benutzt wurde , ins Freie,
hinter das Haus . Aber da unten lag die Küche,
von der aus man einen Freiblick über die Aus¬
gänge hatte , und sie kannte die Angewohnheit
ihrer Köchin , am Fenster zu stehen und nach Leuten
zu sehen , die allerdings nur selten vorbeikamen.
Der Feldzugsplan , den sie entwarf , zeugte von
Klugheit . Sie klingelte und rief der Zofe durch
die Türe zu, die Köchin solle doch im Speicher den
grauen Antilopcnmantel aus der Kiste holen . Es
sei für den schweren Pelz zu warm . Die Zofe
versprach es , prompt auszurichten , und an den
schweren Schritten der Köchin hörte sie bald , datz
diese hinaufstieg . Die Zofe schickte sie mit einem
unwichtigen Auftrag in den Salon , denn dort
befand sich der Bücherschrank ihres Mannes , und
sie wußte , daß diese neugierige Person keine Mi¬
nute ungenutzt ließ , in den Vllcherichätzcn , die
hinter den vorn ausgestellten Ledcrbänden ver¬
borgen waren , zu stöbern . Hermine von Arend
streifte ihr Kleid ab , schloß ein Fach ihres Schlan¬
kes auf , das selbst ihr Mann noch nie gesehen
hatte , und entnahm ihm ein sehr auffallendes
buntes Straßenkleid , das äußerst gewöhnlich aus¬
sah und von schreienden Farben war . Diese
Talmieleganz verbarg sie vor den Blicken ihrer
Bekannten , als wenn sie sich irgendwie vermummt
hätte . Dann sehte sie sich, ein Handtuch vorge¬
bunden , vor den Toilettentisch , und nach einer
knappen Viertelstunde erkannte sie sich selbst nicht
mehr . Wirr stand eine flachsblonde Lockenperllcke
von dem Kopf ab , ließ ein paar Strähnen um das
ganz hell« Gesicht fallen , das auffallend schlecht
geschminkt war . Der knallrote Mund war aufge¬
worfen . ein paar riesige Brillantohrringe baumel¬
ten zu beiden Seilen . Niemand halte sie in dieier
Kleidung je erlnnnt Sie konnte offenen Gesichts
über die Straße gehe» weil sie nicht im geringsten
kostümiert gusjah Ein Heller , glockiger , sehr
jugendlicher Mantel vervollständigte die Kleidung
die aus Frnu Landqerichtspräsident von Arend
eine ordinäre Person von etwn 22 Jahren machte,
lieber den riesigen Strohhut mit langen hell¬
grünen Bändern , den sie aus einer Ecke des Klei-

Wer mit dem Leben spielt,
Kommt nie zurecht,
Wer sich nicht selbst befiehlt,
Bleibt immer Knecht.

Ooeltie.

derschrankes herauswühkte , mußte sie selber lachen.
Sie ging ans Fenster und spähte hinaus in den
Garten , oer leer dalag . Ein paar Sekunden —
und Hermine von Arend oder vielmehr ein etwas
auffällig geschminktes Mädchen von etwa 22
Jahren mit flachsgelben Haaren ging auf hohen
Stöckelschuhen der Stadt zu.

.Die blonde Person verließ bald die belebten
Geschäftsstraßen , auf denen sich die Menschen
drängten und bog am belebtesten Platz der Stadt
in eine jener dunklen Seitenstraßen , die der Fuß
einer vornehmen Dame nur ungern betritt . Die
<>rau ließ sich von den Blicken der Männer , die
sie begleiteten und eine offene Zudringlichkeit ver¬
rieten , keineswegs stören . Mit einem freckM
Lachen nahm sie die Huldigungen entgegen . An
einer Straßenecke fuhr sie zusammen . Wartend
stand ein großer hellgrauer Wagen da , eben stieg
die stadtbekannte alte Aerztin Dr . Klara Stephens,
eine geräumige Tasche in der Hand , ein.

Hermine von Arend verlor für einen Augen¬
blick ihre Sicherheit . Wenn sie mich nur nicht er¬
kennt , dachte sie, und hatte vergessen , yüe ver¬
ändert sie aussah . Da sauste der Wagen ichon an
ihr vorbei . Gott sei Dank ! Aufatmend lehnte sich
Hermine an eine Säule . „Na . Kleine ", kicherte
plötzlich eine Männerstimme neben ihr , „ivohl'n
brgchen schwach geworden " , und eine breite Ge¬
stalt mit Mütze über einem gedunsenen Gesicht
trat vor sie. Den einen Arm hatte er neben sie
an die Wand gestemmt . Er roch nach schlecht ge¬
lüsteten Kleidern und Tabak . Der Qualm einer
billigen Zlgarettensvrte stieg ihr ins Gesicht.
Sprachlos blieb Herminc von Arend für einen
Moment stehen . Ganz riiGg und überlegte , llnl
Gottes willen , nur kein Anreist,, ! Sie durste
nicht aus der Rolle fallen , sonst wurde der Kerl
sicherlich frech Sekundenlang konzentrierte si«
!. . .?chiin leat « sie das gemeinste Lächeln , dessen
lle fähig war , auf und sagte , wobei sie muster¬
gültig den breiten nasalen Dialekt von D. nach¬
machte : „No . was willste denn , laß mich doch
durch ."

(Fortsetzung folgt .)
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Nichtige Nutzung des Urlaubs ist Pflicht
Bremen , 10. August

Die Urlaubsgewährung ist für den National¬
sozialismus ein unentbehrliches Mittel , die Ar¬
beitskraft des schaffenden Menschen zu erhalten
und zu stärken . Jeder sck>asfende Deutsche mutz
nach nationalsozialistischer Auffassung einmal im
Jahre eine Zeitlang ausspannen , damir die Ner¬
ven sich erholen können . Denn was wir in dem
schweren Kampf um unsere wirtschaftliche Selbst¬
behauptung vor allem gebrauchen , das sind ge¬
sunde Nerven . Ohne Frage kommt eine vorüber¬
gehende Entspannung und Erholung der Gefolg¬
schaft von der täglichen Last und Sorge auch dem
einzelnen Betrieb zugute , denn der Urlaub ver¬
schafft dem Betrieb wieder frische Arbeitskraft.
Das Ziel des neuen Staates , das in einer gesetz¬
lichen Regelung des Urlaubs gipfelt , ist daher
nicht zu weit gesagt . Eine weitere Forderung
mutz bei vollem Erfolg aber auch eine richtige
Nutzung des Urlaubs sein Der neue Staat hat
schon beute weitgehend durch die NSE . „Kraft
durch Freude " dafür gesorgt , daß der Urlaub ge¬
sund und erholend gestaltet werden kann . Es
mutz darüber hinaus darauf geachtet werden , datz
der llrlaubsempsänger seinen Urlaub richtig ver¬
wendet , denn sonst geht der eigentliche Zweck des
Urlaubs verloren . Wenn er beispielsweise seinen
Urlaub zu anderweitiger entgeltlicher Arbeit ver¬
wendet , so treibt er nicht nur Mißbrauch mit
seiner eigenen Gesundheit , sondern er verstößt auch
gegen die Pflicht der Erhaltung der Arbeitskraft,
die eine Angelegenheit der ganzen Nation ist. Mit
Recht sieht bereits eine ganze Reihe von Tarif¬
ordnungen entsprechende Bestimmungen vor , die
sich gegen den Mißbrauch des Urlaubs wenden.
So ziehen in vielen Fällen Verstöße dieser Art die
Zurückerstattung des bezahlten Urlaubs oder den
Verlust des zu beanspruchenden Urlaubsgeldes
nach sich. Diese Strafandrohungen dürften im
allgemeinen wohl genügen , um Verfehlungen auf
diesem Gebiet zu unterbinden . Es kann daher
von noch schärferen Androhungen , wie z. B . frist¬
lose Entlassung oder Entfall des Urlaubsan¬
spruchs für ein späteres Jahr , abgesehen werden.
Sie würden gewiß den Rahmen übersteigen.

Eröffnung der Vewerberliste
für Neichsbatznsupernumerare

Die Bewerberliste für Reichsbahnsupernumerare
wird im Geschäftsjahr 1936 Lei der Reichs¬
bahndirektion Hannover  nochmals bis
einschließlich 20. August 1936 geöffnet . . Vormer¬
kungen für die Bewerberliste finden jedoch nicht
statt.

Derückflchtigt werden nur Bewerber arischer
Abstammung , die mindestens das Versetzungszeug¬

nis in die oberste Klasse (Oberprima ) einer
öffentlichen neunstufigen höheren Lehranstalt be¬
sitzen, das 25. Lebensjahr nicht überschritten haben
und für den äußeren Bahnhofsdienst körperlich
tauglich , sind. Zur Tauglichkeit für den äußeren
Bahnhofsdienst gehören auch eine angemessene
Körpergröße und volle Sehschärfe ohne Augenglas.
Von den Bewerbern wird außerdem die Kenntnis
der amtlichen Einheitskurzschrift verlangt.

Gesuche um Einstellung müssen bis zum
?0 . August 1936 bei der Reichsbahndirektion Han¬
nover eingegangen sein . Alle bis zu diesem Zeit¬
punkt vorliegenden Gesuche gelten als gleichzeitig
eingegangen . Den Gesuchen sind außer einem Licht¬
bild und einer selbstgeschriebenen Darstellung des
Lebenslauses behördlich beglaubigte Abschriften
des Abgangszeugnisses und des vorhergehenden
Schulzeugnisses beizufügen . Außerdem ist die
Kenntnis der -Einheitskurzschrift nachzuweisen.

Bei der Auswahl der Supernumerare wird wie
bisher besonderer Wert darauf gelegt , datz sie den
Gedanken der Volksgemeinschaft in sich aufge¬
nommen und ihn auch bereits in die Tat umgesetzt
haben . In erster Linie werden daher solche Be-

Wer llundk » nk L i>r 1 erlabt die
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Werber berücksichtigt , die nach Erfüllung der ak¬
tiven Dienstpflicht in Ehren aus dem Wehrdienst
ausgeschieden sind. Unter den übrigen Bewerbern
werden bei gleicher Eignung Inhaber des Arbeits¬
passes und Mitglieder der NSDAP ., SA .. SS.
und der HJ . bevorzugt berücksichtigt.

Einstellung von werkstättenletzrlingen
bei der Neirtzsbatzn

Die Deutsche Reichsbahn  stellt auch im
nächsten Jahre , am 1. April , wieder eine be¬
schränkte Anzahl Werkstättenlehrlinge
für das Schlosser -, Kesselschmiede-
und Dreherhandwerk  in ihren Reichs¬
bahn -Ausbesserungswerken ein . Solche Werke be¬
finden sich in Leinhausen bei Hannover , Stendal,
Sebaldsbrück bei Bremen,  Oldenburg
i . Oldbg ., Osnabrück , Lingen (Eins ) , Rostock,
Wittenberge , Glückstadt , Neumllnster , Braun¬
schweig, Magdeburg und Ohlsdorf . Beim Reichs¬
bahn -Ausbesserungswerk Neumünster werden
außer für die oben genannten Metallhandwerke
auch Lehrlinge für die Handwerke Tischler und
Sattler ausgebildet.

Die Lehrlinge erhalten vom ersten Tage an
Vergütung . Die Vewerberlisten werden bei den
Reichsbahn -Ausbesserungswerken geführt und am
1. Oktober 1936 geschlossen. Den schriftlichen Ve-
werbungsgesuchen ist ein Geburtszeugnis , das
letzte Schülzeugnis und eine Bescheinigung der
HJ ., des Jungvolks usw . darüber , seit wann der
Bewerber der betr . Gliederung angehört , beizu¬
fügen . — Im übrigen erteilen die Werke weitere
Auskunft.
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Ein schöner See in schöner Landschaft
Feierliche Uebergabe des Wetzrmeister-Sees — Enchüllung eines Sedenksteines

Kroisloitor Dg . Lander  Lält die Vestrvdv am Olodvnlrsteln

Herrliches Sommerwetter lag gestern auf der
Reichsautobahnstrecke , die zu dem idyllisch gele¬
genen Wehrmeister - See  führt und schon
lange vor Beginn der Uebergabefeierlichkeit
strömten die Volksgenossen aus der Umgebung an
diesen herrlichen Platz , wo sich bereits zahlreiche
„Kurgäste " fröhlich in den Wellen tummelten.
Immer mehr Festteilnehmer kamen in ihren
Kraftwagen an , stark war auch die Jugend ver¬
treten . Angehörige aller Gliederungen der Be¬
wegung , zahlreiche Vertreter der Baubehörden
und des Bauwesens und nicht zuletzt die Mit¬
glieder der Bauleitung Bremen der Deutschen
Reichsautobahnen und viele Gefolgschaftsmitglie¬
der fanden sich ein . Auf dem Festplatz mit seinen
zahlreichen Fahnen spielte die Kapelle Warnke-
Ottersberg wacker auf.

In dieser Feierstunde und bei diesem strahlen¬
den Sommerwetter war Beethovens gewaltiges
Tonwrrk : „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre , der Schall pflanzt seinen Namenfort " der
würdige Auftakt . Nachdem diese Weisen ver¬
klungen waren ergriff als erster der unermüdliche
Betriebszellenobmann des Bauabschnitts Bremen
das Wort zu einer herzlichen Begrüßungsan¬
sprache . Betriebszellenobmann Bauer  würdigte
die Bedeutung dieser Feierstunde , auf die sich die
gesamte hinter Rsichsbahnrat Karl Wehrmeister
stehende Gefolgschaft schon lange gefreut habe und
in der dieser nach ihm genannte See der Öffent¬
lichkeit übergeben werden solle.

Dann ergriff der Landrat von Rotenburg , Dr.
von Lossow,  das Wort , um sich zunächst an
den Schöpfer der gesamten Anlage , Baurat
Wehrmeister , mit herzlicher Anerkennung zu
wenden . Der Baurat habe es ganz vortrefflich
verstanden , durch seine glänzende Ein¬
passung in die natürlichen Erfor¬
dernisse der Landschaft  den gesamten
Verhältnissen dieses in starkem Ausmaße länd-

>lichen Bezirks Rechnung zu tragen . Mit allen
Behörden und Vevölkerungskreisen habe die Lei¬
tung des Bauabschnitts Bremen der Reichsauto¬
bahn hervorragend zusammengearbeitet , so daß es
niemals ' zu einem Mißklang gekommen sei ; dafür
gebühre vor allem dem Baurat in dieser Stunde
wärmster Dank . Ländrat von Lossow ermähnte
darauf alle Anwesenden , das herrliche Idyll , das
wahrscheinlich als Naturschutzgebiet  er¬
klärt werden würde , so zu schonen, daß kein An-

.laß bestehe , das öffentliche Betreten zu unter¬
sagen.

Den Höhepunkt der Feier bildete sodann die
Festrede des Kreisleiters von Rotenburg , Pg.
Sander.  Mit begeisternden Worten schilderte
Pg . Sander den unerhörten Gegensatz zwischen
eins . und fetzt im deutschen Vaterlande . Die in
kühnem Eedankenfluge gestalteten Straßen
des Führers  seien ein kraftvoller Ausdruck
des neuüeutschen Willens zur Verständigung.
Baurat Wehrmeister habe mit diesem großartigen
Gelände um den nach ihm benannten See ein
herrliches Werk geschaffen und auch er als der
politische Leiter des Kreises sage dem Vaurat
Dank und Anerkennung für seine rastlose Arbeit
im Dienste der deutschen Volksgemeinschaft . Nun
gelte es , diesen wunderbaren Platz in der ge-

siegelung der Verdauung
erreicht man aus angenehme Weise durch die be¬
währten Ebus -Pillen . -K 1,— i. Apothek . Sie besei¬
tigen Darmträgheit , wirken mild aber zuverlässig!

biihrenden Weise zu schonen. Die Rede von Pg.
Sander klang aus in eine begeistert aufgenom¬
men « Ehrung des Mannes , dem auch dieses neue
Werk allein letzlich zu danken ist ; darauf erklan¬
gen die Lieder der deutschen Nation.

Nach dem von der großen Versammlung ge¬
spannt verfolgten Verlauf der Feier am Wehr-
meister -See wurde der von Kreisleiter Sander-
Rotenburg enthüllte , aus einem eindrucksvollen
Findling , der bei den dortigen Arbeiten gefunden
ward , hergestellte Karl - Wehrmeister - Ge-
denkstein  allgemein besichtigt . Er trägt , auf
erhöhtem Posten aufgestellt , die Aufschrift „Wehr-
meister -See . — Im Andenken an Vaurat Karl
Wehrmeister . — 1934—1936." Dann gingen die
zahlreichen geladenen Gäste zum gemeinsamen
Mittagessen in den „Ottersberger Hof " , wo alle
einige wahrhaft kameradschaftliche Stunden ver¬
lebten . Im Verlaufe des Beisammenseins er¬
griff Reichsbahnrat Karl Wehr meist er  das
Wort und dankte von Herzen für die ihm zuteil
gewordene Ehrung, , die ihn ursprünglich völlig
überrascht habe . Das Schönste und Wertvollste
in seinem Wirken bleibe ihm die wunder¬
volle Zusammenarbeit zwischen ihm

und seiner braven Gefolgschaft.  Ohne
dieses restlose Zusammenwirken sei das , was er¬
reicht werden konnte , niemals möglich gewesen.

Am Tage vor der Uebergabe war eine Abord¬
nung der Bauabteilung Bremen unter der Füh¬
rung von Betriebszellenobmann Bauer bei Gau¬
leiter Staatsrat Telschow  in Harburg , wo sie
ihm das von dem Bremer Maler Berthold
Mllgge geschaffene Gemälde des Wehrmeister-
Sees ' — das die „Bremer Zeitung " ihren
Lesern vor kurzem im Bilde zeigte — übergab.
Ferner überreichte ein Vertreter der Bremer Äns-
garigemeinde anschließend an die gestrigen Feier¬
lichkeiten dem Betriebszellenobmann Bauer ^ in
Anerkennung des Segens , den der Wehrmeister-
See für die dort weilenden Kinder der Gemeinde
bietet , einen Geldbetrag . - df.

vriefmarken-preisausschreiben
1km das Sammeln von Briefmarken weiter zu

fördern , erläßt die Pressestelle der Fachgruppe
Briefmarken ein großes Preisausschreiben , an
dem sich jeder Sammler und Briefmarkenfreund
frei beteiligen kann . Es sind folgende Themen
aufgestellt:

1. Wie ich Briefmarkensammler wurde!
2. Was verdanke ich meiner Sammlung und

lohnt es sich zu sammeln?
3. Mein schönster Markenfund.
4. Was lehren mich die Briefmarken des Drit¬

ten Reiches?
5. Wie soll man sammeln und wie soll man

nicht sammeln?
Sonstige interessante Erlebnisse um die Brief¬

marke , sinnvolle Gedichte und Schlagerverse,
packende Abhandlungen auch humorvoll gehalten,
Rätsel und praktische Ratschläge für junge Samm¬
ler sind ebenfalls erwünscht und werden bei Eig¬
nung prämiiert.

Für die besten Arbeiten sind Geldpreise , weiter
bessere Briefmarken , Alben , Kataloge , philate-
listische Literatur , Einsteckbücher und Sammler-
bedarfsartikel im Betrage von 1600 Mark aus¬
gesetzt. Die drei ersten Preise betragen 260, 160
und 100 Mark in bar . Letzter Einsenoungstermin
ist der 15. Oktober 1936. Die Prämiierung und
Preisverteilung erfolgt Anfang November die
Namen der Preisträger werden in den Fach¬
blättern veröffentlicht . Ausführliche Bedingun¬
gen können gegen Rückporto bezogen werden durch
die Presse st eile der Fachgruppe Brief¬
marken , Spangenberg  Bez . Kassel.
Alle Zuschriften an die Pressestelle sollen phila-
telistisch frankiert sein.
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Franz Schauwecker

Burg in der Nacht
Von Diethfurt her kommend Log unser Wagen

in den geschwungenen Lauf des Altmühltals ein
und glitt hin zwischen Feldern , die trotz des
Herbstes noch sommerlich grün waren , reine,
weiche Teppiche von Wiesen , hinter denen aus
jenseitigen Waldhöfen Kirchtürme und rötliche
Dächer blickten und schmal«, schattendunkle Täler
sich schweigend öffneten . Felsen brachen aus dem
düsteren Nadelgrün hervor und verbargen sich
hinter neuen Wäldern wie Geheimnis !« und Le¬
genden über dem geschnittenen Gras und dem
heiteren Flußband , das alles in verschlungenen
und gebrochenen Bildern spiegelte.

Wir kamen durch freundliche Städtchen , wo die
Gärten der Häuser zuweilen in den senkrecht da¬
hinter aufsteigenden Felsklüften sich verkrochen
und mit der ungefesselten Natur einen heimlichen
Bund schlössen, Buchengestriipp über Salmen,
deren betäubendes Rot wie ein Ausbruch unter¬
irdischer Feuersbrunst im Moos glühte.

Das war alles sehr schön: die sanften Biegun¬
gen des Tals , die weidenden Herden der Rinder,
der tiefe Klang ihrer Glocken, die alten Giebel,
weiße Wolken im tönenden Blau und die fernen,
sederzarten Strichelungen der Fichten aus den
Höhenkämmen vor dem Himmel , der ins Unend¬
liche zurücktrat.

Der Wagen surrte durch ein winkliges Stadt¬
wesen , und dann öffnete sich der Raum vor dem
kommenden Tal , das sich wunderbar entfaltete,
gleichsam wie ein Fächer aus Sonne , Wald , Fluß
und Gefelse . Das alles war wie eine klare UM
leise Melodie , die sich im Augenblick mit einem
schwellenden Ton zu einem strahlenden , in sich
beglückten Klang erhob und mitten im höchsten
Blau stehenblieb und schimmerte.

Mitten Garin lag auf einem riesigen , grauen
Felsen , der nackt wie ein Geschöpf der Vorzeit
aus den Tannen hervorstarrte eine verwitterte
Burg , vor der einige Schwalben Hinschossen,
welche den hallenden Ton der Landschaft auf den
großen Bogen ihres Fluges bis in die Wolken zu
tragen schienen.

Und in diesem Augenblick sagte die Frau neben
mir : „Das ist Schlag Prunn , und da oben ist ein
Teil der Urschrift des Nibelungenliedes gefunden
worden ."

Das verwandelte die Landschaft in einer Se¬
kunde . Plötzlich wurde im Westen die schwere, zu¬
sammengerollte Wolkenbank sichtbar , die den
Himmel breit überquerte gleich einer Straße und
von einer Luft begrenzt war , die einem grün¬
lichen Meere glich. Es ging ein Schatten von
diesem Grat aus , den ich bisher nicht bemerkt
hatte und der sich nun allen Dingen mitteilte,
und den Stein noch härter , die Luft noch schwe¬
bender , das ferne Geläut noch prophetischer
machte . Es fiel ein maßloses Dunkel über das
heitere Tal , und wenn es den Begriff eines dunk¬
len Lichtes gab , so empfand ich dieses finstere
Licht in jedem Blick , und es stand hinter jeder
Wegkrümmung wie ein Vermummter . Denn wenn
die uralten Gestalten unseres Blutes und unserer
Geschlechter ohne Ankündigung plötzlich lautlos
vor uns hintreten , verlieren die Dinge ihre un¬
besorgte und gegenwärtige Heiterkeit und sie
werden schwer und erfüllt von den Schicksalen der
Erfüllungen und der Verzichte , der Siege und
der Untergänge , die auch noch über unsern ver¬
stecktesten Pfaden und verschwiegensten Gängen
glimmen.

Ehe ich zur Besinnung zu kommen vermochte,
waren wir schon an der Burg vorbei und rollten
weiter unserm verabredeten Ziel zü. Aber am
Abend , bei der Rückkehr wollten wir die Burg
besuchen , obwohl schon lange vorher die Besichti¬
gung abgeschlossen war . Jedoch kannte die Frau
neben mir den „Kastellan ", und sie versicherte,
daß er uns auch noch spät alles zeigen würde.

Bei hereinbrechender Nacht kamen wir an.
Tastend klommen wir einen schmalen Steg mit
Holzstufen hoch, und unterwegs hörte ich die an¬
dere romantische Geschichte, die mit diesem ur¬
alten Gemäuer verwachsen ist, die Sage von den
drei ritterlichen Brüdern , die um des Burg¬
fräuleins willen die Burg auf dem kaum arm¬
breiten Steg des gewachsenen Felsens über dem
tiefen Absturz umreiten wollten . Der erste stürzte
ab , der zweite gleichfalls , der dritte aber umritt
den verhängnisvollen Felsen . Am Tor erwartete
ihn das Fräulein . Er sprang vom Pferd , dankte
und ritt davon . Das ist eine romantische Ge¬
schichte, und es steckt in der heutigen Zeit noch
genug Romantik , um sie sich auf gewandelte

Weise immer wieder einmal wiederholen zu
lassen , wenn man auch über die „Romantik"
lächelt , die man selbst zwischen Dynamos und
Lautsprechern sachlich feststellt.

Aber nun kamen wir nach diesem unvermeid¬
lichen Vergleich zwischen Heut und Je oben auf
der Raubvogelklippe an und betraten über eine
Holzbrücke den Burghof , während uns die Tochter
des „Kastellans " vorausging.

Im letzten Glanz des Abends lag der Burghof
vor uns , eine von allen Schemen der Dämmerung
umwitterte Grasnarbe zwischen Burgwand und
Gemäuer , Holundergebüsch und klaffenden Toren.
Mitten im hohen ungemähten Gras standen bis
an die Spitze darin versunken alte Holztische und
Bänke , von denen man in das Tal sah , wo die
Dunkelheit herankroch mit den winzigen Lichtern
ferner Häuser , die in der Dämmerung zusehends
verschwanden , während wir durch das schwarze,
schmale Tor stiegen und eine enge Treppe hoch-
zuklettern begannen.

Wir betraten einen grauen Steingang , und
durch die Bleischeiben der Fenster sahen wir noch
einmal die Sonne , die , als wir den Aufstieg be¬
gannen , schon verschwunden gewesen war . Da
stand sie fern im Zipfel des Tals und sah uns an
wie das Auge Gottes , das uns erkannte in der
beginnenden Finsternis unter den blaß hervor¬
tretenden Leuchtfeuern der Sterne.

So betraten wir die uralten Stubengehäuse,
die hoch über dem abgesunkenen Bette des Tals
lagen und doch tiefer versteckt schienen als die
Wipfel dort unten.

Ein sonderbar vertrautes Maß bestimmte diese
schweigenden Räume , und verwitterte Luft in
den Ecken, nie geatmet , war heimatlich wie der
Ruf eines Kindes hinter dichten Büschen und wie
der Schrei eines unsichtbaren Vogels im Wald¬
grund.

Es gab keinen Laut hier ; nur der Schritt un¬
serer Füße war hörbar , das selten verlorene
Wort einer Frage , und es regte sich nur das
Flackerlicht einer einsamen Kerze in einer Hand,
die wie von je dazusein schien.

So sahen wir Gang und Gesindestube . Gast¬
raum und Kellergewölbe , die schweren Stühle,
den riesigen Humpen aus Holz , die Folterkammer,
das Hungerverlies und am Ende die Fraucn-
kemenate mit dem zierlichen Erker . Dort war in
einem Schrank ein Teil des Nibelungenliedes
von einem Mönch am Ende des sechzehnten Jahr¬
hunderts gefunden worden . Die Nachbildung des
Schranks stand dort ; der Schrank selbst war

längst fort wie das Pergament , wie die Menschen
und das Lachen , wie Schritt und Schmerz , und
nur der Staub eines Traumes schien im Schim¬
mer der Kerze die Winkel noch einsamer und
ferner zu machen.

Die Stille hielt uns den Finger leicht auf den
Mund . Der Staub jener Träume und Qualen,
Wünsche und Verzichte aber bedeckte überall den
Boden wie ein fruchtbares Erdreich , und ich sah
Farne sich entrollen , ich sah Vogelbeerbiische
wachsen , ich roch den bitteren Geruch zerriebener
Blätter über dem samtenen Moos , durch das
grünschillernde Käfer krochen, wo der Tau die
zarten Gespinste der Spinnen versilberte und die
Zauberwurzeln der Kräuter tränkte . So tief war
die Stille , daß der ferne Ruf der Vögel sie noch
entlegener machte und gleich Tropfen in sie hin¬
einfiel , daß der Klang leise in langen Ringen

kreisteund unter dem hängenden Laub zerglitt.
Dann kam die Stimme des Mädchens , das uns

führte , aus der Nacht und dem Kerzenschimmer,
und der Staub lag zart und farbig über allen
Dingen . Wir gingen die steilen Treppen hinunter
und standen plötzlich im Burghof unter den
Holunderbüschen im Gras . Die Luft strich kühl
über unsere Stirnen . Mitten im hohen Gras
klaffte eine mit morschem Holz eingefaßte Oeff-
nung.

Als ich mich darüber beugte , starrte eine
schwarze Leere empor . Ich leuchtete hinein , aber
die Leere wollte sich nicht füllen . Es war der
Brunnen der Burg . Aber als ich geduldig lange
Zeit hinuntersah , schwamm dort unten ein
bleicher Glanz , der Schimmer eines Sternes , der
über uns im unendlichen Blau der Nacht noch
nicht zu glänzen vermochte . y.

oie Kongresse beginnen wieder
Die fastkongreßlose Sommerzeit istmit Ende August

abgeschlossen. An besonders bedeutungsvollen Ta¬
gungen im August ist nur der 4. Kongreß der
Internationalen Gesellschaft für experimentelle
Zellforschung zu nennen , der in Kopenhagen vom
10. bis 15. August tagen wird . Mit dem Septem¬
ber aber setzt das vielgestaltige Kongreßleben
wieder ein , das sich diesmal jedoch nur in einem
kleinen Teile in Deutschland abspielen wird . Es
finden im September statt : die 3. Internationale
Quartär -Konferenz iß Wien , der 3. Internatio¬
nale Kongreß für Eichtforschung in Wies¬
baden,  der Internationale Anatomenkongreß in
Mailand , der 6. Internationale Kongreß der Liga
für Rheumabekämpfung in Lund und Stockholm,
der 11. Internationale Kongreß für Psychologie
in Madrid , die 10. Konferenz der Internationalen
Union gegen die Tuberkulose in Lissabon , die
3. Weltkraftkonferenz in Washington , der 6. Kon¬
greß der Internationalen Gesellschaft für Urologie
in Wien , die Tagung der Internationalen Union
für Geodäsie und Eeovhysik in Edinburgh , der
Internationale Eießereikongreß in D ü s s e l d o r f,
der 2. Internationale Kongreß für Krebsforschung
und Bekämpfung in Brüssel , der 3. Kongreß der
Internationalen Gesellschaft für Orthopädische
Chirurgie in Bologna , der 15. Internationale
Kongreg für Hydrologie , Klimatologie und Geo¬

logie in Belgrad , die 23. Tagung des Internatio¬
nalen Statistischen Instituts in Athen , der
1. Internationale Kongreß für Fieberbehandlung
in Newyork.

Mit diesen 16 wichtigen internationalen Tagun¬
gen scheint der September einer der an wissen¬
schaftlichen Ereignissen reichsten Monate des
Jahres zu sein . Allerdings steht noch nicht fest, ob
die in Spanien angssHten Kongresse hier auch
stattfinden werden.

Um die Erhaltung deutscher Sprachinseln. Im
Laufe dieses Sommers werden die deutschen
Sprachinseln der Karpathenländer  durch
Gruppen von Jungturnern , die der Deutsche Kul¬
turverband und der Deutsche Tnrnverband in der
Tschechoslowakei im engsten Zusammenwirkenent¬
senden, betreu, werden. Die Arbeit dieser
Gruppen gilt besonders der Sprnchinseljugend
und damit der Festigung jener Bindungen,' die
zwischen Sudetendeutschtum und Karpathen-
deutschtum bestehen. Auch zwei Laienspielscharen

vE DeutschenKulturverband für die
Volksbrldungsarbeit in den Karpathenländerneingesetzt.
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Mittagessen t : Suppe nach Wahl, Flcischhaschee
mit Salzkartosselnund Salat.

Fleischrestc oder frisches Fleisch wird durch die Ma¬
schine gegeben, in brauner Grundsätze mit Kräu¬
tern erhitzt, nach Geschmackgewürzt und heiß auf¬
getragen . Tie Grundsätze bereitet man au ? Fett,
Mehl und etwa? Würselbrühc oder Wasser und sein-
geschnittencn Zwiebeln mit Tomatenmark oder auch
einigen scheiden irischen Tomaten zu.

MittagessenII : Brauner Brühreis mit Rührei und
Fleisch- oder kesliigclresten.

Brauner Brühreis wird wie gewöhnlicher Reis ge¬
kocht, nur in Würfelbrühe unter Tarangabe von
etwas Fett . Man färbt mit Fleischextrakt dunkler
und gibt ihn mit Rührei vermischt zu Fleisch- oder
Gesliigelresten. ..

llslkt uns bslken ! 8 o ertönte Zsstsrn der Kuk des
Koten XrsuLss , der in Bremsn nielit nnZsbört
vsrbsllts . tlllsntbslbsn landen »dis Kslksr und
Kolksrinnsn bei ibrsr Bammeltätixksit sntgsZsn-
kommsncks Bsrsitsobskt . Kukn . : Kslali

„Hören Sie mal, junge Frau , ich habe zwar
Ihnen und Ihrem Mann die Erlaubnis gegeben,
auf meinem Grundstück Ihr Zelt aufzuschlagen!
Aber Sie haben in der Nacht das Tor aufstehen
lassen, und nun ist mir das ganze Vieh heraus¬
gelaufen!"

„EntschuldigenSie vielmals, aber mein Mann
ist nun mal gewöhnt, nachts die Schlafzimmer¬
tür ausstehen zu lassen!"

Vas große Mijmpia-SchachturmerAus der großen Zahl der Anwärter konnten
nur 10 berufen werden. Die Auswahl war eine
schwere und harte Aufgabe. Viele Wünsche und
Hoffnungenmußten unerfüllt bleiben.

TNünrssen als Schauplatz der größten , je gesessenen Schachroettkämpse

Der stellvertretende Bundesleiter des Groß-
deutschen Schachbundes, E. Post, äußert sich über
die kommenden Schachtämpfein Münchenin den
„DeutschenSchachblättern" wie folgt:

Zunächstwurde Berlin als Stätte der Olym¬
pischen Spiele für die Veranstaltung in Aussicht
genommen. Da traf im November1834 ein Brief
des Schachschriftleiters Benzinger vom „Völ¬
kischen Beobachter" aus München ein, der diese
Stadt als Kampfplatz vorschlug, weil der Mün¬
chener Schachtlub 1936 sein hundertjähriges Be¬
stehen feiern könnte. Diese Anregung fand Zu¬
stimmungbei der Vundesleitnng.

Ausschlaggebendaber wurde es schließlich, daß
ReichsministerDr. Frank bei einem Besuche des
Berliner Meisterturniers im Februar 1935 der
Bundesleitung seine Förderung des Unterneh¬
mens zusagte und wertvolle Fingerzeige für die
Ausführung gab Miehe und Post konnten nun
in München oic ersten Schritte wagen, die ver¬
heißungsvoll gcnug verliefen Bayerns Minister¬
präsident Sieüert, selbst ein eifriger Schachspieler,
sagte volle Unterstützungder Veranstaltung zu
und stellte die Tonhalle dafür zur Verfügung.

Bei einer anschließenden Rücksprache, die Miehe
(der Bundesschatzmeister) in Bayreuth mit
Staatsminister Schemm nehmen konnte, wurde
der Plan der Schacholympianoch erheblich er¬
weitert Mit der tiefen Begeisterung, die er für
unser edles Spiel empfand, nahm Schemm sich
sofort der großen Sache an. Wenige Tage später
setzte ein Flugzeugunfall dem Leben dieses un¬
vergeßlichenMannes und seinem Wirken für das
Schacholympiaein Ziel.

Der EroßdeutscheSchachbundwäre nach diesem
schweren Verlust kaum zur Verwirklichungseiner
Absicht gekommen, wenn nicht ReichsministerDr
Frank die Erfüllung des Planes als ein Ver¬
mächtnis des Toten übernommen hätte. Dieser
Förderung verdankt das deutsche Schach den groß¬
artigen Aufstieg, der im Schacholympiaseine
stolze Krönung findet. Frank und seine Mit¬
arbeiter, allen voran Landgerichtsrat Dorn,
haben so viel für die Sache getan, daß das Schach-
olympia getrost als ihr Merk bezeichnetwerden
kann

Die deutsche Mannschaft
Als Olympiatraining gelten alle feit Anfang

1935 vom EroßdeutschenSchachbunde veranstalte¬
ten Turniere und Mannschaitskämpfe.

Von den nationalen Turnieren des Jahres 1935
hatten das im Februar den Anfang machende Ber-
l'in' 19 Teilnehmer, die Zonenturniere in Saar¬
brücken, Swinemünde und Hamburg je 12, das
in Köln 19, die Meisterschaftvon Tleutschland in
Aachen 15 und das im Oktober das Jahr ab¬
schließende Saarow 12, zusammen83 Teilnehmer.
An internationalen Turnieren gab es Nauheim

mit 10 und den Schwedenkampfin Zoppot mit 8,
zusammen18 Teilnehmer.

Jni Jahre 1936 hatten die nationalen Turniere
in Stadtprozelten, Elster und Swinemünde je 10,
zusammen30 Teilnehmeri die internationalen in
Nauheim und Dresden gleichfallsje 10, zusammen
20 Teilnehmer.

An der deutschen Mannschaftsmeisterschaft
waren 14 Landesverbände mit 112 Spielern, an
der Rundreise des Mannschaftsmeisters Berlin
5 Landesverbändemit 92 Spielern beteiligt.

Am Training in Saarow nahmen 21 Spieler
teil

Die Eejamt-abl oer Plätze bei den Veranstal¬
tungen des Olympiatrainings ist somit 376, woran
allerdings mehrere Spieler wiederholt beteiligt
waren.

Die erkürten Schildträger des Eroßdeutschen
Schachbundesim Weltkampf der Schachnationen
heißen:

Ah u s (Königsberg), C a r l s (Bremen), En¬
gels (Düsseldorf ), Ernst (Eelsenkirchen ), Hei -
nicke (Hamburg), Rellstab und Richter
(Verlin), Dr. Rödl (Augsburg ) und Sämisch
(Berlin ) : der zehnte Mann wird entwederRein¬
hard (Altona ) oder Michel (Nürnberg) sein.

Unsere Gegner
Nicht weniger als 41 fremde Mannschaftenvon

je 10 Schachmeistern werden in München erwartet,
die in folgender Reihenfolge ihre Meldungen ab-
gegehen haben: Ungarn, Dänemark, Schweden,
Rumänien, Italien , Bulgarien, Oesterreich, Frank¬
reich. Lettland, Norwegen, Litauen, Finnland,
Brasilien, Estland, Jugoslawien, Island , Spanien,
Tschechoslowakei, Schweiz, Holland und Polen.

6egen kitschige Reiseandenken
Bevorzugung der Erzeugnisse bodenständiger Handwerkskunst

In einem an den Reichsfremdenverkehrsver¬
band gerichtetenSchreiben nimmt der Präsident
des Reichsausschusses für Fremdenverkehrin län¬
geren Ausführungen Stellung gegen den Kitsch
in der Reiseandenkenindustrie, Seit langem seien
die beteiligten Stellen bemüht, den Erfordernissen
des künstlerischen Geschmacks auch bei der Reise¬
andenkenproduktionGeltung zu verschärfen. Trotz¬
dem würden in Fremdenverkchrsortensehr häufig
noch Reiseandenkenfeilgeboten, die als Kitsch be¬
zeichnet werden müßten, die zwar möglichst auf¬
fallend den,-Namen des Ortes trügen, an dem
sie angeboten würden, aber meist nicht ein Er¬
zeugnis der Gegend seien, an die sie erinnern
sollten. Eine wichtige Aufgabe der Organisation
des Fremdenverkehrs sei es, gegen diese Kitsch¬
produktionanzugehenund das Angebot geschmack¬
lich einwandfreier Andenkenzu fordern. Dabei
ergebe sich eine gute Gelegenheit, die Erzeugnisse
bodenständiger Handwerkskunst  und
geschmacklich vollwertiger Waren heimischer
Industriebetriebe  den Reisenden nahezu¬
bringen und .das Kunstgewerbe  zu fördern.

Der Präsident ersucht deswegen, die Landes¬
fremdenverkehrsverbände und durch diese die
Fremdenverkehrsgemeindenanzuhalten, im Be¬
nehmen mist den Behörden und beteiligten Wirt¬
schaftskreisen, mit allen geeigneten Mitteln ge¬
schmacklose Reiseandenkenaus dem Handel fern¬
zuhalten. Die von der Reichskammerfür bildende
Künste, den Kunstgewerbevereinen, Handwerks¬
kammernusw unternommenenSchritte zum Ver¬
trieb geschmacklich-einwandfreier Reiseandenken

sollen von den Trägern des Fremdenverkehrsmit
allen Mitteln gefördert werden. Besonders die
Fremdenverkehrsgemeindenhätten zu prüfen, ob
und inwieweit z. B bei der Verpachtung von
Verkaufsstellen auf Eemeindegrund und der¬
gleichen Möglichkeiten zur Verhinderungdes Ver¬
triebs von .Kitichandenkengegebensind.

Man kann das Vorgehen des Präsidenten nur
freudigstbegrüßen. Es wäre wünschenswert, wenn
im Sinne dieser Bestrebungenvor allem gegen¬
wärtig, wo viele Ausländer in unserem Vater-
lande' Umschauhalten, dem Vertrieb von nur
geschmacklicheinwandfreien Reiseandenken ein
besonderes Augenmerkgeschenkt würde. -I- E. K.

Zrolie Stunden im parkHaus
Der ungewöhnlich sonnige Sommersonntag

hatte am gestrigen Nachmittag zahllose Bremer
in den weiträumigen Garten des Parkhauses am
Holler See gelockt, wo die Angehörigender großen
Ortsgruppe Bremen der NSKOV. ihr Sommer-
fest begingen. Das Flieger-Militär -Konzert, das
vom Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur
Celle  unter der schneidigen Leitung des Ober¬
musikmeisters Jordan  in prächtiger Weise aus¬
geführt wurde, fand außerordentlichdankbare Zu-

O/> / e §k vo/ ' .

' Achtung! Betriebswettkämpse!
Wir weisen darauf hin , daß die Betriebswettkämpf«

von Anfang : August auf die letzte August -Woche ver¬
schoben sind. Betriebe , die mit der Meldung im Rück¬
stand sind. können diese noch nachreichen.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Heute, Montag , 1V. August.

26.30 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter im Hotel
Amerika , Walsroderstratze.

Ortsgruppe Horn . Heute, Montag , 10. August . 20.45
Uhr , Sitzung der Politischen Leiter in der Geschäfts¬
stelle Leher Heerstraße 2.

Ortsgruppe Steintor . Heute, Montag , 10. August,
20.30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter bei Grotheer,
Fehrseld, Es sind zu dieser Sitzung die Ausweise der
Politischen Leiter mitzubringen.

Veutsche strbettsfront
NSG. „Kraft durch Freude"

Sportamt
Auf folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , von

28 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg : nur Männer
von 10 bis II Uhr Platz an der Bürcnstraße.

Deutsche Gymnastik van 20 bis W Uhr Oberschule
Karlstraße : von 20 bis 21 Uhr Lhzeum Kleine Helle;
von 20 bis 22 Uhr Schule Neustadtswall.

Fröhliche Gymnastik von 17 bis bis 18 Uhr Vietor-
Schule : von 2« bis 21 und 21 bis 22 Uhr Martimstraße:
von 21 bis 22 Uhr Schule Kleine Helle: von 20 bis
21 und 21 bis 22 Uhr Schule Kornstraße : von 20 dis
21 Uhr Schule Neustadtswall.

Schwimmen . Abendkurse für Frauen , von 19 bis
20 Uhr im Hansabad , Lehrbecken: von 20 bis 21 Uhr
im Hansabad.

Rcichssportiabzcichen, Training im Freien , von 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Reue Kurse!
Jiu -Jitsu : Am 11, August beginnt um 20 Uhr im

Jiu -Jitsu -Raum in der Martinistr . 46—47 «in neuer
Kursus . Interessenten hierfür können sich noch an¬
melden.

Tennis -Kursus : Am 11. August beginnt ein neuer
Tennis -Kursus . Einleitender Vertrag hierfür findet
am 11. 8. um 20.30 Uhr im kleinen Kasseesaal, Nord¬
straße 45 statt.

Anzeigen der deutschen flrbettssron«
Mle >ltilxtz/rileo kklttsHonxen eedörvi,

rorn ^ nrvlxentell !)

Reisen, Wandern und Urlaub
Nach Berlin vom 15. bis 17. August . Fahrpreis ein¬

schließlich Mittagessen und Besuch der Ausstellung
„Deutschland" 10,50 Mark , Karten für das Reichssport-
seld stehen uns leider nicht zur Verfügung,

Es fährt ein Sonderzug nach Borkum in der Zeit
vom 29. August bis 5. Sept . Preis einschl. Derpslegung
und Unterkunft 32.20 Mark.

Fahrt zur Mosel nach Eller vom 17. bis 24. August.
Fahrpreis einschl. Derpslegung und Unterkunft 33,40
Mark . Außerdem ist eine Fahrt van Koblenz bis Rü-
desheim vorgesehen

Bodensee vom 28. August bis S. September . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 55 Mark.

Fahrt ins Neckartol vom 3. bis 13. September . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 41 'Mark.

Harz -Fahrt vom 8. bis 12. September . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 26 Mark.

Tagcsfahrtcn
Dienstag , 11, August , Fahrt zum Steinhuder Meer,

Kloster Loccum, Bad Rchburg . Fahrpreis 4,10 Mark.
Mittagessen 90 Ps. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Mittwoch, 12. August , Fahrt nach Porta Westfalica.
Fahrpreis 4,15 Mark , Mittagessen 90 Ps. Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhof . Es ist Gelegenheit geboten zur Fahrt
nach Bad Oeynhausen.

Donnerstag , 13, August , Fahrt nach dem Nordscebad
Tangast am Jadcbusen . Fahrpreis 3,40 Mark . Mittag¬
essen l Mark . Abfahrt um 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Donnerstag , 13. August, Fahrt zum Ohlcr Berg.
Fahrpreis 2,sO Mark . Absahrt um 8 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Wir machen nochmals bekannt , daß die Mitglieds¬
bücher der D?(J . bei allen Anmeldungen mitzubringen
sind, Telefonische Anmeldungen werden nicht angenom¬
men ! —

Achtung! .' Achtung! Sonderzug nach Berlin vom
10. bis 12. August . Die Bremer Teilnehmer fahren
um 23.25 Uhr ab Bremen . Tressen eine halbe Stunde
vor Absahrt am Lloydbahnhof.

/lemen 4 - oKk/ o ^ e OKlO ^ OklonI i

Hörer, und der Beifall, den die ausgezeichnet
aufspielendenMilitärmusiker für ihre Darbietun¬
gen fanden, war sehr stark. Das Programm war
in seinen drei Teilen vorzüglichzusammengestellt
und bot eine reiche Abwechslung an musikalischen
Erlebnissen: Märsche, Opern-Ouvertüren und
Walzer waren zu hören.

Erfreulich war die Fürsorge für die nach Hun¬
derten zählende Kind er  schar . Unter den
frischenKlängen der Marschweisezogen sie stolz
in ihrer Fähnchenpolonaisedurch den Garten.

Auf den sehr eindrucksvoll verlaufenen Konzert¬
nachmittag folgte am Abend in sämtlichenSälen
des Parkhauses ein außerordentlichstark besuchter
Festball.  Es wäre eine nicht ganz leichte Auf¬
gabe gewesen, die zahlreichen Paare zu zählen,
die sich dort froh im Tanz drehten, bis das überall
unvermeidlicheEnde den neu einsetzenden Rhyth¬
mus des Alltags verkündete. —df—

Organisationssragen ehemaliger Kriegsgefan¬
gener. Die Reichsvereinigungehemaliger Kriegs¬
gefangener (REK.) teilt mit, daß sie ihre bis¬
herige korporative Zugehörigkeitzum Kyffhäuser-
Bund gelöst hat, da sie ihre Aufgabe nicht in der
Pflege der Tradition , sondern in der Auswer¬
tung des völkischen Erlebnisses der. Kriegs¬
gefangenschaftsieht. In der Ueberzeugung, daß
vor allem die außenpolitischenund sozialen Auf¬
gaben der Frontgeneration eine einheitlicheLei¬
tung und eine Zusammenfassung der mannig¬
fachen heute noch bestehenden frontsoldatischen
Verbände unter nationalsozialistischerFührung
verlangen, will die REK. ihre Arbeit in Zukunft
im Rahmen der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung  im engen Zu¬
sammenklang mit der frontsoldatischenGesamt¬
arbeit am neuen Deutschlanddurchführen.

'Montag , I», August , 5.50 Wetterbericht, y.og
Olympische Fanfaren . Anschließend, btusit in der
T-rüke . 8,30 Frich-Gymnastik , 8.45 Fortsetzung der
Musik in der Frühe . 7.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienste- 7.15 Fortsetzung der Musik in der Frühe.
7 50 10 Tag der Xl . Olympischen Spiele . 8.00 Unter
Haltungsmusik . Dazwischen: 100-K' l°meter-Straßen
Radrennen (Start -, Strecken- und Zrelbericht). Schwim
wen - Kunstspringen (Entscheidung ), 4mal 280-Meter-
-tassel (Dorlänfe >. Wafscrballspiele. Regattaberichte
7ns Kiel. Dazwischen Olympis -lie L .egertascl 1898
bis 4936. 13.00 Militärmusik . 13.4.1 Neueste Nachrichten.
UNO Allerlei — von zwei bis drei ! 15.00 Unterhal-
tunq - konzert. Dazwischen: Schwimmen : 100 Meter
Freistil Frauen (Endlaus ). 400 Meter Freistil (Dor-
länse- Wasserballspiele. Boren (Äusschcldungskämpse).
Fußballspiel Handball -Ausscheidungsspiele . Hockey-Aus¬
scheidungsspiele. Zielbericht von der olympischen Segel¬
regatta . 18.00 Blasmusik . 18.45 Meldungen des Laien¬
dienstes. 19.00 Olympia -Echo. 20.00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes 20.10 Alte und neue Tanz¬
musik. Dazwischen: Fechten: Degen-Einzel. Boxen:
Ausscheidung- kämpfe. 20.45 Deutschland baut aul:

Der Staat als Förderer des Sports ." 21.00 „Herakles."
2" 00 Wetter - und Tagesnachrichten . 22.15 Olhmpia-

Wettesctienst ' 82

tVetterberiebt äs , Ueicliswetterdienstes
(/kusxabeorl Bremen)

Heiter bis wolkig
Der erste Randausläufer des Jslandtiess hat eine

weit nördliche Bahn eingeschlagen und daher den Hoch¬
druckeinslutz bei uns nicht beeinträchtigt . Bei heiterem
Himmel konnte daher die Sonneneinstrahlung die Tem¬
peraturen trotz stärkerer nächtlicher Abkühlung schon am
Sonntagvormittag über 20 Grad ansteigen lassen. Auch
am Montag wird im ganzen die absinkende Lust-
bewegung das Wetter beständig erhalten . Doch anderer¬
seits zeigen die Hvhenmessungen von Norderneh in sehr
großen Höhen eine krästige Nordwest - bis Westströmung,
damit also vordringende Meereslust , die späterhin Wie-
dereintrübung bringen kann , zunächst aber die Ausbil¬
dung örtlicher Gewitter begünstigen dürfte.

Vklttsrungstsdslls vom 8. Lugusi 1836
8 14 OK« 19 OK«
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Voraussage siir den 10. August : Schwachwindig, hei¬
ter bis wolkig, am Nachmittag örtliche Gewitterneigung,
warm.

Aussichten für den 11. August : Etwas unbeständiger
mit Niederschlügen, aber im ganzen nicht unfreundlich.
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Veulsche Mütter
in Müttereekolungskeime

schickt
NS. - Volkswolilfalirt

Kreisamt Bremen

Werde Mitglied!

Unser Miidelchen
Miiikli-

ist angekommen!
Lisa Eggers, geb. Nüsse stucken

Rudolf Eggers
in cker

Verdener Straße 12, »eeaiee
Bremen/den 7. August IS3K Mail
z. Z. Wöchnerinnenheim. weite

Verbreitung

Am Sonntagnachmittag entschlief nach

schwerem Leiden meine liebe Frau und treue

Lebenskameradin, Frau

Gesine Blanke
geb. Vagt.

Wilhelm Blanke
auch im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 10. August 1936
Osterdeich 63.

kukkrsnk«
i'.lZstisckej'jeilunZseinIsxennLck
Oip83b<j,uck . « ein Dekali
änlenigunk sZmiI . ortkopsüiZck.

ätiuke . 13 kelerenren . l-ieke
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Letzter lag der Leiktztattzletik-Kampfe
Abschluß im oivmpia -Stadion / Vie Wettbewerbe im Schwimmstadion in vollem Sänge / tsik-Ungarn stegt im ll>l>-Meter

Freistil / der Vremer bischer an fünfter Stelle / Sara Natjen vierte beim stochsprung
Am Sonntag traten die Leichtathleten zu ihren

letzten Wettkämpfen an . Wohl um ihnen den Ab¬
schied besonders schwer zu machen , war ein strah¬
lender Sonnentag angebrochen . Bei völliger
Windstille hingen die Fahnen schlapp an den
Masten . Auf dem Maifeld herrschte während des
ganzen Vormittags schon ein riesiger Betrieb.
Deutsche Jugend , HJ . und VDM . waren mit
einem Wald von Hakenkreuzfahnen vor rund
100 000 Zuschauern aufmarschiert . 1000 Sänger
und Sängerinnen liegen zu den prächtigen Vor¬
führungen die Freiheitslieder erichallen.

Mai Son siegt im Marathon-Lauf
Der letzte Tag der Entscheidungen im Olym¬

pischen Stadion brachte mit dem Beginn am Nach¬
mittag den Start zum klassischen Marathon-
Lauf.  Schon eine Viertelstunde vor 15 Uhr war
der Führer eingetroffen , der mit einer Ausnahme
alle Tage den großen leichtathletischen Kämpfen
beiwohnte , und mit lauten Heilrufen empfangen
wird . Das Riesenfeld der 58 Marathonläufer
kommt aus dem Tunnel des Marathontores , wo
wenige Minuten später die Schar wieder ver¬
schwinden wird , auf die in rostbraun und grün
leuchtenden Farben der Kampfbahn . Der Ablauf
erfolgt am Start des 100-Meter -Laufes . Die
Läufer haben fast den gleichen schon beschriebenen
Weg wie die Geher , doch biegen sie vom Kron¬
prinzenweg auf die Avus , auf der hin - und Rück¬
weg allein 22,3 Kilometer zu laufen sind. Um
15.03 Uhr geht das in drei langen Gliedern auf¬
gestellte Feld unter lautem Händeklatschen der
Hunderttausende auf die lange und beschwerliche
Reise . Es wird noch eine Runde gelaufen , und
unter Führung des argentinischen Olympiasiegers
von 1932, Juan Zabala,  dem dichtauf folgen¬
den Engländer Harper  und dem Italiener
Eenghini  entschwinden die Läufer in dem
dunklen Schacht den Blicken der Menge . Die
Deutschen wurden von Franz Barsicke  ange¬
führt , der an 12. Stelle lag . Ziemlich zum Schlug
hielten sich Vraeseck « und Paul de Bruyn.

Nach dem Verlassen des Stadions diktierte Z a -
Lala  mit seinen kurzen , aber schnellen Schritten
das Tempo . Die ersten 10 Kilometer legte der
Argentinier in der sehr guten Zeit von 32 :30 zu¬
rück, dabei hatte er die höchsten Steigungen , wie
den Kaiser -Wilhelm -Turm , spielend genommen.
An zweiter Stelle folgte sein Landsmann Dias
mit einer halben Minute Rückstand . Fast im glei¬
chen Abstand folgte der Indianer „Tarzan"
Brown.  Dahinter liefen gemeinsam der Eng¬
länder Harper  und der Japaner Son.  In kür¬
zeren oder längeren Abständen waren aus den
nächsten Plätzen M e s k e n s - Belgien , der dritte
Argentinier Oliva , Eibson-  Südafrika sowie
die Schweedn Palms und Enochsson.

Das schwüle Sommerwetter begünstigte die aus
wärmeren Zonen stammenden Teilnehmer . Bei 16
Kilometer lag Zabala mit 49 :45 mit mehreren
hundert Metern Vorsprung vor Dias und dem
gemeinsam auf dem dritten Platz folgenden Eng¬
länder Harper und dem Japaner Son an der
Spitze . Der Amerikaner Brown hatte gegen die
Leidon etwa 60 Meter verloren und wurde von
Enochsson , Oliva , dem Südafrikaner Eoleman und
Eibson bedroht . Wenig Veränderungen gab es auf
den folgenden Kilometern . Zwar lag der Japaner
nach dem zwanzigsten Kilometer hinter Zabala
zuweilen nur um eine Minute zurück, doch nach
dem Wendepunkt war nach 26 Kilomersr der
Stand folgender : 1. Zabala 1 :11 :29. 2. Son und
Harper , beide 1 :12 :49, 4. Pias 1 :12 :59, 6. Enochs¬
son, 6. Eoleman , 7. Eibson , 8. Brown > 9. Palms,
10. Oliva.

Der bis dahin beträchtliche Vorsprung von Za¬
bala schmolz auf den weiteren 3 Kw auf 32 Se¬
kunden gegen seinen mit schnellen Trippelschritten
laufenden japanischen Verfolger Son zusammen.
S Meter hinter Nippons Vertreter lag Harper.
Größere Abstände trennten Eoleman , Brown und
Eibson . Aus dem Hintergrund waren die hell¬
blauen Trikots der Finnen aufgetaucht . Dicht zu¬
sammen lagen Muinonen , Tamila und Tarkiainen
vor dem Schweden PalmS.

Nach dem Verlassen der Avus , als auf dem
Rückweg erneut die schwere Steigung längs der
Havel zu nehmen war , fiel Zabala erschöpft zurück.
Zermürbt durch sein allzu scharfes Anfangstempo
mutzte er nicht nur den Japaner Son , sondern
auch den Engländer Harper vorbeilassen und hatte
beim 31. Kilometer 2 :17 gegen den Japaner ver¬
loren . Der Brite lag 50 m hinter dem Sohne
Asiens und über 100 in vor dem Argentinier . Un¬
aufhaltsam war der Vormarsch der Finnen . Alle
drei machten in einer Front geschlossen Jagd auf
den Südafrikaner Eoleman , nachdem sein Lands¬
mann Gibson schon überholt worden war . Nach
weiteren 3 Kilometern war Zabala ganz aus
der Spitzengruppe verschwunden . Son hatte mit
70 Metern die Führung vor Harper , aber nur
noch 40 Sekunden lag der Finne Muinonen mit
Tamila auf den Fersen hinter dem Japaner zu¬
rück. Tarkiainen war an dem Südafrikaner Cole-
man nicht vorbeigekommen . Im Aufrücken war
auch der zweite Japaner Nan , der sich bereits
vor Eibson und den Schweden PalmS und
Enochsson vorgearbeitet hatte.

Nach dem 35. Kilometer stand der Sieg des Ja¬
paners fest. ' Fanfarentöne kündigten seine An¬
kunft im Stadion an . Erwartungsvolle Rufe
wurden laut . Voller Spannung wartete die

Menge auf das Eintreffen des Koreaners . Sein
Borsprung wurde von Kilometer zu Kilometer
gröher . Einige Minuten führte er beim 37. Kilo-
meter vor Harper und seinem mächtig nach vorn
gekommenen Landsmann Nan , dem Finnen Ta¬
mila und Muinonen . Dann kam er unter brau¬
sendem Beifall , leicht und federnd lausend , in das
Stadion . Roch ein kleiner Spurt — die letzten
100 Meter — und dann liegt der kleine Bräune
von der fernen Insel im Fernen Osten im Gras
und läht sich erlöst die Schuhe von seinen herbci-
geeiltcn Helfern ausziehen . Barfuh läuft er Se¬
kunden später völlig frisch, als wäre der gewaltige
Lauf ein Spaziergang sür ihn gewesen , mitten
über das Spielfeld , nimmt seine am Start nieder¬
gelegten Sachen in Empfang und läht sich beschei¬
den am Rande nieder.

Beträchtlich ist der Abstand des Zweiten , des
Engländers Harper.  dem dichtauf der zweite
Japaner als Dritter folgt . Als Vierter kommt
der Finne Tamil  a . Nach knapp einer Minute
ist der zweite Finne Muinonen  heran . Län¬
gere Zeit vergeht jedoch bis der schwarzgekleidete
und mit der rechten Hand munter und frisch
grüßende Südafrikaner Eoleman aus dem
Marathontunnel  einläuft . Dahinter kommt
der Engländer Robertson  und dann läuft der
zweite Südafrikaner Eib ' on , dahinter der
Finne Tarkiainen  ein . Wieder eine längere
Pause , dann sind der Schwede Enochsson  und
der dichtauf folgende Kriech . Kyriakides  an
der Reihe . Mit Ausnahmc des Schweden sind alle
Läufer ziemlich frisch. Sie haben nicht nur den
Kampf auf der langen Streck, - sondern auch die
Hitze und den Staub gut ertragen . Der Marok¬
kaner Khaleb,  Frankreich , der Schwede
Palms,  der Oesterreichs ! Tusch ek sind die
nächsten.

Der Sieger Kitei Son läuft die neue olympische
Rekordzeit von 2 :29 :19,2 Auch Harper -England
mit 2 :31 :23,3 und Nan -2apan mit 2 :31 :42 bleiben
noch unter der Siegerzeit von Zabala in Los
Angeles . Der Argentinier hatte entmutigt nach
dem halben Wege aufgegeben

Ergebnis : 1. Son , Japan 2:29:19,2; L. Harper , Eng¬
land 2:31:23,3; 3. Nan , Japan 2:31:42; 4. Tamila,
Finnland 2:32:45; 5. Muinonen , Finnland 2:33:4k;

8. Eoleman , Südafrika 2:36:17; 7. Robertson . England
2:37:08,2; 8. Eibson , Südafrika 2:38:04; 9. Tarkiainen,
Finnland 2:39:33; lo. Enochsson, Schweden 2:43:12;
11. Kyriakides . Griechenland ; 12. Khaleb. Frankreich;
13. Palmö , Schweden; 14. Tuschek. Oesterreich; lo. Bart-
lett , Kanada ; 16. Dnval , Frankreich.

Den deutschen Marathonläufern war es nicht
vergönnt , in der schweren Prüfung gute Plätze
zu erringen . Der beste war Eduard Braesecke
mit einer Zeit von 2 :59 :33,4 Std ., der als 29.
einlief , während Franz Barsicke  und Paul de
Bruyn  aufgaben.

Ergreifend war die Siegerehrung im Mara¬
thonlauf . Wie ein Sehnsuchtsklang aus der
fernen Heimat zieht die schwermütige japanische
Hymne durch den andachtsstillen Raum . Erdrückt
von der eindringlichen Wucht der feierlichen Ze¬
remonie fliehen Tränen aus den Augen der mit
demütig gesenkten Häuptern aus dem Ehrenpodest
stehenden kleinen Koreaner.

Soldmedaille für Ungarn
Jbolya Csak gewinnt den Frauenhochsprung
Zum Hochsprung der Frauen  traten

18 Bewerberinnen auf der Anlage vor dem
Marathontor an . Das Feld lichtete sich erst nach
einer Höhe von 1,50 Meter . Aber als die Latte
auf 1,65 gelegt wurde , waren es immer noch
13 Springerinnen , darunter die beiden Deutschen
Elfriede Kaun  und die Bremerin Dora Rat-
jen  im Wettbewerb . Ratjen übersprang noch
1,58 Meter und hatte damit schon den vierten
Platz sicher. Die Engländerin Odam , die Un¬
garin Esak und Elfriede Kaun kamen noch über
1,60 Meter , die Engländerin sofort Leim ersten
Versuch , die Ungarin beim zweiten und die
Deutsche beim dritten Versuch . Als die Latte auf
1.82 Meter gelegt wurde , scheiterten alle drei
Springerinnen . Im Stichkampf erkämpfte Jbolya
Esak mit 1,68 Meter für Ungarn die Gold¬
medaille . Den zweiten und dritten Platz belegten
die Engländerin Odam und unsere Elfriede
Kaun . Odam war die Glücklichere , die 1,60 Me¬
ter bewältigte und Elfriede Kaun auf den drit¬
ten Platz mit der gleichen vorher erreichten
Höhe verwies.

Pech der deutschen Läuferinnen
USfl. gewinnt die4-mal-1dd-INeter-Zrauen-Staffel

In der zweiten Entscheidung des letzten Tages
traten die Frauen zu der vier -mal -100-Meter-
Staffel an . Die Startplätze waren wie folgt
verteilt : England , Italien , USA ., Deutschland,
Kanada und Holland . Nach dem Fehlstart der
Amerikanerin Bland ging nach dem Schuß die
Deutsche Albus  mächtig los . Sie holte bereits
zwei Meter gegen die Amerikanerin heraus . Nach
schönem Wechsel mit Käthe Krauß  ging die.
deutsche Meisterin wie schon am Vortage mit
langen Schritten vor Holland und Kanada an die
Spitze . Marie Dollin ger  lief in der Kurve
das Rennen ihres Lebens , fünf , sechs, sieben
Meter lag Deutschland vor USA . Das konnte
für Ilse Dörfseldt  gegen die überragende
Helen Stephens reichen.

Da , im entscheidenden Augenblick verlor Dörs-
eldt den Stab , das Holz siel zn Boden , verzwei-
elt fahle sich die Berlinerin mit der Hand an

den Kops und stoppte ihren Laus ab . Inzwischen
war Helen Stephens mit ihren unglaublich lan¬
gen Sätzen in 46,9 Sek . vor England und Kanada
durch das Ziel . Die deutsche Stassel gab nach
diesem Zwischensall das aussichtslose Rennen aus.
auf.

Ergebnis : 1. USA . (Bland , Rogers , Robinson
und Stephens ) 46,9 ; 2. England 47,6 ; 3. Kanada
47,8 ; 4. Italien 48,7 ; 5. Holland 48,8 Sekunden.
Deutschland aufgegeben.

Die deutsche Staffel , deren Leistung allgemein
als bei weitem die beste gilt , ist um den verdienten
Sieg gekommen . Das Publikum erkannte in sport¬
licher ' Fairneß diese Entscheidung an , durch die
der Frauenmannschaft der Vereinigten Staaten,
die an zweiter Stelle lag , die Goldene Medaille
zufiel.

Der Führer lieh im Laufe des Nachmittags die
vier deutschen Läuferinnen , die über ihr Pech voll¬
kommen erschüttert waren , zu sich bitten und sprach
ihnen mit herzlichen Worten Trost zu und Aner¬
kennung aus . Der Führer wies die deutschen
Länferinnen daraus hin , daß unbeschadet der Tat¬
sache, dah sie die Goldene Medaille nicht erhalten
hätten , ihre Leistung voll und ganz anerkannt
würde und es sich klar erwiesen härte , dah die
deutschen Läuferinnen sich in diesem Kampfe der
4X10V -Meter -Stassel als die Besten erwiesen
hätten.

Auch die Ncichsminister Generaloberst Göring
und Dr . Goebbels sowie Reichssportsührer von
Tschammer und Osten sprachen den Mädeln ihre
Anerkennung aus , denen immer noch die Tränen
in den Augen standen.

kngland vor USfl und Deutschland
Schweden mit Strömberg , Deutschland mit

Hamann,  Ungarn mit Rybyeli , USA . mit
Lagle , Kanada mit Fritz und England mit Wolfs
starteten für den letzten Olympiawettbowerb der

USfl. gewinnt auch die kurze Staffel
Neue Weltrekordzeit ln der 4-mal-100-7Neter-Strecke/ Deutschland an dritter Stelle

Die erste Entscheidung im ausverkauften Olym¬
pia -Stadion am Schluhtag der Leichtathletik war
die 4 X 100 -Meter -Stasfel der Männer , die er-
«artungsgemäh Amerika mit Owens , Met-
ealse , Draper und Wykofs  vor Italien
und Deutschland in der neuen phänomenalen Zeit
von 39,8 Sekunden gewann . Holland kam als
Dritter ein , muhte aber wegen Verlustes des
Stabes disqualifiziert werden . Die deutsche Mann¬
schaft lief in der Besetzung Leichum , Vorch-
«eqer , Gillmeister und Hornberger.

Hell leuchteten aus dem Jnnenraum die roten
Trainingsanzüge der vier kanadischen Läufer.
Das amerikanische Quartett , ganz in braunen
Anzügen , legt geschloffen einen kleinen 50-Meter-
Spurt hin . Die Bahnen sind verteilt , und wäh¬
rend das Deutschland - und Horst -Weflel -Lied für
die deutschen Sieger im Zweier -Kajak gespielt
und gesungen werden , stehen die ersten Läufer
Lavenas für Argentinien , Leichum für Deutsch¬
land , Boersma sür Holland , Owens für USA .,
Mariani für Italien und Richardson für Kanada
von innen nach außen.

Der Lauf der Staffel ist höchst einfach . Be¬
reits Owens überholt den Italiener und den
Kanadier . Die nicht sehr schnellen , aber sicheren
Wschsel innerhalb der vorgeschriebenen Marke
bringen den überlegenen Amerikanern keinen

Verlust . Metcalfe holt schon einigen Vorsprung
heraus , den Draper in der Kurve vergrößert und
der Schlußmann Wykoff auf etwa 15 Meter vor
dem Italiener ausdehnt . Die Azzurris sind ein
großartiges Rennen gelaufen , vor allem waren
ihre eleganten Wechsel vorbildlich . Leichum hatte
zwar den vor ihm liegenden Holländer erreicht,
aber der mäßige Wechsel mit Borchmeyer ließ
wieder die orangefarbige Hose vor . Borchmeyer
machte sich wieder an die Verfolgung , konnte auch
van Veveren überholen , und auch Gillmeister
hielt sich gegen Berger in dem letzten- Bogen
ausgezeichnet . Als jedoch beim letzten Wechsel
Osendarp ins Rennen geht , muß Hornberger
trotz aller Tapferkeit sich im Ziel um Brustbreite
geschlagen bekennen . Aber das Glück war diesmal
bei uns , denn Osendarp hat »e beim letzten Wechsel
den Stab verloren und dadurch Hollands Staffel
disqualifiziert . Deutschland kam durch das Miß¬
geschick seines Gegners noch zur Bronzenen Me¬
daille hinter den Italienern , die ihren zweiten
Platz stets sicher hatten . Als die neue Weltrekord¬
zeit der amerikanischen Mannschaft verkündet
wird , bricht ein Beifallssturm los.

Ergebnis : 1. Mannschaft:  Amerika (Owens
Metcalfe, Draper und Whkoii) 39.8 Sek.; 2. Italien
(Mariani . Ealdana , Ragni . Gonelli ) 41.8; 3. Teutsch¬
land (Leichum, Borchmeyer. Gillmeister . Hornberger)
42,1: 1- Argentinien 42,2; 5. Kanada 42,7. Holland
wurde wegen Verlustes des Staffelstabes disqualifiziert.

Männer in der Leichtathletik , die 4X 400-
Meter - Staffel.  Die Reihenfolge war die
Verteilung der Startbahnen . Hamann lief ein
ausgezeichnetes Rennen und wechselte hinter dem
Kanadier einen Augenblick vor dem Amerikaner
an zweiter Stelle . Doch von Stülpnagel mußte
die drei Angelsachsen ziehen lassen . Kanada wech¬
selte mit einem Meter Vorsprung gegen England
und USA . Dann kam Voigt , der m einem wun¬
dervollen Lauf Deutschland an die dritte Stelle
brachte . Zuerst kämpfte er den Kanadier Limon
nieder und verkürzte den Abstand zn O 'Brien-
USA . und Brown -England auf nur wenige Me¬
ter . Harbig ging hinter Roberts und Fitch auf
die Reise . Während vorn der Engländer den
Kampf gegen USA . mit Ueberraschung zugunsten
des Union -Jack entschied , entspann sich zwischen
Deutschland und Kanada ein noch erbittertes Rin¬
gen um die Bronzene Medaille . Der Kanadier
Loaring machte sich an die Verfolgung des Deut¬
schen. Eingangs der Zielkurve war die rote Hose
an den Dresdener heran , aber der deutsche Mei¬
ster konnte sich auf der kurzen Strecke behaupten,
ließ den Kanadier nicht vorbei und ging ein Vier¬
telmeter vor dem Kanadier durchs Ziel . England
hatte damit den den Amerikanern schon sicher schei¬
nenden Hieg in der guten Zeit von 3 :09, die nur
8/10 Sekunden hinter der bestehenden Weltrekord¬
zeit zurückbleibt , an sich gerissen.

Ergebnis : 1. England (Wolfs, Rampling , Roberts
und Brown ) 3:09,2; Amerika (Cagle, Doung, O'Brien
und Fitch) 3:11; 3. Deutschland (Hamann , von
Stülpnagel , Voigt und Harbig ) 3:11,8; 4. Kanada
3:11,8; 5. Schweden 3:13,6; 6. Ungarn 3:14,8.

Deutsches lurnen
Nachdem Dänemark , Norwegen , Ungarn , Finn¬

land und Schweden bereits die bei ihnen gepfleg¬
ten Eymnastiksysteme gezeigt hatten ; führte am
Sonntagnachmittam kaum daß die ersten 30 Mara¬
thonläufer durchs Ziel gegangen waren , das Fach¬
amt Turnen im DRL . mit etwa 4000 Männern
und Frauen 4 5 Minuten deutsche Leibes¬
übungen  vor . Zunächst sah man eine aus¬
gezeichnete Körperschule von 1000 Turnern , die,
recht geschickt zusammengestellt , durch genaue Aus¬
führung verdienten Beifall fanden . Dann mar¬
schierten 700 Turnerinnen auf , um mit Frei¬
übungen , Keulenübungen und Ballübungen einen
Einblick in deutsches Frauenturnen zu geben , ein
Vorhaben , das ausgezeichnet gelang , und Er¬
innerungen an das Deutsche Turnfest in Suttgart
weckte. Kaum war diese Vorführung beendet,
da verwandelte sich das weite Rund des Stadions
in einen „bunten Rasen ", auf dem alt und jung
zeigten , wie in deutschen Turnvereinen sür . die
Ertüchtigung und Gesundheit unserer Volks¬
genossen gearbeitet wird.

Mitten auf dem Platz stand eine Riege von
Altersturnern , kaum einer unter 60 Jahren , die
unter Karl Schumann,  dem Olympiasieger von
1896, Freiübungen turnten . Ringsum jubelte und
tummelte sich die Jugend im fröhlichen Spiel , wäh¬
rend auf den beiden Sektoren des Jnnenraumes
und den Längsseiten Geräte aufgestellt waren , an
denen die in unseren Turnbetrieben allgemein ge¬
pflegten Uebungen gezeigt wurden . Vor der Ehren¬
tribüne unter den Augen des Führers gaben
Kunstturner der Reichskernmannschaft einen B e -
weis vom Hoch st and des deutschen Ge¬
räteturnens.  Den Höhepunkt brachte dann
ein Tanz von 1000 Brandenburger Turnerinnen.
Nach den Klängen der Musik wiegten sich die Kör¬
per , ein entzückendes Bild , das durch Fahnen-
schwingen noch verschönt wurde . Die Vorführung
schloß mit einem Aufmarsch aller Teilnehmer , dem
gemeinsam gesungenen Lied „Tatvolk der Erde"
und einem festlichen von lautem Beifall der Zu¬
schauer begleiteten Ausmarsch . So fand die Leicht¬
athletikwoche der Olympischen Spiele 1936 einen
würdigen und feinen Ausklang.

IDilli Schröder Weltrekordmann
Heute und morgen hält der Internationale

Leichtathletikverband (JAAF .) seinen olympischen
Kongreß ab . Aus dem umfangreichen Verhand-
lungsprogramm interessiert in erster Linie die
Anerkennung der neuen Weltbestleistungen . Ein¬
gereicht wurden 34 Rekorde mit den nötigen do¬
kumentarischen Unterlagen , so daß an ihrer An¬
erkennung nicht zu zweifeln ist. Unter den neuen
Weltrekordleuten befindet sich auch ein Deutscher,
der Magdeburger Willy Schröder.  Am
28. April 1935 verbesserte er im Diskuswerfen in
Magdeburg den seit neun Monaten bestehenden
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Weltrekord des Schweden Andersson von 52,44
Meter auf 53,10 Meter.

Sämtliche zur Anerkennung vorgelegten Welt¬
bestleistungen wurden am 1. 2uli schon von der
Rekordkommission einer genauen Prüfung unter¬
zogen . Unter ihnen befinden sich alle Leistungen,
die eine Verbesserung des letzten Weltrekordes
bedeuten.

Die neuen Weltrekorde sind : 100 Meter:
Tolan -USA 10,3, Verger -Holland 10,3, Metcalfe-
USA . 10,3, Owens -USA . 10,3 Sek . 200 Meter:
Tolan -USA . 20,3 Sek . 400 Meter : Williams¬
USA . 46,1. 1500 Meter : Lovelock-Neuseeland
3 :47,8 Min . 20 Kilometer : Cabala -Argentinien
1 :04 :00,2 Std . 110 Meter Hürden : Moreaux-
USA . 14,2, Towns -USA . 14,1. 15 Kilometer
Gehen : Schwab -Schweiz 1 :09 :04,8 Std . Hoch¬

sprung : Johnson -USA . 2,07 Meter , Albritton-
USA . 2,07 Meter . Weitsprung : Owens -USA.
8,06. Dreisprung : Metcalfe -Australien 15,78,
Meter , Tajima -Japan 16 Meter . Stabhochsprung:
Vrown -USA . 4,39, Varoff -USA . 4,43. Kugel¬
stoßen , beidarmig : Helljaß -Polen 28,75 (rechts
15,58, links 13,17 Meter ) ; Daranyi -Ungarn
29,46 (rechts 15,77, links 13,69 Meter ) . Diskus¬
werfen : Schröder - Deutschland  53,10
Meter . Speerwerfen : Järvinen -Finnland 76,66
Meter . 100 Parks : Owens -USA . 9,4 Sek . 300
Pards : Kooacz -Ungarn 30,0 Sek . Zwei Meilen:
Lash -USA . 8 :58,4 Min . 25 Meilen : Fanelli-
Jtalien 2 :26 :10,8 Std . Zwei Stunden Laufen:
Ribas -Argentinien 34,435 Kilometer . (21 Meilen,
698 Pards ) . 120 Pards Hürden : Moreaux -USA.
14,2, Eope -USA . 14,2, Staley -USA . 14,2. 220
Pards Hürden Towns -USA . 22,6 Sek.

Vaskettball- Zweite Nunde
Hie deutsche Mannschaft nach tapferem widerstand18:58 bezwungen

Am Sonntag nahm auf den Tennisplätzen des
Reichssportfeldes die zweite Runde des olympi¬
schen Baskettball - Turniers  ihren An¬
fang . Die Philippinen  schlugen nach über¬
aus hart durchgeführtem Kampf eine Auswahl
Mexikos  mit 32 :30 (17 :19) . Damit haben die
favorisierten Philippinen einen ihrer hartnäckig¬
sten Gegner bezwungen . Japan  fand großen
Widerstand in der polnischen  Mannschaft,
siegte aber doch sicher und verdient mit 43 :31
(23 :13) . Uruguay  dagegen fertigte Aegy  fi¬
ten  mit 36 :23 (19 :14) verhältnismäßig leicht ab.
Die Spiele waren derart stark besucht , daß die
Plätze nicht ausreichten , die Besucher zu fassen.
China war Peru  nur in den ersten Minuten
gewachsen , dann machte sich die größere Schnel¬
ligkeit der Peruaner geltend , Lei denen Daffo
der beste Mann auf dem Felde war . Die Perua¬
ner gewannen mit 29 :21 (6 :10) . Amerika war
den Esten klar überlegen , auf ihrer Seite fielen
die beiden über zwei Meter großen Spieler Lu-
Lin und Schmidt auf , die auch die meisten Tore
erzielten und so großen Anteil an dem 52 :28-
(26 :7) -Sieg ihrer Mannschaft hatten . Tapferen
Widerstand setzte die deutsche  Mannschaft den
Italienern  entgegen , in der Ballbehandlung
und im schnellen Zuspiel war unsere Auswahl
den Italienern aber zn sehr unterlegen , so daß
die Azzuris zu einem verdienten 58 :16-(38 :11) -
Erfolg kamen.

Chile schlägt Brasilien
Einen der schönsten Kämpfe des Tages lieferten

sich Thile und Brasilien.  An Temperament
und Eifer hat man in Berlin wohl noch nie
einen lebhafteren und härteren Basketballkampf
gesehen . Die Brasilianer kamen zwar nach der
Pause auf 15 :14 heran , mußten sich aber schließ¬
lich doch mit 23 :18 (10 :4) geschlagen geben.

Kanada war gefährdet
Im Treffen Lettland — Kanada  sah es

zunächst nach einer großen Ueberraschung aus.
Bis zur Pause hatten sich die kampfstarken Letten
eine 12 :9-Führung erarbeitet , lagen auch nach¬
her noch einmal mit 22 :16 Punkten vorn . Unter
Führung des technisch glänzenden und schnellen
Atchison gingen die Kanadier schließlich ganz aus
sich heraus und siegten knapp mit 34 :23 (9 :12) .
Die Schweiz  kam zu einem Achtungserfolg über
die Tschechei,  die sich den Eidgenossen mit
13 :25 (4 :13) beugen mußte.

'Auch Schweden siegt hoch

Gegen das im Wasserball noch weit zurückgeblie¬
bene Island brauchte Schweden nicht seine stärkste
Mannschaft zu stellen , um mit 11 :6 (7 :0) zu einem
sicheren Sieg zu kommen . Die Schweden haben
Aussichten , durch einen Sieg über die Schweiz

neben Oesterreich in der Gruppe 4 sich sür die
Zwischenrunde zu qualifizieren.

Lrster Schweizer lzockegsieg
Belgien 2 :1 (1 :vj geschlagen

Auch am sechsten Tage des Olympischen
Hockeyturniers hatten sich rund 20 000 Mensche«
zu den Ausscheidungsspielen eingefunden . Im
ersten Treffen des Tages standen sich die
Schweiz und Belgien  gegenüber . Nach
ihrem Abschneiden gegen Holland und Frankreich
konnte man mit einem belgischen Sieg rechnen,
doch die Eidgenossen kämpften verbissen um ihren
ersten Sieg , der ihnen mit 2 :1 (1 :0) nach hartem
Kampf auch gelang . Vor der Pause kam die
Schweiz im Anschluß an eine Strafecke durch
ihren linken Läufer Scherrer zum Führungstor.
Nach dem Wechsel stellte Portielje , Belgiens Mit¬
telstürmer , den Ausgleich her . Eine Minute vor
Schluß nutzte der Schweizer Rechtsaußen Eour-
voiser einen Schnitzer der gegnerischen Abwehr
zum stegbringenden zweiten Tor aus.

Frankreichs Hockeyels 3 :1 geschlagen
In der Gruppe 0 des Olympischen Hockeytur¬

niers kamen Holland und Frankreich noch sür den
Eruppensieg in Frage . Ueber 10 000 Zuschauer
wohnten dem Kamps dieser beiden langjährigen
Rivalen bei . Holland zeigte das schnellere und
technisch feinere , aber auch im Sturm entschlos¬
senere Spiel und gewann verdient mit 3 :1 (1 :0) .
Mittelstürmer van den Berg  und der Halb¬
rechte Schnittger  waren im' Angriff die trei¬
benden Kräfte . Frankreich hatte dagegen in
seinem Mittelläufer Grimonprez den besten Spie¬
ler . Holland trifft nun am Mittwoch in der
Zwischenrunde auf Deutschland,  während
Frankreich gegen den Sieger der für Dienstag
vorgesehenen Begegnung Indien —Japan an¬
treten wird . In der zwölften Minute kamen die
Holländer durch van den Berg in Führung . Ein
überraschender Vorstoß brachte den Franzosen in
der dritten Minute der zweiten Halbzeit durch
Rouget den Ausgleich , de Roos und Eunning
aber stellten durch zwei schöne Tore Hollands
Sieg sicher.

Segelslug im Mgmpla-Programm
Den Abschluß der vom Reichsluftsportführer

und Aero -Club von Deutschland durchgeführten
Flugveranstaltungen anläßlich der Elften Olym¬
piade bildete ein kameradschaftliches Zusammen-
lein in Rangsdorf.  Der Reichsluftsport¬
führer Oberst Mahncke  gab seiner Freude über
die Sportgemeinschaft der Nationen Ausdruck.
Er gedachte des österreichischen Segelfliegers
Stiefsohn,  den ein unerbittliches Geschick
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aus den Reihen der Kameraden gerissen hatte
Besondere Freude löste es aus, als Oberst
Mahncke erklärte, daß er nach einer Besprechung
mit den führenden Männern des Olympischen
Komitees aufgesordert worden sei, noch während
der Zeitdauer der Listen Olympiade einen An¬
trag einzubringen, daß der Segel flug in
das Olympiaprogramm  aufgenommen
werde. Die Mannschaften, die an den internatio¬
nalen Segclflugvorführunaen in Staaken teil¬
genommen hatten, erhielten eine vom Olym¬
pischen Komitee gestiftetePlakette und ein Bild
der Rhön. Für die Ausländer dankten der ita¬
lienische Oberstleutnant Nanini  und der Füh¬
rer der ungarischenMannschaft R ot t c r. Die
Ausführungen der beiden Redner gipfelten in
der Freude und Bewunderung für das, was
Deutschlandseinen Gästen biete.

flnderung des Schießprogramms
Die Union Jntcrnationilc de Tire wird in

einer Pariser Sitzung im Novemberdieses Jahres
AcnLerunqendesolympischcnSchietz-

programms  beschließen. Vorbereitende Be¬
sprechungen fanden im Anschluß an die olympischen
Kämpfein Wannseestatt. Mit der Kleinkaliber-
büchse sollen künftig nicht 39, sondern 49 Schüsse
abgegebenwerden. Im Schneltfeuerschießen wer¬
den nicht mehr die drei 8-Sekunden-Serien und
die Stich-Serien über die verkürzten Zeiten ge¬
schossen werden, sondern je zwei Serien in 8, 6, I
und 3 Sekunden ohne daß Ausscheidungen er¬
folgen. Gewcrtet wird dann die Anzahl der Tref¬
fer in allen acht Serien. Bei Trcfferalcichheit
wird über eine Serie gestochen und die Zeit des
Erscheinens der Scheibe von drei auf zwei Sekun¬
den herabgesetzt.

liberralchuncienbei den Degenfechtern
Zum ersten Male während des Olympischen

Fechtturniers waren bei den Varmittagskämpfen
die Turnhalle und der Kuppelsaalauf dem Reichs¬
sportfeld restlos ausverkauft. Selbst auf den Zu-
qanqstreppen stauten sich die Zuschauer. Mit
5999 ist die Zahl derer sicherlich nicht zu hoch ge¬

griffen, die der ersten Runde des Degeneinzel¬
fechtens beiwohnten. Wie immer bei Degentur¬
nieren aab es eine Reihe von U eberraschun-
gen . Zunächst einmal war FrankreichsOlympia-
hoffnungin dieser Waffenart, GeorgesVuchard,
nicht am Start . Dann schiedenso bewahrte
Könner wie der USA.-Meister Heiß,  D u l i e x-
Frankreich, Douglas D e x te r - Großbritannien
und B o i sso n ii a u l t - Kanada schon in bei
Vorrunde aus . Von den drei deutschen Degen¬
fechtern glücktees lediglichSiegfried Lerbon,
in die Zwischenrundezu kommen. Röthig-
Hamburg, der uns im Mannschaftskampfden Ein¬
tritt in die Schlußrundeermöglichthatte, mußte
erst nach Stichkamps mit Saucedo-Argentinien die
Waffen strecken. Schröder schied bereits in der
ersten Gruppe aus.

Auf allen Bahnen herrschte Großbetrieb. Schlag
auf Schlag folgte ein Gefecht dem anderen. Die
Zuschauer waren einfach erstaunt über das Tempo,
das im Kuppelsaal und in der Turnhalle eine so
schnelleAbwicklungder Vorkämpfe ermöglichte.
Von den 75 Fechtern, die in acht Gruppen auf¬
geteilt sich zur Vorrunde stellten, kamen 49 in die
Zwischenrunde.

fjaupwerlammlung des lurnverbands
2m Rahmen der OlympischenSpiele tagten

in Berlin verschiedene internationale Sport¬
verbünde. So traten Sonnabend im Hause des
deutschen Sports  im Reichssportfeld die
Mitglieder des Internationalen Turnverbandcs
zur 23. H a u p t v e r sa m m l u n g unter Leitung
des Präsidenten Dr. Zamoyski  zusammen. Nach
den üblichenFormalitäten wurde sehr eingehend
die Statistik des Internationalen Turnverbandes
besprochen. Einige Sportverbände haben ein¬
gehende Darstellungen ihrer Mitgliederzahlen
aufgestellt, auch in der Unterteilung nach
Männern, Frauen und Kindern. Im großen und
ganzen wird aber in den meistender dem Inter¬
nationalen Turnvcrband angeschlossenen Turn-
verbände eine geregelte Statistik noch nicht
geführt. Der Internationale Turnverband wird
Mittel und Wege suchen, diesen Verbänden in
der Anlage einer Statistik behilflichzu sein.

Das nächste Internationale Turnier des Inter¬
nationalen Turnverbandes findet aus Anlaß der
35-Jahr -Feier dieses Turniers in Prag 1938 statt.
Der Vertreter des tschechoslowakischen Sokol über¬
brachte die Grüße und die Einladung zu dieser
Feier für 1938.

Auf der Tagesordnung wurde ein Beschluß
angenommen, nach dem eine Propaganda¬
abteilung  des Internationalen Turn¬
verbandes errichtet werden soll. Diese Propaganda-
abteilung soll in einer großzügigen Weife die
Ausbreitung des nationalen Tur¬
nens  fördern helfen und die völkische Leibes¬
erziehungin allen Völkern unterstützenund damit
den Zielen des Internationalen Turnverbandes

dienen. Zum Leiter der Propagandaabteilung ist
Schriftleiter Werner S t r e g e -Berlin bestimmt
worden. Das Organ für die Propagandaarbeit im
internen Betrieb wie für den äußeren Propa¬
gandadienst ist der Wegweiser„Turnerischer
Pressedien  st".

wird Werkens verufssalirer?
Deutschlandbei den Rad-Weltmeisterschaften
Für die Rad-Weltmeisterschaftenvom 29. August

bis 6. Äptember in Zürich und Bern  hat
Deutschland in sämtlichen Wettbewerbendie größt¬
mögliche Zahl von Fahrern genannt. Dabei wurde
der Olympia-Sieger Toni Melkens  sowohl für
die Fliegerkämpfe der Amateure als auch der
Berufsfahrer gemeldet. Der Kölner dürfte somit
schon in ganz kurzer Zeit ins Lager der Berufs¬
fahrer übertreten. In den verschiedenenWett¬
bewerben ist die Anzahl der Startenden be¬
schränkt, so daß unter den Deutschen noch Aus¬
scheidungen notwendigsind, die bis zum 14. August
erledigt fein müssen.

vorquelle. — 2. N.: 1- Frau S . Eoetschkes Maislieder
(K. Narr ), 2. Scävola , 3. Pollux . Tot . 164, Pl . W.
11, 15. Einlaufswette 576:16. Ferner liefen: Lrigenes,
Prinzregent , Whist , Loschen. — 3. R.: I . Gestüt Ebbes-
tohs Feurige (R. Zachmcier), 2. Engelsburg , 3. Omega,
Tot . 1S3. PI . 21, 16, 11. Einlaufswette 1181:16. Fer¬
ner liefen: Ladrian , Milo , Palisander , Rajah , Turm¬
vogt, Narcisse. — 4. R.: Stadion -Rennen . Ehrenpreis
und 25 666 Mark , 2166 Meter : 1. P . Mülhens Wahn¬
fried (I . Rastcnbcrger ), 2. Minzen , 3. Eoldtalcr.
Tot . 16. PI . II , 16, 15. Einlaufswette 88:16. Ferner
liesen: Ebro , Travertin , Elanus , Walzerkönig . — 5. R.:
1. Gras C. A. Wuthenaus Heimfahrt (E. Huguenin),
2. Wiener Walzer , 3. Tardanos . , Tot . 61, Pl . 17, 2z,
21. Einlaufswette 652:16. Ferner liefen : Sän Michele,
Rcichssürst, Natur , Muskat . — 6. R.: 1. F . Mendels
Rückert (K. Bisek), 2. Gras Almaviva . 3. Schloßherr.
Tot . 16, Pl . 17, 12. Einlaufswette 111:16. Ferner
liesen: Wilderich , Lapsus . — 7. R.: 1. Stall Halmas
Clarice (E. Huguenin ), 2. Alp, 3. Festspiel, 1. Glücks¬
göttin . Tot . 133, Pl . 28, 2Ä, 26, 25. Einlausswette
1266:16. Ferner liesen: Xylophon , Nebelhorn , Hosoper,
Hut ab, Themis , Ballila , Eralsbotin , Mondsee. —
8. R.: 1. A. v. NegeleinS Peterle (E. Huguenin ), 2. Ge¬
radeaus , 3. Winisred , 1. Pontisex . Tot . 69, Pl . 17, 18,
21, 11. Ferner liesen: Perislor , Manneswort , Cveurah,
Peloponnes , Laredo , Willeburg , Camee.

8ogor ä!o DsnnispIütLS bsbsii oinv Lonäsrsukgnbs xn srküllsn . 8is rvsi -sv kür äeu Niinktzampk
als I 'sohtbnbnsii singsrielitot , steckst- äsr lvämpkor vor ckurali oin Ivobsl mit ckor slsktriselisv
Trostoraneoigs veidunäev , äis zacken menseblieiisn Irrtum ausscdlieüt . slVsitbilä -OI.vmpiaäienst

Hardege-Hannover gewinnt den koldpokal
Sroßer Lrfolg für den flschenbahn-Naörennsport in vremen

Der Aschenbahn-Radrennjport in Bremen mar¬
schiert! Das bewies die dritte diesjährige Ver¬
anstaltung des Bezirks 1/VIII im Deutschen Rad¬
fahrer-Verband am gestrigen Sonntag in der
Bremer Kampfbahn, Stehplatz- und Sitzplatz-
Tribünen auf der Ziclscite waren voll befetzt,
und als der Bezirksfachwartfür das Bahnremi-
wesen, W. Meyerholz,  die stattliche Anzahl
der aufmarschiertenRennfahrer dem Bremer Bc-
zirkswart, Dr, W. Persen.  meldete , mögen
etwa 4099 Zuschaueranwesend gewesen sein, die
Zeuge herrlicher Kämpfe, aber auch leider Zeuge
einiger böser Stürze wurden.

Den Eoldpokal van Bremen  gewann
nicht einer der Leiden Verteidiger (Cronjäger-
Bremen oder Purkert-Hamburg) sondern, wie wir
die Vermutung in unserer Vorschauaussprachen,
wurde hierbei ein Dritter Sieger dieses über¬
aus wertvollen Wettbewerbs: Hardege-
Hannover.  Das aber mit dem Hannoveraner
ein durchaus Würdiger für ein Jahr den Gold¬
pokal zur Leinestadt entführt, hat er als tüch¬
tiger Straßenfahrer schon wiederholt unter Be¬
weis gestellt. Er gewann in diesem Jahre die
Eaumeisterschaftim Einerstreckcnfahrenund war
auch schon zweimal Sieger in der klassischen Fahrt
„Bremen—Hannover—Bremen".

Vom Glück begünstigt war der Hannoveraner
insofern, als der zweimaligeGewinner dieser Sie-
gesiropkäc zur-eit seiner'Militärdienstpflicht ge¬
nügt und deshalb gegenwärtig nicht im Vollbesitz
seiner Rennfahrerfähiglciten fein kann. Und un¬
ser Bremer Lokalmatador Fritz Cronjäger,
der feine Läufe des Fliegerrennens überlegen ge¬
wann und sich damit wertvolle 8 Punkte sicherte,
hatte im zweiten Rennen des Eoldpokalwcttbe-
werbcs das Pech, zu stürzen, wodurch er zur Auf¬
gabe qc--willigenwar, nachdem er im ersten Wer-
tungsspnrt dieses Punkterdnncns Zweiter ge¬
worden war und damit 4 Punkte erzielt hatte.
So mußte er als heißer Favorit den weiteren
Rennen als Zuschauerbeiwohnen.

Da auch noch mehrere andere Fahrer in diesen
Massensturzverwickelt wurden und zum Ausschei¬
den gezwungen waren, glaubte man. daß der Wert
des Ivü-Runden-MannschaftsrennensEinbuße er¬
leiden würde. Aus diesemGrunde wurden meh¬
rere Paarumstellungen vorgenommen und das
Rennen von 159 Runden auf 199 gekürzt. In
voller Anerkennungmuß hier gesagt werden, daß
diese Abänderungenniemals nachteiligin Erschei¬
nung traten. 2m Gegenteil, vom Startzeichenbis
zur Schlußrunde wurde eisern gckämpft und in
den acht zu fahrenden Wertungsspurts gab es
Rad-an-Rad-Kämpfefast wie am lausendenBand,
so daß das begeistertePublikum richtig mitging.

Die Heldenmannschaftdieses Rennens wurde
das rein BremerPaar Fehrcke - Kalkus.  Alle
Ausreißnersuche der gegnerischen Mannschaftener¬
stickten die beiden Bremer im Keime, und in den
Wertungsspurts behaupteten sie sich ebenso schnei¬
dig und erhöhten ständig ihre Punktzahl, so baß
dieser Sieg schon vor Schluß einwandfrei fest¬
stand, wohlverdientwar und viel bejubelt wurde.
Aber im gleichen Atemzügemüsse,! wir die zweite
reine Bremer Mannschaft Woltersdorff-
Fi scher  erwähnen , die um den verdienten
Ehrenplatzkam, weil sie sich im Schlußspnrtnickt
mehr placieren konnte und so nur mit einem
Punkt Unterschied hinter den Hannoveranern
Hardrge - Isck«  den drillen Platz belegte.

Das Jagdrennen  führten die Fahrer aus,
die sich nicht für den Goldpokalwettbewerbher¬
ausgeschälthatten. Ein weiterer verdienter Fah¬
rer errang mir Kalkus  in diesem schweren
Rennen den Sieg vor dem Hamburger Purkert
und dem Bielefeldcr Dutt sowie Korte-Bremrn.
Und für die Fahrer, die sich auch nick» in diesem
Jagdrennen dehaupicn konnten, sand noch ein
Vorgabefabren  statt » das wiederum in
Woliersdorsf  mit 29 Meter Vorgabe einen
Bremer Fahrer siegreich iah vor Hörner-Bielefeld
und den beiden Bremern Huckriedc und Wi-
denka. So haben sich die Bremer Fahrer in
allen Rennen brav geschlagen und außer dem
Gvldpokalvon Bremen alles gewonnen, was es
zu gewinnen gab.

Das Rennen um den Goldpokalvon Bremen
1. Be sä h i g » n g s l a u f (Fliegerrennen) . Die

Eriien und Zweiten der Vorlaufe benreilcn die
Zwi' ibenläuse. Die Ersten und Zweiten der
Zwischenläufebestreiken den Endlauf um den
1. bis 1. Platz. Die Dritten und Bierren der
Zmisck.ciilätne bestreuen den Placierungslauf um
den 5. bis 8. Platz. Dem Sieger 8 Punkte, dem
Zweite» 7 usw. bis zum Achten, der ein P -->' t
erhält.

1. Vorlauf:  1 . Viehmeyer, 2. Hardege;
2. Vorlauf  1 . Strauch, 2. Fehrcke: 3. Bor¬
lauf:  1 . Cronjäger, 2. Haupt: 4. Vorlauf:
1. Ehlers, 2. Fischer, i . Zwischenlauf:
1. Viehmcyer, 2. Fcbicke: 2. Zwischenlauf:
1. Cronjäger. 2. Fischer. Die in den Zwischen¬
läufen ausgeschiedene» Strauch. Hardegc, Ehlers
und Haupt hatten somit die Vorentscheidungum
den 5. bis 8. Platz auszutragen und in dieser
Reihenfolge gingen die Fahrer auch über das
Zielband. So standen sich also in der Entschei¬
dung um den 1. bis 4. Platz Cronjäger, Vieh¬
meyer, Fischer und Fehrcke gegenüber. In der
Reihenfolge Cronjäger, Fehrcke, Viehmeycr und
Fischer gehen die Fahrer in den Entscheidungs¬
lauf. Cronjäger läßt sich die Spitze nicht nehmen,
auch nicht, als Viehmeyer ihn in der vorletzten
Runde angreift. Sicher behauptet der Bremer
die Spitze und verweist den Dortmunder mit
doppelter Handbreite aus den zweiten Platz, wäh¬
rend Fischer den dritten Bremer als Vierten
hinter sich läßt.

2. Punktefahren über 40 Runden:
Es starten vorgenannte 8 Fahrer . Eeweriet wird
die 19.. 20., 39., 35. und 40. Runde mit 5 Punkten
für den Ersten und 1 Punkt für den Fünften.
Nach der ersten Wertung, die Viehineyer vor
Cronjäger, Fehrcke, Fischer und Strauch gewinnt,
unternimmt Hardege einen Ausreißer, der tat¬
sächlich zum Erfolg führt, weil sich die überrascht
Abgehängten in der Führung nicht einig sind.
Als Fischer stürzt und später auch noch ein
Masten stürz erfolgt, ist die Ueberrundung des
gesamtenFeldes durch den Hannoveraner erfolgt.
Nur Ehlers und Fehrcke retten fahrend die näch¬
sten Punkte, während sich Viehmeyer laufend den
einen Punkt noch sichert. Cronjäger und Haupt
müssen wegen der erlittenen Verletzungen das
Rennen aufgeben. Es liegt Hardege mit Run-
denvorsprung allein an der Spitze und so konn¬
ten die noch' folgendenWertungsspurts nur noch
eine Placierungsfrage bedeuten, da dem starken
Straßenfahrer schwerlich die gewonnene Runde
wieder abzunehmen war. ' 3. Wertung:
1. Viehmeyer, 2. Hardege, 3. Fischer. 4. Fehrcke,
5. Ehlers. Auch die 4. Wertung gewinnt Vieh¬
meyer vor Fehrcke, Ehlers. Fischer und Strauch;
aber als es dem Hannoveraner Hardege gelingt,
die Schlußwertnng in überzeugender Art vor
Fehrcke, Fischer, Ehlers und Viehmcyer an sich
zu bringen, überschüttet ihn das Publikum mit
Beifall. Gefamtpuuktedes Punktefahrens: 1. Har¬
dege 14 Punkte, 2. Viehmeycr 18 Punkte,
1 Runde zurück, 3. Fehrcke 16 Punkte, 4. Fischer
19 Punkte, 5. Ehlers 19 Punkte, 6. Strauch
2 Punkte.

Das Gesamtergebnis  aus den beiden
Läusen um den Eoldpökal von Bremen: 1. Har¬
dege  17 Punkte, 2. Vichmeyer 25 Punkte, eine
Runde zurück, 3. Fehrcke21 Punkte, 4. Fischer
16 Punkte. 5. Ehlers 12 Punkte, 6. Strauch
2 Punkte. Cronjäger und Haupt infolgeSturz und
Verletzungausgeschieden.

199-Rundrn-Mannschasisrennen
Nach Sechs-Tage-Art mit 8 Wertungen in der

15., 39., 49., 59., 65., 89., 89. und 199. Runde wurde
das Mannschaftsrennengefahren. Dem Ersten in
jeder Wertung 5, dem Zweiten 3, dem Dritten 2
und dem Vierten ein Punkt. Kurz vor der ersten
Wertung verschuldet Viehmcyer einen Sturz und
Ehlers stürzt über ihn, und doch gewinnt des
Hamburgers Partner Purkert die Wertung vor
Fehrcke-Kalkus. Woltersdorsf-Fifcher und Hardege-
Ijche. Bei jedem Ausreißversuch erweist sich Fehrcke
als der aufopfernde Fahrer, indem er sofort dem
Enteilenden hinterherflitzt, wobei er allerdings
bei seinem Mannschajtspartner Kalkus die wert¬
vollste Unterstützung findet. Das Oldenburger
Bruderpaar Wulfs liegt hier bereits eine Bahn-
länge zurück. Da Ehlers durch Sturz ausscheiden
mußte und Viehineyer wegen seiner unfairen
Fahrweise aus dem Rennen genommen wurde,
bildeten die beiden partnerlos gewordenenPur-
kert-Töbe eine neue Mannschaft. Die folgenden
Wertungen wurden gewonnen von Woltersdorff-
Fiicher vor Fehrckc-Kälkus, Hardcge-Ische und dem
neuen Paar Purkcrt-Töbe. 3, Wertung:  Har-
dege-Ische vor Fehrcke-Kalkus, Woliersdorss-
Fischcr und Bult -Höner, während die 4. Wertung
von Strauch-Korre vor Fehrcke-Kalkus, Purkert-
Töbe und Butt -Höner gewonnen wurde.

Hiermit ist die Halste des Rennens zurück-
eelegr. und der not kierbci solgende- Aus¬
sehen: 1, Fehrcke-Kalkus 12 Punkte. 2. Wolters-
dorss-Fischer 9. 3. Purkerl-Töbe 8. 4. Hardege-
Ische8. 5. Strauch-Korte 5, 6. Butt -Höner, 7. Ge¬
brüder Wulfs, die inzwischen zwei Lahnlängen

zurückliegen. Nachdem auch die weiteren Wertun-
gan durchweg im Zeichen der Bremer Mannschaft
Fehrcke-Kalkus liegen und die Oldenburger eine
weitere Runde einbüßen, ist das Nennen bereits
so gut wie entschieden. Welch mörderisches Tempo
gekurbelt wurde, beweist die Tatsache, daß nach
Ablauf von einer Stunde 98 Runden zurückgelegt
waren. Das entspricht einem Stundendurchschnitt
von nicht ganz 49 Kilometer (39,2). Bis zum
Schluß haben die Oldenburger abermals eine
Bahnlänge eingebüßt, und so hat das Ergebnis
folgendes Aussehen: 1. Fehrcke - Kalkirs
(Bremen) 28 Punkte, 2. Hardege-Ische (Hanno¬
ver) 18 Punkte, 3. Woltersdorff-Fischer(Bremen)
17 Punkte, 4. Purkert-Töbe (Hamburg-Vremen)
19 Punkte, 5. Butt -Höner (Bielefeld) 8 Punkte,
6. Strauch-Korte (Dortmund-Bremen) 7 Punkte,
7. Huckriede-Widenka (Bremen) 9 Punkte, 8. Ge¬
brüder Wulfs (Oldenburg) 4 Runden zurück.

Jagdrennen
Das Jagdrennen wurde nach amerikanischer

Art ausgefahren mit drei unbekannten Wer¬
tungen und der Schlußwertunq in der zwölften
Runde. Dem Ersten jeder Wertung vier, dem
Vierten ein Punkt. 1 . Wertung:  1 . Kalkus,
2. Purkert, 3. Widenka, 4. Körte. 2 . Wer¬
tung:  1 . Purkert, 2. Kalkus, 3. Butt , 4. Körte.
3 . Wertung:  1 . Kalkus, 2. Purkert, 3. Körte,
4. Butt . Schlußwertung:  1 . Körte, 2.
Kalkus, 3. Butt , 4. Wulfs. Eesamtwer-
tung : 1. Kalkus - Bremen  14 Punkte, 2.
Purkert -Hamburg, 19 Punkte, 3. Butt -Bielefeld
7 Punkte, 4. Korte-Bremen 6 Punkte.

Borgabefahrcn
Da im Vorgabefahren nur die Fahrer start-

berechtigt waren, die im Wettbewerb um den
Goldpokal von Bremen und im Jagdrennen
keinen Platz belegt hatten, mußte man erstaunt
sein, daß doch noch fünfzehn Fahrer am Ablauf
erschienen, ein Zeichen dafür, daß insgesamt eine
große Zeilnehmerscharaufmarschiertwar. Die im
Mittelfeld gestarteten Fahrer hielten sich in
diesem über fünf Runden gehendenRennen wie
folgt schadlos: 1. Woltersdorff - Bremen
(29 Meter Vorgabe), 2. Höner (39 Meter) , 3.
Huckriede-Bremen (69 Meter), 4. Mdenka-Brc-
men (49 Meter). st-

Fußball-Spielbeginn in Schottland
Die erste Fußball-Liga von Schottland begann

bereits am Sonnabend mit ihren Rundenspielen,
die folgende Ergebnisse brachten: Arbroath —
Clyde 2:1, Leltic — St . Iohnstone 3:2, Dunde« —
Rangers 9:9, Dunsertline Athletics — Hearts
2:5, Falkirk — Hamilton 3:2. Hiberman — Aber-
deen 1:3, Motherwell — Queenspark 3:1, Pa¬
trick— Queen of South 4:1, St . Mirren — Al¬
bion 3:9, Thirlanark — KilmarnockThistles 2:1.

USfl schlägt INittelichem1: o

waren von den Leistungen der Gäste enttäuscht,
die nur in der Abwehr stark waren, aber auch die
Mannschaft Mittelrheins konnte nicht gefallen.
Es fehlten hier Gauchel, Elbern und Münzenberg.
In der 99. Minute fetzten die Amerikaner vier
frische Leute ein. Das einzige Tor fiel Mitte der
zweitenHalbzeit durch den amerikanischen Mittel-
stürmer.

Werder empfängt den Dresdener St.
Die lange Fußballpause wird am kommenden

Sonntag von unserem Niedersachfenmeister, SV.-
Werder, abgeschlossen. Unsere Bremer Grün-
weißen haben sich für Sonntag den Dresdner
Sport-Club verpflichtet. Das Freundschaftsspiel
geht um 16 Uhr in der Bremer Kampfbahn¬
anlage vor sich und dürfte seine Anziehungskraft
aus Bremens Fußballgemeindenach der sechswö¬
chigen Sommerpause sicherlich nicht verfehlen.
Zur gegebenenZeit werden wir an dieser Stelle
die Aufstellung beider Vereinsmannschaftenbe¬
richten. ft.

TUedersächsische kjeidefalirt
Die Motorbrigade „Nordsee" beteiligte sich an

der Niederfäch fischen Heidefahrt
(Start in Eifhorn und Ziel in llelzen) mit der
folgendenMannschaft: MannschaftsführerTrupp¬
führer Osmers, Beifahrer Obertruppführer Kol¬
ler, Rottenführer Renzelmann, Beifahrer Tonne,
Oberscharführer Hitzemann, Beifahrer Rotten¬
führer Hoppe. Die Mannschaft fuhr auf Hansa
und errang «ine goldene Medaille.

Außerdem starteten auf Hanomag Scharführer
Rolfinq, Beifahrer Karl Schlunk und du Bois
(DDAC) und konnten ebenfalls eine goldene
Medaille mit nach Hanfe bringen. (Ausführlicher
Bericht folgt in der Dienstagausgabe.)

erbitterte kämpfe in kjemelingen
Lrste Veranstaltung der vorabteilungdes ISV. flrsten

Die erste Veranstaltung der Borabteilung des
TSV. Arsten in Hemelingen war in jeder Be¬
ziehung ein voller Erfolg für den Veranstalter.
Gut war auch die Organisation, so daß mit den
Kämpfen pünktlich begonnen wurde. Der ge¬
botene Sport ließ ein bis auf den letzten Platz
gefülltes Haus begeistert mitgehen. Im ersten
Kampf des Abends standen in Scharring¬
hausen II - Paetschli  Klubkameraden
gegenüber, die mit ihren Leistungen vollauf be¬
friedigten. Scharringhaujen war in seinen Schlä¬
gen etwas genauer und wurde Punktsieger.

Im Iugendweltcrgewicht kamen sodann Eol-
l in - Arsten und K ö ste r - Boxfreunde in das
seilumspannte Viereck. Der Bremer war feinem
Gegner an Reichweiteüberlegen, machte hiervon
jedoch nur selten Gebrauchund war glücklich, am
Schluß ein Unentschieden erkämpft zu haben.

P c l i ka n - Arsten im Leichtgewicht kämpsend
deckte Köste r - Kirchweyhe gleich mit einer Serie
von Schlägen ein. Küster war angeschlagenund
ein schwerer Aufwärtshaken besorgte den Rest.
Ko.-Sieqer Pelikan.

Im Mittelgewicht hatte Eemereck - Arsten
V o ck- Boxsrcundezum Gegner. Die erste Runde
war ausgeglichen. In der 2. und 3. Runde war
der Bremer der Bessere und gewann verdient nach
Punkten.

Der nächsteKampf brachte in Scharring¬
bau  sc n I und S ch8 fe r -Boxfreunde zwei
Halbschwergewichtlerin den Ring. Beide Kämp¬
fer sind sehr schnell. Scharringhauscn drückt auf
das Tempo. Schäfer, ein Könner, stoppt mit der
Linken gul ab. Mit der Zeit erzielt der Arsrcner
leichte Vorteile, die den Punktsieg rechtfertigen.

Sodann betraten die MittelgewichtlerE g g ers-
Arstcn und Korn-  Koifreundeden Ring. Korn.
der Meister vom Gau Baden, war vor Eggers
schweren Schlägen gewarnt >' ^ ?ut Trotz
großen Könnens konnte er jedech nicht verhindern,
daß Eggers mit feinen Schlägen durchkam, die
mehrfach Wirkung zeigten. In der 2. Runde war

Korn bis 8 auf den Brettern, erholte sich dann
schnell und lieferte Eggers einen ziemlichaus¬
geglichenenKampf. PunktsiegerEggers. Die Lei¬
stungen waren die besten des Abends und Eggers
wurde als Sieger stürmischgefeiert.

Nach der Pause gab es dann einen rassigen
Kampf zwischen Lampe - S . S . Dclmenhorftund
2 ee d o r f - Boxsrcunde. Zunächsthatte Seedorf
leichte Vorteile, aber der Delmenhoyter erkannte
bald, wie er Seedorf zu boxen hatte. Beide lie¬
ferten sich eine ausgeglichenePartie , bei der
Schnelligkeitund Schlagseriengenügendzur Gel¬
tung kamen. Keiner blieb dem anderen einen
Schlag schuldig, so daß das verkündete Unent¬
schieden dem Kampfverlaufdurchaus gerecht war.
Die Zuschauer spendetengroßen Beifall für die
großartigen Leistungender beiden Boxer.

Hanken-  Arstenund Weitkuß  kämpftenim
Iugendweltergewicht. Trotz größerer Reichweite
war der Bremer dem Arstcner nicht gewachsen
und mußte Hankeneinen glatten Punktsiegüber¬
lasten.

Den letzten Kampf des Abends bestritten im
Federgewicht Le sack- Arsren und Opazil-
Boxfreunde. Lesack brachte verschiedene Aufwärts¬
haken gut an. aber auch Opazil kam mit der
Linken verschiedentlichdurch, womit er leichte
Vorteile erzielte. Das Punkrgerichterklärte Opazil
als knappenPunktsieger.

Hacrmeyer.  Kirchweyhe, boxte im Mittel¬
gewicht gegen Pisartz - Arsten . Hacrmeyersetzte
-eine Schläge genauer an und hatte stets leichte
Vorteile, die ihm einen Punktsieg einbrachten.

Watinlried'twinntdasSrad'.ourenncn
Hoppcgortk». 9. August. IGig. Trohtt -ericht. , 1. N.:

l . Hauptgest . Giadiys Lcutheu N TchmiSti 2. Adeiid-
Nimniung . 3. Lorv Tullus Tot . II . Pl . 19. IL Gin-
tauiswctle 96:16. Ferner liesen: Pommernherzog . LSum

Ostkind gewinnt den Preis der Rationen
Hannover , Z. August . (Eig . Drahtbcricht .) 1. R.:

1. Oberst B. Neumanns Paciencia (A. Elobig ), 2. Gie¬
bel, 3. Harquebuse . Tot . 16. Einlausswette 18. Tier
liefen. — 2. R.: 1. F . Schuttes Furchtlose (R. Kaiser).
2. Leidjer , 3. Lachtaube. Tot . 141, Pl . 25, 13. Ein¬
laufswette 214:16. Ferner liesen: Ohneforge , Falke. —
3. R.: 1. -i- Major v. Mehjchs Rolanda (Lt . W. Sasse),
1. -tz Rittm . v. Loltehs Mönch (Besitzer), 3. Bambus.
Tot . 14. 13, Pl , 11, 11, 13. Einlausswette 48:16. Fer¬
ner liefen : Reichsmark, Sergeant . Maientag . — 4. R.:
1. Major v. MetzschsBastler (K. Eormann ), 2. Wilde¬
rer , 3. Marquis . Tot . 166, PI . 26, 21, 26. Einlaufs-
wette 3532:16. Ferner liesen: Kameradschastler . Movrau.
Immer weiter , Saarfels , Fra Diavolo , Winde. —
5. R.: Preis der Nationen , Jagdrennen , Internatio¬
nales Ofsizierreiten . 16 066 Mark , 4866 Meter : I. Lst-
kind (Des. Reit .-Reg. 8. Siegreiter Lt. Bradel ), 2. Ko¬
mödiant , 3. Eoodly . Tot . 41, Pl . 14, 13, 14. EinlaM-
wette 198:16. Ferner liefen: Lieber Kerl , Faust , Eber¬
hard . — 6. R.: 1. O. Blumenselds und R. Somsons
Item (E . Zuber ), 2. Humor . 3. Nautilus . Tot . 32.
Pl . 19, 16. Einlausswette 162:16. Ferner liefern. Paul
Feminis , Lysias. — 7. R.: 1. Gest. Bärieldes X tür ' n 11
(A. Schlaeske), 2. Dauerntreue , 3. Panther . Tdk. ' IS,
Pl . 13, 26. Einlaufswette 166:16. Ferner liefen : Tan-
riengrün , Prasser . — 8. R.: 1. Hptm . Schwickcrts
Boreas (Barga ), 2. Lachendes Leben. 3. Pamela . Tot . 2ö,
Pl . 15, 31, 26. Einlausswette 417:16. Ferner liesen:
Ercnzwall , Aurigena , Einzige , Giebel.

Düsseldorf, 9. August . (Eig . Trahtbericht .) I. R.:
1. Tr . A. Röthers Tcbatte (K. Buge), 2. Thurilind,
3. Partisane . Tot . 35. Pl . 14, 15. Einlausswette 76:16.
Ferner liesen: Bastkorn , Rosensee. — 2. R.: l - Gestüt
Freismittens Fedelcr (H. Weber), 2. Ma Clochette,
3. Rosenkönig. Tot . 22. Pl . 14. 26. 16. Einlausswette
92:16. Fernpr liefen: Olearius . Leid. Athos . Gängen »,
Birgit , Feuerlarid . — 3. R.: 1. Fil . I . Brasse- Eamin
(R. Präger ), 2. Wernigervde , 3. -tz Hausmaite,
3. -tz Pieta . Tot . 216, Pl . 27. 15, 17. 19. Einlouss-
wette 1246:16. Ferner liefen : Melke. Hagestolz. Helm¬
wiege, Paulchen , Lorbaß , Rote Tante , Eeorgina . ka-
prettulus , Eildetraut . — 4. R-: 1. Frau Tr . Arcnzs
Agnus (L. Sauer ), 2. Enthusiast , 3. Salur . Tot. 38,
PI . 14, 27, 17. Einlausswette 886:16. Ferner lieicn:
Sein . Maikater , Menne , Musca . — 5. R.: Rheinjagen-
PreiS , 5566 Mark . 2266 Meter : 1. Gebr . Röster? Edel-
Bitter (M. Schmidt ), 2. Seine Hoheit , 3. Lampe.
Tot . 27, Pl . 16. 11, 16. Einlausswette 66:16. Ferner
liefen : Sonnentolter , Mein Fürst , Palastherold . —
6. R.: 1. Gestüt Ebbeslvhs Norddeich (O. Schmidt!.
2. Liinperich. 3. Due Lupine . Tot . 23. Pl . 16. 21.
Einlausswette 152:16. Ferner liesen: Boroiea . Husor.
Tages -Doppelwette 5. und 6. Rennen : Edel-Bitter —
Norddeich 78:16. — 7. R.: 1. Graf Deisiel v. Etimnich?
Aurel (L. Haut ), 2. Sandmann , 3. Notangv . Tot. 27,
Pl . 13, 18, 19. Einlausswette 166:10. Ferner liefen:
Kurator , Wellenberg . Blumengöttin , Arglist , Lösegcld,
— 8. R.: 1. Major I . Bührers Manzanares (b.
Weber), 2. Lertha , 3. Liebeswalzer . Tot . 15. Pl. ll.
16, 12. Einlausswette 18:16. Ferner liefen : Acpselchen,
Seemeile, Boluntas.

Magdeburg , 9. August . (Eig . Trahtbcr .) 1. Rennen:
1. Convent (Bef. Reitcr -Rcgt . 13, Siegreiter llnterofy.
E . v. Bitter ), 2. Palawitha , 3. Eunda . Tot . 2l . Pl,
14. 16. Einlausswette 106:10. Ferner liefen: Eijold,
Pellis . — S. Rennen : 1. Stall Burg Schl-tzs Erovor
(V. Ahr ), S. Trinum , 3. Grog . Tot . 17, Pl . 15. 2t.
Emlaussivette 106:10. Ferner liefen: Fir u. Fertig,
Kurzer Kops. — 3. Rennen : 1. F . Kühl ii. E . Zeffne»
Toscanello iW . Gen ;) . 2. Zauberin . 3. Ellen . Tot. 2l.
Pl . 10, 10. 12  Einlausswette 34:10. Ferner liefen:
Gincrusto . Viva . Marquis Poja . — 4. Rennen : I. - kk
Tannenhoss Gilt (E. Michael), 2. Weddeoast, 3. For¬
tuna . Tot . 63. PI . 23. 21, 24. Einlarisswetle 1126:1»,
Ferner liefen: Cortina . Wortheld . Onega . Grat Tucky.
— 5. Rennen : 1. R. Kalis - Altai (I . Nntcrholznerl,
2. Perlmutter . 3. Jca . Tot . 23. Pl . 16. 28. Einlauft
wette 96:10. Ferner liefen : Lorenz. Solneman . —
6. Rennen : 1. Ehr . u. I . Pctzoldts Varro (S . FritzM.
2- Frigga , 3. Larastro . Tot . 37, Pl . 17. 15. Einlauft-
wette 120:11. Ferner liesen: Flor . Slncona. — 7. Ren¬
nen : 1. Frhr . v Nlünchhousens Teddy >W. Jungtz 2.
Fürst Eos,mir . 3. Matador . Tot . 89 PI . 21. 16. Fer¬
ner liefen : Rheinfels . Eeo.

Travkmündc . 9. August (Eig . Trahtber ? l . -cnn-:»:
1. W. Schütz? Leuchl'dojc , Schütz, 2. Balatte . : Aus-
lese. Tot . 29. Pl . 12. 12. 13. Ferner lie' en: Wnlküre.
L-olgalied . Torno . Athletik . Cadine . — 2. tzftnncn: I-
W. Ouadbeck- Teutscher iF . Brodal . 2 Graneikc. 3.
Ginster . Tot . 52, Pl . 11. II . ll -. Ferner liefen: Mala¬
chit. Eadett Evlumdus . Annette . — 3. Rennen , l. k.
Götze- Lampade , I . Pastors 2. Frc - ca. 3. Tubaner-
Tot . 29. Pl . 15. 13. Ferner lies: Snatok . — 4. Rennen:
1. Rennlehriiall Kay -Schul? Hannover - Scbn-ertbicb
iLt. v. Gustcdts 2. Temoiselle . 3. Äynderr . Tot. 22.
Pl . 17. 24. Ferner liesen: Lokiland. Adjmant . — 5. Ren¬
nen : I. F. Hüners Trosse, (Fron E. Bin :::. 2. Wald¬
teufel . 3. Eiche. Tot . 18. Pl . II . 1T 18. Ferner liesen:
Maghyar . Florian Geyer . Achmcd. — 8, Rennen: 1.
Rittm . v. Horns Longinus Besitzer). 2. Galanterie,
3. Tennoch . Tot . 58. Pl . 13, 12. 11. 3e-. --.er liefen:
Earito . Bangali . Lordeerrose. Stile :, Jito . — 7. Ren¬
nen : 1. Heilster (Bei Art .-Regt. 22. S :e.,reirer Am. S-
schlitzku- -. 2. Tonau , 3 Aoendstern Tot . 2 - Pt 14,
14. 24. Ferner liefen: Liselotte Seuchtdoj«. Herzdame.
Allcrfalke. Eapo.

Unsere Vsravs >agen:
Elairfoataine B. ainn l4. !5 . . ! .ennen. Euenea

Bieur Eolvmdrer Bndv -, 2 ". .-NN .-N- -' litt -tz.-chkt
— Staren ;. — Ealorina :> Rennen : 7 < - E - rrd

a --.: e des -tz.-:- - e eenn-r S -,>i:e:e::ft- II
' Erläge - Tuiipe . — 5 ...enuen: T .: .. ,. i - Jlion
-- ^ o» Alliage. — « Rennen : Eomar — Star F:' ->—
Elair de la Lune VIII . is.
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tsik - Ungarn der Welt schnellster
Schwimmer

Eisige Stille herrschte im ganzen Schwimm-
staoron , als der deutsche Starter Gaedecke-  Ver-

Teilnehmer zum 100-in-Kraul -Endlaus auf¬
rief . Vom Himmel brannte die Sonnei eine leichte
Brise ging über das in acht Bahnen aufgeteilte
Schwimmbecken . Keiner fehlte am Start , wo auf
den startblöcken von 1 bis 7 zum Start bereit¬
standen .- Arai -Japan , Pusa -Japan , Lindcgreen-
USA ., Csik-Ungarn , Fischer - Deutschland.
Taguchi -Japan und Fick-llSA . „Achtung — Schutz"
und wie mit einem Sprung schätz das gesamte
Feld ins Wasser. Der ungarische Europameister
Esik erwischte den besten Start , dicht gefolgt von
dem deutschen Europarekordmann Helmut Fischer
und dem auf Bahn 2 spurtenden Japaner Pusa.
Einer schaute den anderen an Wo blieben die Ja¬
paner ? Auch die öO-m-Wende erreichte der unga¬
rische Medizinstudent in der verhältnismäßig nicht
allzu guten Zeit von 26.7 Sekunden als Erster.
Fischer folgte mit einem Meter Rückstand als
Zweiter.

Bei 73 m brauste der überaus locker und voll¬
kommen entspannt , stilistisch geradezu ideal schwim¬
mende Ungar dem Ziel zu. Sein Sieg stand in die¬
sem schweren Rennen bei 8g Meter fest, als er
noch mit 2(4 Längen führte . Verbissen und ver¬
krampft aber kämpften Pusa , Nrai . Fischer und der
zum Schlug mächtig aufgekommene Japaner
Taguschi.

Nur mit Handschlag war Pusa mit 57.9 vor
Arai (58) und Tagucht (58,1) überlegen . Der bis
80 Meter ein ganz großartiges Rennen geschwom¬
mene Fischer fiel dann mit einem Schlag beim
entscheidenden Spurt zurück. Mit 59.3 lieg er
immerhin noch den Weltrekordler Peter Fick
(59,7 ) und Lindegreen -USA . (59,7) knapp hinter
sich. Die erste Entscheidung im Schwimmstadion,
gleichzeitig aber auch die erst- große Ueber-
raschung, an die selbst die Ungarn nicht geglaubt
hatten . Hatte man bisher doch immer angenom¬
men , der junge Esik sei körperlich nicht kräftig
genug und habe nicht die starken Nerven , einen
olympischen Sieg zu erkämpfen. Alle Achtung,
was Dr . Barany 1928 als Favorit nicht fertig¬
brachte , Esik hat es vollbracht . Wir gratulieren
diesem fairen und vorbildlichen Sportsmann.

Ergebnis: 1. Csik, Ungarn 57,6: 2. Pusa. Japan 57,9;
3 . Arai . Japan 58 .0 -, 4 . Taguchi , Japan 58 .1:
5 . Fischer, Deutschland  59,3 ; 6 . Fick , USA.
59,7 ; 7 . Lindegrecn , USA . 59,9.

26 Schwimm - Weltrekorde anerkannt
Anläßlich der Olympischen Spiele begann der

Internationale Schwimmverband (FJNA .) im
großen Hörsaal der Reichsakademie für Leibes¬
übungen aus dem Reichssportfeld mit seinem dies¬
jährigen Kongreß , der am 16. August fortgesetzt
wird . Im Mittelpunkt der Tagung stand die
Anerkennung von 26 Weltrekorden . Eine kaum

zu erwähnende Veränderung erfuhr die Besetzung
des FJNA .-Ausschusses, der sich nach den Neu¬
wahlen zusammensetzt aus dem Präsidenten Fern-
England . den Vizepräsidenten Drigny -Frankreich
und de R - ve-Belgien . dem Generalsekretär Dr.
Leo Donath -Ungarn und den Beisitzern R . O.
Brewitz -Deutschland , Ritter -USA ., ' Abe-Japan
und Hauptmann -Tschechoslowakei.

Die neu anerkannten Weltrekorde sind:
Männer:  IM Meter Kraul : Fick-USA . 56,4.
190 Meter Brust - Higgins -USA 1 :10.0. 200 Pards
Brust - K. Kasley -USA . 2 :22,5. 200 Meter
Brust : I Kasley -USA ., 2 :37.2. 100 Meter Rücken:
Kiefer -USA . 1 :04,8. 150 Pards Rücken: Kiefer¬
USA . 1 :32,7. 400 Meter Rücken: Kojak-USA.
5 :16,4. — Frauen:  100 Meter Kraul : den
Ouden -Holland 1 :04,6. 400 Pards Kraul : Hveger-
Dänemark 5 :29,9. 440 Pards Kraul : Mastenbroek-

Holland 5 :29,2. 440 Pards Kraul : Wagner-
Holland 5 :29,0. 500 Pards Kraul : Hveger -Däne-
mark 6 :14,8. 500 Pards Kraul : Wagner -Holland
6 :09,8. 500 Meter Kraul : Hveger -Dänemark
6 :46,7. 800 Meter Kraul : Hveger -Dänemark
11 :11,7. 880 Yards Kraul : Kith -ÜSA . 11 :34,4.
1500 Meter Kraul : Frederiksen -DLnemark 22 :36,7.
100 Meter Brust : Hölzner - Deutschland
1 :23,4. 100 Meter Brust : Christensen -Dänemark
1 :22,8. 100 Meter Brust Hölzner - Deutsch¬
land  1 :20,2. 200 Pards Brust : Hölzner-
Deutschland  2 :42,6. 100 Meter Rücken:
Mastenbroek -Holland : 1 :15,8. 200 Meter Rücken:
Jarrett -USA . 2 :48,7. 400 Meter Rücken: Kompa-
USA . 6 :04,8. 400 Meter Rücken: Mastenbroek-
Holland 5 :59,8. 4 mal 100 Meter Kraul : Holland
4 :32,8 (Mannschaft : Selbach , Mastenbroek , Wag¬
ner und den Ouden ) .

Wasserb all - Lav oritensieg e
Veutschland sichert sich durch einen erneuten Sieg die weitere Spitzenstellung

Die Wasserball -Vorrundenspiele endeten durch¬
weg mit hohen Favoritensiegen . So schlug Ungarn
trotz drei Ersatzleuten die wenig erfahrene Sieben
von Malta mit 12 :0 (8 :0) . Frankreich war ge¬
genüber dem Vortage nicht mehr wiederzuerken¬
nen und bezwäng üie Japaner 8 :0 (5 :0) . Auch
diesmal war der Wasserballkönig Padou die
Stütze der französischen Mannschaft . Sehr zu be¬
achten sind in der Gruppe 4 die Oesterreichs . Nach
ihrem überraschenden 2 :1-Sieg über Schweden ge¬
wannen sie diesmal gegen die Schweiz mit 9 :0
(3 :0) . Die gesamte Mannschaft hinterließ einen
großartigen Eindruck. Wohl den härtesten Kampf
des Sonntagvormittags lieferten sich USA . und
Uruguay . Die Südamerikaner gingen vor der
Pau ;e in Führung . USA . glich nach dem Wechsel
aus . Den Höhepunkt erreichte dieses spannende
Spiel , als auf jeder Seite zwei Mann aus dem
Wasser mußten . Durch Daubenspeck kamen die
Yankees schließlich zu einem knappen 2 :1-(0 :1) -
Erfolg.

Neuer deutscher Wasserballsieg
Tschechoslowakei wurde 6 :1 geschlagen

Kaum war das so überaus spannende 100-Me-
ter -Kraulschwimmen entschieden, da rief der Laut¬
sprecher bereits die Mannschaften zum ersten
Wasserballkampf des Nachmittags zusammen.
Deutschlands am Vortage gegen Frankreich so er¬
folgreiche Sieben traf auf die Tschechoslowa¬
kei  Unter den 25 000 Zuschauern sah man auf
der Ehrentribüne den Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  der von der Haupt¬
kampfbahn zu diesem Spiel im Schwimmstadion
gekommen war . Die deutsche Mannschaft hinter¬
ließ wieder einen ausgesprochen großen Eindruck.
In stärkster Aufstellung wie gegen Frankreich ver¬
einten sie Schnelligkeit , Härte und erstaunliches

technisches Können . Vorbildlich war in vielen
Kampfphasen das Zusammenspiel des deutschen
Sturms , in dessen Mitte der Duisburger
Schneider  mit seinen fünf Toren vor allem
den deutschen 6 :1-(4 :0) -Sieg ermöglichte . Das
vierte Tor erzielte der Magdeburger Schulze
durch Verwandlung eines 4-Meter -Strafwurfes.
Erst beim Stande von 6 :0 kamen die eifrigen,
körperlich kräftigen , aber technisch unterlegenen
Tschechen durch ihren Mittelstürmer Karel
Schmuck zum Ehrentor . Sehr gut war der
holländische Schiedsrichter de Fries,  der alle
noch so versteckten Regelverstöße in diesem an und
für sich fairen Spiel sofort unterband.

Jugoslawien hatte Pech
Englands Wasserballer siegen 4 :3

Ihren zweiten Kampf bestritten Großbritan¬
niens Wasserballer gegen Jugoslawien.  Die
Briten kamen zwar zu einem 4 :3 (3 :3) -Sieg , der
aber den Leistungen der technisch guten Jugo¬
slawen nicht ganz gerecht wurde . In der zweiten
Hälfte hatten die Südländer das Pech, ungefähr
sehn Minuten lang mit sechs gegen sieben Mann
pielen zu müssen. Sutton (3) und Mitchell er¬

zielten die Tore für Großbritannien . Bonacic
und Ciganovic (2) waren für Jugoslawien er¬
folgreich . Durch diesen Sieg stehen die Briten
bereits neben Ungarn als Zweitplacierte in der
dritten Gruppe dieser Zwischenrunde.

Kampf , wie er nicht sein soll
Holland — Belgien 1 :1 (1 :1)

Das letzte Spiel des zweiten Tages im Olympia-
Schwimmstadion war keineswegs dazu angetan,
alle die guten und begeisternden Eindrücke, die ge¬
rade der Sonntag den Tausenden vermittelte , zu
unterstreichen . Belgien und Holland , zwei alte
Wasserball -Rivalen , lieferten sich um die Führung
in der ersten Gruppe einen allzu -harten Kampf.
Technische Feinheiten , wie man sie vorher so oft
bewundern konnte, kamen bei der übertriebenen
Härte überhaupt nicht auf . Nachdem Eovpitatz für
für Belgien — Hollands Führungstor hatte Fran¬
ken erzielt — den Ausgleich herstellte , wursen von
dem allzu nachsichtigen schwedischen Schiedsrichter
Backlund aus beiden Seiten je drei Spieler aus
dem Wasser genommen . Das siegbr' ngendr Tor
glückte keiner Mannschaft.

Voatsvblanäs siogreivbsr Vortreten cksr Ktnrlrlasso bei >vm Olz-mpisekiSN Fegolrvottberverb
Ör . Llseboik (Berlin ) suk cksr „IVanrisse ". sitVsItbilä

20 kanu -7lationen tagten
Die in der unter deutscher Führung stehenden

Internationalen Repräsentantenschaft des Kanu¬
sports zusammengefaßten 21 -Nationen hatten zur
Jahrestagung nach Grünau 20 Vertreter entsandt,
nur Brasilien fehlte . Der deutsche Verbandspräsi¬
dent Dr . Eckert-München konnte in seinem Bericht
einen erfreulichen Aufschwung des Kanusports und
insbesondere des internationalen sportlichen Wett-
kampfes feststellen. Schweden . Norwegen , Däne¬
mark und Finnland haben sich zusammengeschlossen
und werden in Zukunft noch skandinavische Mei¬

sterschaften durchführen . Die Weltmeister¬
schaften 1938  wird der schwedische Verband
in Stockholm durchführen . Endgültig aufgenom¬
men wurden Kanada und Lettland , Italien er¬
hält Sitz und Stimme erst nach Gründung eines
eigenen Landesverbandes . Als neuer Wettbewerb
in das internationale Kampfprogramm wird der
Kajak-Slalom aufgenommen . Dr . Eckert würd«
für zwei Jahre als Präsident wiedergewählt und
erhielt als Ehrung vom tschechoslowakischenKanu¬
verband einen silbernen Pokal sowie die Ehren¬
mitgliedschaft der JRK . Der deutsche General¬
sekretär Dr . Dursch  bleibt ebenfalls.

5me öoldmedaille m der Starbootklasse
vr . Bischofs auf „wannsee " war der Sieg nicht mehr zu nehmen - Deutscher Sieg auch in der 6 -m -B - klasse

biaa übernimmt äas Lebvimmstackioa äis Rolls ckss groüsn Lrucksrs : Dag kür Dag msrcksa äort
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Deutschland hat eine « eitere Goldmedaille er¬
rungen , und zwar bei den Olympischen Segel¬
wettbewerben auf der Kieler Förde . Die Rennen
sind zwar noch nicht beendet , aber in der Star¬
boot -Klasse ist die Entscheidung bereits gefallen.
Dem deutschen Boot „Wannsee " mit Dr.
Bischofs-  Berlin am Steuer ist der Eesamtsieg
nicht mehr zu nehmen . Nach der heutigen Wett¬
fahrt führt Deutschland mit 86 Punkten vor
Schweden mit 55 Punkten . Selbst wenn Deutsch¬
land in der letzten Wettfahrt kernen Punkt er¬
hält und Schweden die Höchstpunktzahl erreichen
sollte, würde Deutschland immer noch mit einem
Punkt führe» . Die Goldmedaille ist in der Star¬
bootklasse also bereits an Deutschland gefallen.

Am sechsten Wettfahrttag herrscht auf der
Kieler Förde klar-blauer Himmel und warmer

Senenger und Hölzner im kndlauf
Die Zwischenläufe zum 200 -m- Vrustschwimmen der Lrauen

Schon am frühen Vormittag begannen im
Olympia - Schwimm - Stadion  die
Kämpfe . Das Wetter war herrlich, die leichten
Sommerkleider gestalteten das Aussehen der be¬
lebten Tribünen weitaus freundlicher als am
Vortage . Rund 15 000 Zuschauer mögen es ge¬
wesen sein, die bereits nm 10 Uhr dem ersten
Zwischenlauf zum 200 - w - Bru st schwim¬
mender Frauen  beiwohnten.

Nach der wenig begeisternden Zeit von 3 :11,4,
die die zweite deutsche Brustschwimmerin Hanni
Hölzner  in ihrem Vorlauf schwamm, die aber
genügte , um in den Zwischenlauf zu kommen , über¬
raschte die Plauenerin mit einer wesentlich besse¬
ren Leistung . Im ersten Lauf lag sie mit der
japanischen Rekordschwimmerin Maehata,  der
erst 12jährigen Dänin Inge Sörensen,  der
starken holländischen Meisterin Waalberg
und ihrer deutschen Kameradin Trude Mali¬
sch l ä g e r zusammen . Mit starkem Armzug und
um so stärkerer Beinarbeit baute Maehata auf
der zweiten Bahn ihre Führung aus . Die 100 m
schwamm sie in 1 :27,5. Vier bis fünf Meter da¬
hinter lagen Waalberg , Sörensen , Hölzner und
Wollschläger . Hanni Hölzner sicherte sich dann den
dritten Platz hinter Maehata (3 :03,1) und So-
rensen (3 :06) . Für die Deutsche wurde 3 :68,8 ge¬
stoppt . Trude Wollschläger wurde mit 3 :10(5
Fünfte.

Der zweite Zwischenlauf sah neben unserer
Europameisterin Martha Eenenger  die wie¬
der stark nach vorn gekommene Holländerin
Jeanette Kastei » , Storey -Eroßbritannien,
Jsberg -Schweden , Christensen -Dänemark , Tsuboi-
Japan und statt der Finnländerin Lapaläinen
die amerikanische Schwimmerin Schiller am
Start . Schon kurz nach dem kraftvollen Start lag
die Rheinländers » vor dem übrigen Feld . Ruhig
und langsam ziehend wendete sie bei 50 Meter
in 41,2 . Bei der 100-Meter -Wende lag sie mit
1 -27,5 noch mit Körperlänge vor Jeanette Ka¬
stei» , der Britin Storey . Vollkommen frisch er¬
reichte sie mit 3 :02,8 Minuten das Ziel . Kastei»
benötigte 3 :09,2, Storey 3 :09,8 und Jsberg-
Schweden 3 :11,4. -

Mit außerordentlicher Spannung geht der ge¬
samte deutsche Schwimmsport dem Endkamps
Maehata — Eenenger  entgegen , der am
Dienstagnachmittag ausgetragen wird , in dem
auch Kastein -Holland , Storey -Eroßbritannien,
Sörensen - Dänemark , Hölzner - Deutsch¬
land  und als schnellste Vierte Waalberg -Hol-
land mit am Start sein werden . Sieg und Gold¬
medaille werden sich lediglich Maehata -Japan
und Martha Eenenger streitig machen können.

1 . Zwischenlauf : 1 . Maehata , Japan 3 :93,1 ; 8. Sö¬
rensen , Dänemark 3 :98 : 3 . Hölzner , Deutsch¬
land  3 :98,8 ; 4 . Waalberg , Holland 3 :99,7 ; 5 . Woll¬
schläger , Deutschland  3 :19,3 ; 8 . Eomm , Groß¬
britannien 3 :15,8 ; 7 . Lenk , Brasilien 3 :17,7.

2 . Zwischenlauf : 1 . Genenger , Deutschland
3 :92,8 ; 2 . Kasteln , Holland 3 :99,2 ; 3 . Storey , Groß¬
britannien 3 :99,8 ; 4 . Jsberg , Schweden 3 :11,4;
5 . Christensen , Dänemark 3 :14,1 ; 6 . Tsuboi . Japan
3 :18,4 ; 7 . Schiller , USA . 3 :18,5.

Mllie den Suden geschlagen
In den Mittagsstunden hatte sich das herrliche

Schwimmstadion bis auf das letzte Plätzchen ge¬
füllt . Selbst in den Gängen und auf der den Ak¬
tiven vorbehalten «» Tribüne stauten sich die Men¬
schen. Kein Wunder , wenn man bedenktz daß be¬
reits am zweiten Tage der olympischen Schwimm-
wettbewerbe die Entscheidung im 100 - w-
Kraulschwimmen fiel,  also der schnellste
Sprinter der Welt ermittelt wurde . Gegen 15 Uhr
waren es sicherlich 25 900 Menschen, die dem
kleinen Schmuckplätzchen des Reichssportfeldes
einen prächtigen in allen Farben schimmernden
Rahmen verliehen.

Als erster Wettbewerb standen die beiden
Zwischenläufe  im 100-Meter -Kraulschwim-
men für Frauen auf dem Nachmittagsprogramm.
Rie Mastenbroek , Tini Wagner -Holland , Cathe-
rine Rawls -USA . und Gisela Arendt-
Deutschland  waren die gefährlichsten Ri¬
valinnen im ersten Lauf . Die amerikanische Mei¬
sterin erwischte den besten Start . Bei 25 Meter
ging Gisela Arendt in mächtigem Spurt und mit
großartigem Beinschlag an ihr vorbei , um bei
50 Meter in 30,2 zu wenden . Tini Wagner , Rie
Mastenbroek und Catherine Rawls lagen hinter
ihr . Wieder setzte Rie Mastenbroek zwischen 60
und 70 Meter mit ihrem Spurt ein . Wuchtig
teilten ihre Arme das wundervoll klare Wasser,
sprudelnd war ihr Beinschlag . Ohne sich voll
auszuschwimmen , kam sie an Gisela Arendt vor¬
bei , die sich allerdings auch sichtbar schonte. 1 :06,4
für Mastenbroek , 1 :67,2 für Arendt,  1 :08,5
für Rawls , der die zweite Holländerin Wagner
in 1 :08,6 folgte , waren die offiziellen Zeiten für
die besten vier dieses Laufes.

Noch schärfer als im ersten Lauf fing die aus¬
gezeichnete Argentinierin Campbell  im letzten
Zwischenlauf an . Mit der erstaunlichen Zeit von
29,4 wendete sie knapp vor Kean -USA . und der
Weltrekordmeisterin Willie den Ouden.
Zwischen 69 und 96 Meter gab es einen er¬
bitterten Kopf -an-Kopf -Kampf zwischen der hüb¬

schen blonden Argentinierin und der immer stär¬
ker aufkommenden den Ouden . Vollkommen ent¬
spannt spurteten beide dem Ziele zu, während hin¬
ter ihnen die beiden Amerikanerinnen Kenn und
Läpp sich im gegenseitigen Kampf aufrieben . Nur
durch den glücklicheren Anschlag siegte Camp¬
bell  in 1 :06,6 vor den Ouden mit 1 :06,7. Kean
sicherte sich durch ihren dritten Platz mit 1 :68,9
ebenfalls die Teilnahme am Endlauf . Läpp,
Delacy -Australien und Wallham -Eroßbritannien
waren die Nächstplacierten . Hveger -Dänemark
kam nicht ganz mit und wurde in diesem aus¬
erlesenen Feld nur Letzte.

In die Entscheidung kommen die drei ersten
in jedem Zwischenlauf und die schnellste Vierte,
also : Mastenbroeck, den Ouden . Wagner (alle
Holland ) , Campbell (Argentinien ) , Rawls und
Kean (USA .) , Gisela Arendt (Deutsch¬
land ) . Der Endlauf wird am Montag aus¬
getragen.

Sonnenschein : nur fehlte leider zunächst der
Wind . Die Wettfahrtleitung entschloß sich trotz¬
dem, sämtliche Boote zu dem Startschiff schleppen
zu lassen, um bei aufkommendem Wind sofort
starten zu können . Für die Fahrzeuge auf der
Außenbahn mußte eine Startverschiebung um
eine Stunde eintreten , während für die Innen¬
bahn eine anderthalbstündige Startverschiebung
angeordnet wurde.

Als die Boote dann um 12,05 Uhr starteten,
herrschte leichter Nord -Nordost von zwei Meter¬
sekunden. Wie an den Vortagen kamen sämtliche
25 Jollen geschlossen vom Start weg . Die erste
Tonne „U" wurde in der Reihenfolge Schweiz,
Ungarn , Norwegen , Deutschland , Holland , Türkei
und Chile gerundet . Auf der Vorwindstrecke hielt
sich Pieper -Schweiz weiter in Führung . Holland
schob sich auf den zweiten und Dr . Turgut -Türkci
auf den dritten Psatz vor Norwegen und Deutsch¬
land vor . Doch waren die Zeitunterschiede noch
recht gering . Auf der zweiten Kreuzstrecke zur
Tonne „A" teilte sich das Feld . Sechzehn Boote
gingen unter Führung von Pieper -Schweiz unter
das Westufer . Hier kam von Heinrich gut vor¬
wärts , so daß es ihm gelang , die Führung zu
übernehmen . Beim zweiten Runden der Tonne
„U" führte Kagchelland -Holland vor den Ver¬
tretern Italiens , Frankreichs , Jugoslawiens,
Norwegens , Chiles , Estlands , Oesterreichs und
Englands und dem auf dieser Strecke auf den
elften Platz zurückgefallenen Hamburger Krog-
mann . Durchs Ziel ging das deutsche Poot hinter
Holland , Norwegen , Italien , Ungarn und der
Schweiz.

In der Gesamtwertung steht Deutschland bei
den Olympia -Jollen nach den sechs Wettfahrten
an zweiter Stelle mit 131 Punkten hinter
Holland mit 141 und vor Großbritannien mit
130 und Chile mit 105 Punkten.

Ver Sieg Vr . Vischoffs
In der Starbootklasse  gab es ein außer¬

ordentlich spannendes Rennen , dessen Ausaang
bis zur letzten Minute ungewiß war . Der Sieger
des Vortages , der Holländer A. L. I . Maes führte
bis wenige Minuten vor dem Ziel . Dr . Bi-
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schoff - Berlin war ihm hart auf den Fersen
und versuchte durch häufiges Wenden an dem
holländischen Boot vorbeizukommen . Der Hollän¬
der ging aber regelmäßig mit über Stag und
durch feinen Abwind konnte das deutsche Boot
nicht durchkommen. Wenige 100 Meter vor dem
Ziel tzing „Dem II " als erster über Stag , nm
die Ziellinie anlaufen zu können . Er mußte hin¬
ter dem Deutschen herumgehen . Dr . Bischofs war
nun frei von ihm, hielt noch einige Augenblicke
weiter Kurs , lag nach dem Wenden luvwärts von
seinem Gegner und konnte an ihm vorbeigehen,
um mit wenigen Sekunden zu gewinnen . Mit
diesem Sieg setzte sich Deutschland an die Spitze
und führt m der Gesamtwertung mit 86 Punkten
vor Schweden mit 55 Punkten , kann also von
keinem Teilnehmer mehr erreicht werden.

Nach dem 6. Wettfahrttage ist also , wie schon
gesagt , in der Starbootklasse die Goldmedaille
bereits an Deutschland gefallen . Mit einem
ohrenbetäubenden Sirenengeheul und lauten
Bravorufen wurde der Sieger Dr . Bischofs von
Tausenden von Zuschauern stark gefeiert.

fluch die Sermama >11 erfolgreich
Nach dem 6. Wettfahrtstage besteht weiter die

Möglichkeit , daß Deutschland auch in der 8-Meter-
R .-Klasse eine Goldene herausholt . Beim Start
wurde zunächst das norwegische Boot zurückge¬
rufen , das zu früh losgegangen war . Doch ge¬
lang es dem Norweger bald . sich auf den 3. Platz
vorzuarbeiten . Die deutsche „Germania III " lag
sofort nach dem Start in günstiger Position und
konnte ihren Vorsprung immer weiter ausdeh¬
nen . Mit fast vier Minuten Vorsprung ging der
deutsche Vertreter durchs Ziel , vor dem französi¬
schen Boot , das sich zum ersten Male in der
Spitzengruppe placieren konnte, sowie Italien und
Norwegen . Argentinien und USA ., die anfangs
günstig lagen , konnten sich am Schluß wieder nicht
durchsetzen. Entscheidend für den Ansgang in der
6-Meter -R .-Klasse war die erste Kreuzstrecke. Die
Boote , die unter dem Schutze des Westufers segel¬
ten, fanden eine günstigere Brise vor und bil¬
deten die Spitzengruppe , die aus Norwegen,
Frankreich , Holland und Schweden bestand . Das
norwegische Boot behielt die Führung bis ins
Ziel . Dagegen fiel Frankreich zurück, an seiner
stelle belegte Schweden den zweiten Platz vor
Holland und Deutschland.

Olympia - Jollen . 1 . Holland 1 :31 :39 gleich 25 Punkte;
2 . Norwegen 1 :34 :99 . 24 Punkte ; 3 . Italien 1 :34 :17,
23 Punkte : 4. Ungarn 1 :34 :29 , 22 Punkte ; 5 . Schwei,
1 :35 :96 , 21 Punkte : 6 . Deutschland  1 :35 :17,
20 Punkte : 7 Ehils 1 :35 :41 , 19 Punkte ; 8 . Dänemark
18 Punkte ; 9 . Oesterreich ( Protest ) ; 10 . Cstland 1 :36 :6;
11 . England 1 :36 :15 ; 12 . Finnland 1- 36 :27 ; 13 . Tür¬
kei ; 14 . USA . : 15 . Japan ( Protest ) : l6 . Frankreich;
17 . Jugoslawien ; 18 . Portugal ( Protest ) ; 19 . Brasilien;
20 . Schweden ; 21 . Belgien : 22 . Kanada ; 23 . Polen;
24 . Uruguay ; 25 . Tschechoslowakei.

Gesamtpunktzahl nach dem 6 . Wettfahrtstage : 1 . Sol-
land 141 Punkte : 2 . Deutschland  131 ; 3 . Groß¬
britannien 130 -, 4. Chile 1N5 Punkte.

Starbvotklasse : 4 . Deutschland  2 :23 :94 ( 12 P .) :
2 . Holland 2 :23 :20 ( 11 P . ) : 3 . Schweden 2 :26 :37 ( 10 P ) :
4 USA . 2 :26 :47 ( 9 P .) ; 5 . Großbritannien 2 :27 :93
(8 P .) : 6 . Norwegen 7 P . ; 7 . Frankreich 6 P . ; 8 . Vor-
tugal 5 P . : 9 . ' Japan 4 P ; 10 . Italien 3 P - ll . Tür¬
kei 2 P . und 12 . Belgien 1 P.

8 -Mctcr --N .-Klassc : l . Deutschland  2 :57 :27 ( lü P ) ;
2 Frankreich 3 :01 :02 ( Protest !, 3 . Italien 3 :02 :00 ( Pro-

/ -. .Torwegen 3 :02 :33 ( Protest gegen Italien und
Großbritannien ) : 5 . Großbritannien 3 .02 :50 (Protest
gegen USA . , : 6 Finnland ( Protest gegen Italien ) ;

(Protest gegen Dänemark und Norwegen ) :
8 . USA . (Protest gegen Dänemark ) : 9 . Argentinien-10 . Tänemark . '

6 -Metcr -R .-Klasse : I . Norwegen 2 :29 :54 ( l2 P ) -
2 Schweden 2 :33 :48 ( l , P . , ; 9 üvllnud 2 :34 :54 ( lO P ) -'

if/ " tsch land  2 :34 :58 19 P, ) ; 5 . Schweiz 2 -35,08
(8 P, >: K Argentinien 7 P, : 7 , Grnswri ' " » » !»» 6 P '
8 „ iimlnnd 5 P . : 9 USA 4 P >0 , Polen 3
11 . Italien 2 P . ; 12 . Frankreich 1 P . "
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Schweickert und Schäfer erringen zwei Silberne
Her flbsctzluß des öriechisch-Nömischen Ningens / 10 000 Begeisterte in der Veutsctziandtzalle

Die ersten Entscheidungskämpseim Griechisch'
RömischenRingen hatten ihre Anziehungskraft
auf das Publikum nicht verfehlt. Die Spannung
stieg von Kampf zu Kamps und begeistertgingen
die Massen bei den Kämpsen unserer deutschen
Vertreter mit. Jakob Vrendel - Deutsch¬
land  lieferte im Bantamgewicht  dem hoch
favorisierten Schweden Svensson einen mitrei¬
ßenden Kampf, den unser deutscherVertreter
allerdings nur nach Punkten gewinnen konnte.
2m Verlauf des Kampfes selbst mußte der
Schwedewiederholt auf kraftvolle Hüstschwünge
in die Brücke, konnte gegen Schluß aber etwas
aufholen, aber Vrendel erhielt den Sieg mit 3.0
Punkten zugesprochen. Bedauerlich, daß Brenvel
mit fünf Fehlcrpunkten ausscheidenmußte und
dadurch nur aus den dritten Platz kam, womit er
für Deutschlanddie Bronzene Medaille errang
Um die Goldene und Silberne Medaille stehen
sich im EndkampfLörlnrz-llnga.rn und Svensson-
Schwedengegenüber. Für die Bronzen« Medaille
Brendels war bei Punktgleichheitmit Perttunen
der Kampf des Deutschen gegen den Finnen aus¬
schlaggebend. den Bren^ l ermannen hatte.

Im Federgewicht  mußte unser deutscher
Vertreter Hering «ine Niederlage hinnehmen,
die allerdings recht knapp war. wenn sie auch
von den Richtern mit 3:0 Punkten bewertet
wurde. Im Kampf gegen Karlsson-Schweden gab
Hering sein Aeußevstes her. jedoch gelang es dem
Schweden, bei dem vollkommen ausgeglichenen
Kampf Hering gegen Schluß einmal zu Boden
zu werfen, und das genügte den Richtern, die
Entscheidungan den Schwedenzu geben. Hering
ist damit von der Entscheidungausgeschlossen.

Die Vorentscheidung im Leichtgewicht
brachte eine große Ueberraschung. Im ersten
Kampf landete der Finne Koskela einen knappen
Punktsieg von 2:1 über Herda-Tschechoslowakei.
Als dann der aussichtsreichsteBewerber dieser
Klasse Olofsson-Schweden gegen den Estländer
Vaeli antrat , glaubte man an einen sicheren
Sieg des Schweden aber Olofsson brachte es
fertig, sich bei einem Ueberwurf selbst auf die
Schultern zu legen, so daß Vaeli-Finnland nach
13:14 zu einem entscheidenden Sieg kam. Olofsson
schied damit aus.

Einen vielumjubelten Sieg errang der Gefreite
Schweickert die Silberne Medaille bereits sicher
Deutsche, der nach seiner Operation im Stand,
kämpf noch nicht genügend stark ist. holte gegen
den Ungarn Palotas alles im Bodenkampfher¬
aus. Zweimal mußte der Ungar in die Brücke,
aus der er sich immer wieder befreien konnte.
Beim dritten Male gelang dann Schweikertein
Ausreißer und nach 6:56 hatte der Berliner die
bisher größte Leistung im Ringerturnier ge¬
schaffen. StürmischerBeifall belohnte Schweikert,
der damit für alle Fälle eine Medaille errungen
hatte. Jvar Johansson-Schwedenwurde mit 3:6
Punktsieger über den Finnen Kokkineihso daß
Schweikert die Silberne Medaille bererts sicher
ist. Die Entscheidungüber die endgültige weitere
Placierung bringt der Kampf Johansson-Schwe¬
den — Palotas -Ungarn.

Gegen den starken SchwedenLädier hatte un¬
ser deutscher Vertreter Seelenbinder  im
Halbschwergewichtnicht allzu viel zu bestellen.
Lädier, der äußerst vorsichtig rang, warf den
Deutschen mehrfachzu Boden und war auch im
Bodenkampfbesser. Der 3:0-Sieg des Schweden
verurteilte Seelenbinder zum Ausscheiden, wo¬
mit er den vierten Platz in der Gesamtwertung
einnimmt. Bietags-Lettland besiegte den Est¬
länder Neo mit 2:1 Punkten, so daß Neo auf den
dritten Platz kam und die Bronzemedaillesicher
hatte.

Die Kämpfe im Schwergewichtsind bis zur
fünften Runde erledigt. Durch einen entschei¬
denden Sieg über Donati-Jtalien in 1:07 Min.
nach Schleudergriffliegt der Nürnberger Horn-
fischer  aussichtsreich im Rennen. Die Begeg¬
nung des Deutschenmit Palusalu -Estland wird
für die Verteilung der Medaillen entscheidend
sein.

Bantamgewicht (5. Runde ) : Brendel - Deutsch-
land  besiegt Sensson -Schweden 3:6 n . P ., Perttunen-
Finnland bes. Tojar -Rmnänien 2:1 n . -P . Die dritten
bis sechsten Sieger sind damit bereits ermittelt : Bron¬
zene Medaille und 3. Jakob Brendel -Deutschland . 4.
Perttunen -Finnland , 5. Tojar -Rumänien , 8. Sikk-
Estland.

Federgewicht (5. Runde) : Erkan -Türkei bes. Kundsinsch-
Leitland 3:6 n . P ., Karlsson-Schweden bes. Hering-
Deutschland  3 :6 n . P ., Reini -Finnland Freilos.
Stand nach der 5. Runde : 1 Fehlpuitt : Erkan -Türkei,
3 Fehlpunkte : Karlsson-Schweden, 4. Fehlpunkte : Reini-
Finnland.

Leichtgewicht(5. Runde ): Koskela-Finnland bes. Herda-
Tschechoslowakei2:1 n . P ., Daeli -Estland bes. Olossson-
Schweden nach 13:14 Min . Stand nach der 5. Runde:
2 Fehlpunkte : Koskela-Finnland , Daeli -Estland , 3 Fehl¬
punkte : Herda -Tschechoslowakei.

Mittelgewicht : Schweickert - Teutschland  be¬
siegt Palotas -Ungarn nach 6:56, Johansson -Schweden
besiegt Kokkinen-Mnnland 3:6 n. P . Schlußergebnis:
1. Jvar Johansson -Schweden 2 Fehlpunkte , 2. Ludwig
Schweickert-Deutschland 3 Fehlpunkte und Gewinner

bei Silbernen Medaille , 3. Joses Palotas -Ungarn , 4.
Kokkineii-Finnland.

Halbschwergewicht (S. Runde ): Bietags -Lettland be¬
siegt Neo-Estland 2:l n P . Eadier -Schweden besiegt
Scelenbinder - Teutschland  3 :6 n. P . Stand
nach der 5. Runde : 1 Fehlerpunkt : Bietags -Lettland,
2. Fchlcrpunkle : Eadier -Schweden Ausgeschieden: Neo-
Estland . Scelenbinder -Teutschland . Tu dritten und
vierten Sieger sind damit bereits ermittelt : Bronzene
Medaille und 3 August Neo-Estland . 4. Scelenbinder-
Teutschland.

Schwergewicht: >4. Runde ): Hvrnsischer - Deutsch¬
land besiegt Tonati Jtal ' cn l :67, Palusalu -Estland be¬
siegt Eoban '-Türkei 3.6 n. P .. Nhman -Lchweden besiegt
Nhström -Finnland nach 15.17. Stand nach der 4. Runde:
2 Fchlcrpunkte : Palusalu -Estland , Lornsisciier-Tcutsch-
land . 3 Fehlcrpunttc : Nyman -Schwcden. Ausgeschieden:
Coban -Türkci , Tonati -Jlalien , Nhström -Finnland.

Hornfischer gewannt die Bronzene
Zum ersten Entscheidungskamps d r̂ Ringer

am Abend, zu dem sich wieder rund 16 000 Zu¬
schauer eingefundenhatten, traten die Schwer¬
gewichtler Palusalu -Estlandund Hornfischer-
Deutschland  an . Mit aller Erbitterung
wurde hier um den Sieg gekämpft, und es iah
schon aus, als ob Hornfischerknapp die Führung
hätte, als in der achtzehnten Minute der Este
einen Kreuzgriff ansetzenkonnte, durch den oer
Deutsche in die Brücke'mußte. Er konnte sich wohl
aus dieser schwierigen Situation retten, das
Punktverhältnis wurde aber dadurch vollständig
verändert und mit 3:0 lag der Este klar in
Front . Damit war die Entscheidungim Schwer¬
gewicht gefallen. Palusalu errang mit drei Fehl¬
punkten die Goldmedaille. Nymann-Schweden
kam mit derselbenFehlpunktzahl aus den zweiten
Platz, während Hornfischer durch diesen letzten
Kampf von zwei Fehlpunkten aus fünf Fehlpunkte
kam und damit den dritten Platz einnahm.

Die Entscheidungim Halbschwergewicht
Durch seinen 3:0-Punktsieg über Bietags (Lett-

land) wird Codier (Schweden) Olympiasieger.
Ergebnis : 1. und Olympiasieger Codier (Schweden),

2. Bietags (Lettland ), 3. Neo (Estland ), 4. Seelen¬
binder (Deutschland),

Der Ungar Loerincz  schlug im Entscherdungs-
kamps des Bantamgewichts  den Schweden
Svensson  mit 3:0 und wurde damit Olympia¬
sieger. Der DeutscheVrendel stellte schon am
Vormittag durch seinen Sieg über Svensson den
dritten Platz sicher. Eraebiiis ' 1.  und Olympia¬
sieger: Loerincz-Ungarn, 2. Sveitsson-Schweben,
3. Brendel - Deutschland.

Im Entscheidung-kamps der Welterge¬
wicht  s kl a sse siegte der SchwedeSvedberg
über den DeutschenSchäfer  mit 2:1 Richter-
summen. Ergebnis:  1 . und Olympiasieger:
Soedberg-Schwedeit, 2. Schäfer - Deutsch¬
land,  3 . Dirtanrn -Finnland.

Im letzten Kampf des Tages legte im Mittel¬
gewicht Johansson - Schweden  nach 3:48
den Ungarn Palotas  auf die Schultern. E r -
gebnis:  1 . und Olympiasieger: Johansson-
Schweden, 2. Schweickert - Deutschland,
3. Palotas -Ungarn.

Marine -Wettfahrt
Spannende kämpfe in o>

In dem Großen Hafen in Wilhelmshaven
wurde die 14. Standortsegelwettfahrt der Marine¬
station der Nordseeder Kriegsmarine bei gutem
Segelwetter durchgeführt. Der Himmel war zu¬
nächst bewölkt, spater aber riß die Wolkendecke
auf und bei strahlendem Sonnenschein konnten
die 24 Boote, die sich dem Startoffizier stellten,
über die Bahn gehen. Der Wind kam aus Rord-
Nordost in Stärke von 2 bis 3 und frischte zeit¬
weise sogar bis aus Stärke 4 auf. Beteiligt waren
an der Wettfahrt zwei Starboote, vier Olympia¬
jollen, vier Scharpiejollen, sieben Kutter II , drei
Torpedobootskutterund vier 12-Fuß-Dingis. In-
allen Klassen gab es einen glatten Start , nicht
ein einziger Rückruf war erforderlich.

Es gab auch diesmal wieder einen O-Sekunden-
Start , den Assessor Dr. Neumann  mit der
Scharpiejolle „Fromm" machte. Ueberhaupt
waren die Startverspätunaen sehr gering. Ledig¬
lich eins der 24 Boote gebrauchtemehr als eine
Minute, um die Startlinie zu passieren. Bord
an Bord gingen die Starboote durch die Peilung,
Bei den Olympiajollen lag Oberleutnant z. S,
Erd mann  mit „Eider" mit 5 Sekunden in
Führung. Leider mußte er später zusammenmit
der Jolle „Eins" die Wettfahrt abbrechen. In
dieser Klasse war auch eine neue Olympiajolle
am Start , die von der Fliegerhorstkommandantur
angekauft worden ist und die unter Fliegerfeld¬
webel Schlenkert  gleich bei der ersten Fahrt
den besten Platz belegte. Als bester Kutter ging
Vootsmannsmaat Knospe  von der ISSN . durch

Die Olympiasieger im griechisch- römischen
Ringen sind also wie folgt:

Im Bantamgewicht  errang die Goldene
Medaille Marton Loerincz-Ungarn, die Silberne
Medaille Egon Svcnison-Schweden und die
Bronzene Medaille Jakob Vrendel - Deuts ch-
l a n d.

Im Leichtgewicht  siel die Goldene Me¬
daille an Lauri Koskela-Finnland, die Silberne
an Joses Herda-Tschechoslowakei und die Bronzene
an Voldemar Vaeli Estland.

Im Federgewicht  erhielt die GoldeneMe¬
daille Pasar Erkan-Türkei, die Silberne Aarne
Reini-Finnland und die Bronzene Einar Karls¬
son-Schweden, während Sebastian Hering-
Deutschland  auf den vierten Platz kam.

Im Weltergewicht  errang die Goldene
Medaille Rudols Svedberg-Schweden, die Silberne
Fritz Schäfer - Deutschland  und die Bron¬
zene Eino Virtanen-Finnland.

2m Mittelgewicht  erhielt die Goldene Me¬
daille Jvar Johansson-Schweden, die Silberne
Ludwig Schweickert - Deutschland  und die
Bronzene Joses Palotas -Ungarn.

Im Halbschwergewicht  erwarb die Gol¬
dene Medaille Axel Cadier-Schwcden, die Sil¬
berne Edwins Bietags-Lettland und die Bronzene
August Neo-Estland. Werner Seelenbinder-
Deutschlond  kam auf den vierten Platz.

Im Schwergewicht  siel die Goldene Me¬
daille an Kristjan Palumlu -Estland. die Silberne
an John Nymann-Schweden und die Bronzene an
Kurt Hornsischcr - Deutschland.

Kongreß der Bermchlheber
In der Deutschlandhalletrat der Internationale

Gewichtheber-Verband zu seinem Jahreskongreß
zusammen. In stundenlangen Debatten über An¬
träge sportlicher Art wurde der englischeAn¬
trag auf Einführung der Bantamge¬
wichtsklasse abgelehnt,  ebenso wird auch
der Rekord im olympischen Dreikampf m Zukunft
nicht offiziell geführt. Die Weltmeisterschaften
dieses Jahres werden im September in Paris
durchgeführt, die Europameisterschaft fällt aus.
Präsident blieb Rosset, zu Vizepräsidentenwurden
gewählt Dr. Heyl-Deutschland, Bitisonzo-Jtalisn,
Mensik-Tschechoslowakei, Bjorklund-Schwedenund
Wortmann-llSA.

Linteilung für die Mgmpia-Negatta
Auf dem Kongreß des Internationalen Ruder-

Verbandes, der sich mit dem Ausscheidungs-
system für die Olympia - Regatta  be¬
faßte, wurde ein Vorschlag der Schweiz angenom¬
men, die Zweiten der Vorläufe nicht in den glei¬
chen Zwischenläufenstarten zu lassen. Eintei¬
lung : Dienstag,  11 . August, 15 Uhr:
Vierer m. St . : 16 Uhr: Zweier o. St .,' 17 Uhr:
Einer. Mittwoch,  12, August, 15 Uhr: Zweier
m. St, ; 15.45 Uhr: Vierer o. St .; 16.30 Uhr:
Doppelzweier: 17 Uhr: Achter: 18 Uhr: Einer
(Hoffnungslauf). Schiedsrichter: Bouttemy-Frank-

in Mltzelmstzaven
m Klassen— läute Zeiten
die Peilung mit 4 Sekunden. Dieselbe Zeit be¬
nötigte Obersteuermann Winkelschmidt  in
der Klasse der Torpedobootskutter, während
Leutnant z, S. Haupt  mit dem 12-Fuß-Dingi
„Butt" mit zwei Sekunden Verspätung auf die
Bahn ging. In allen Klassen gab es spannende
Kämpfe, und die gesegelten Zeiten waren sehr
gut. Pech hatten lediglich zwei Kutter, die zu
sehr unter Land gegangen waren und von einer
plötzlich einsetzenden Vöe so stark gedrückt wurden,
daß sie eine Landberührung nicht mehr vermeiden
konnten, Sie mußten daher ausscheiden.

Als Zuschauer hatte sich bei dieser Wettfahrt
auch der Vorsitzende des Marine-Regatta-Ver-
eins, Kapt, z, S , Vraune.  eingefunden, der mit
einem Schnellbootdie Segler im Regattafeld be¬
obachtete. Sieger der Wettfahrt wurden: Kapitän¬
leutnant Er am er mit dem Starboot „Re-
gulus" : Fliegerfeldwebel Schlenkert  mit der
Olympiajolle „G 273" und Marineassistenzarzt
Dr. Stutz mit der Olympiajolle „Hunte" : bei
den Scharpies siegten Fliegerunteroffizier
Schüßler  mit „Lotte" und Assessor Dr. Neu -
mann  mit „Fromm" : Sieger in der Kutterklasse
waren Vootsmannsmaat Nattermann,  Ober¬
bootsmannsmaat Hoheisel  und Leutnant M, A.
Mewes:  den ersten Platz bei den Torpedo¬
bootskuttern bellte Bootsmann Ernst  und bei
den 12-Fuß-Dingis siegten Leutnant z. S . Pion  -
tek  mit „Stint " und Leutnant z. S . Haupt
mit „Butt ".

Aellie .-
Olympia - Stadion:  16 Uhr: Sieger¬

zeremonien (siehe unten) : 17 Uhr: Fußballspiel
Spiel 13: Sieger Spiel 9 gegen Sieger Spiel 10.
— Siegerzeremonien: 1. Schießen Schnellfeuer¬
pistolen, 2. Schießen Kleinkaliber-Eewehr, 3,
Fechten Degen-Mannschaft, 4. Schwimmen 100-
Meter-Freistil, 5. Schwimmen Kunstspringen, ß.
Schwimmen 100-Meter-Freistil Frauen , Ringen
Eriech.-Röm., 7. Bantamgewicht, 8. Federgewicht,
9. Leichtgewicht, 10. Weltergewicht, 11. Mittel¬
gewicht, 12. Halbschwergewicht, 13. Schwergewicht.
— 21 Uhr: Spiel und Tanz der Völker.

Olympia - Schwimm - Stadion:  9 Uhr:
Kunstspringen (Entscheidung), 4X200-Meter-
Staffel (V.). Wasserballspieler15 Uhr: 100-Meter-
Freistil Frauen (Endlauf), 400-Meter-Freistil
(V.), Wasserballspiele.

Hockey - Stadion - Platz:  16 .30 Uhr:
Hackeyspiele Deutschlandgegen Spanien. Afghani¬
stan gegen Dänemark, Belgien gegen Schweiz.

Tennis - Stadion - Plätze:  9 Uhr:
Fechten Degen-Einzel (Zwischenrunde) : 15 Uhr:
Fechten Degen-Einzel (Vorendrunde) ; 16 Uhr:
Basketball (Ausscheidungsspiele).

Dietrich - Eckart - Freilicht - Bühne:
7 Uhr: Turnen Pflichtübungen 1. Abt.: H Uhr:
Turnen Pflichtübungen 2

Deutschlandhalle:
Boren (Ausscheidung).

Polizei - Stadion:
Handball (Endrunde).

Platz des BSV. 92:
(Entscheidungsspiel).

Abt.
15 und 26.36 Uhr:

16 und 17.15 Uhr:

11 Uhr: Handball

Eolfklub WannseeAvur:  8 Uhr: lyy.
Kilometer-Radrennen ab 10.30 Uhr Ankunft.

Kieler - Förde:  10 .30 Uhr: Segeln.

Olympia - Stadia n:  16.00: Siegerzeremo.
nien: 1. 1000-m-Radrennen, Malsahren, 2. 2000-m»
Tande,»fahren, 3. 4000-m-Verfolgungsrennen, 4,
1000-m-Radrennen, stehender Start , 5. 100-Iem-
Straßenrennen, Einzel, 6. 100-üm-Stratzenrennen,
Mannschaft. 17.00: Fußballspiel. Spiel 14: Sieger
Spiel 11 gegen Sieger Spiel 12.

Olympia - Schwimmstadion : 9.00: 400-
m-Freistil Zwischenlauf, 100-m-Rücken Frauen
Vorläufe, Wasserballspiele, 15.00: Vorführung:
3 Sieger im Kunstspringen, 4x200-m-Staffel End-
laus, ' 200-m-Vrust Frauen Endlauf, Wasserball-
spiele.

Hockey - Stadion - Platz:  16,30 : Hockey¬
spiele Trostrunde.

Tennis - Stadion - Plätze:  15 .00: Fech¬
ten, Degen, Einzel, Endrunde, 16.00: Basketball-
Ausscheidungsspiele.

Dietrich - Eckart - Freilichtbühne:
7.00: Kürturnen , 15.00: Turnen der drei besten
Nationen.

Deutschlandhalle:  15 .00: Boxen Aus¬
scheidung, 20,30: Boxen 2. Serie.

Regattabahn Grünau:  9 .00 und 14.00:
Rudern, Vorläufe.

Kieler Förde:  10,30: Segeln,

reich, Walter-Schweiz, Miermet-Holland, Wil-
ker - Deutschland.

Aus dem Kongreß in Grünau wurde die Eurova-
Meisterschaftsregatta1937 nach Holland (Am¬
sterdam) vergeben. In den Vorstand der Fifa
wurden gewählt: Fiorini (Schweiz) als Präsi¬
dent. Admiral di Sambuy (Italien ) und Dr.
Mieremet (Holland) als Vizepräsidenten. Millegg
(Schweiz) als Schriftführer. Als Rechnungsprü¬
fungsland wurde Italien bestimmt.

Mgmpia-Lislaufsieger in Berlin
In der reichgeschmückten Halle des Berliner

Sportpalastes finde» vier Tage hintereinander
erstklassigeDarbietungen im Eiskunstlauf
und Eishockey  statt . Die Berliner Olympia¬
gäste bekamen zwar am Sonnabend Weltmeister
Karl Schäfer nicht zu sehen, der leicht erkrankt
war, doch wurden sie reich entschädigtdurch das
Auftreten des Meisterpaares Maxie Herber-
Ernst Baier,  den Geschwistern Pau! in  und
den ausgezeichnetenKunstläuferinnen Hedy S t e-
nuf und Emmy Putzinger . Der Berliner
Schlittschuh - Klub  schlug im Eishockey den
Meister von OesterreichE. K. Engelmann mit
2:0 ( 0:0, 1:0, 1:0).

Die Verteilung der Medaillen
Nationen Goldene Silberne Bronzene

Deutschland 17 20 19
USA. 16 12 5
Italien
Finnland

5 6 4
6 5 5

Schweden 6 5 7
Oesterreich 3 n 4
Frankreich 3 3 . 5
England 2 6 1
Japan 2 3 6
Unqarn 6 1 1
Tschechoslowakei 2 4 1
Kanada 1 2 5
Holland 1 2 4
Polen — 4 3
Äeqypten 2 1 2
Estland 2 1 3
Schweiz 1 1 —

Türkei 1 — 1
^ --lentirnen 1 — —

Norwegen 1 — —

Lettland — 1 1
Philippinen — — 1
Australien — — 1
Mexiko — — 1

1932 in Los Angele»
Nationen Goldene Silberne Bronzene

USA. 47 37 31
Italien 12 11 13
Schweden 10 5- 11
Finnland 6 10 13
Frankreich 11 7 3
Deutschland 3 13 6
Japan 7 7 4
Ungarn 6 4 6
Kanada 3 6 13
England 4 7 S
Norwegen 3 4 2
Holland 2 5 2
Oesterreich 2 2 3
Australien 3 1 1
Polen 2 1 - 4
Argentinien 3 1 —

Südwestafrika 2 — 3

Tschechoslowakei 1 2 1
Dänemark — 2 3
Irland 2 — —
Mexiko — 2 —
Schweiz — 2 —

Indien 1 — —

Philippinen — — 3
Lettland — 1 —
Neuseeland — 1 —
Spanien — — 1
Uruguay — — 1

Amsterdam 1928
Nationen >Holdsne Ellbeine Bronzene
USA. 24 26 18
Finnland 10 10 10
Deutschland 10 7 15
Schweden 8 S 11
Frankreich 7 10 5
Norwegen 9 4 7
Italien 7 5 8
Holland 6 9 4
England 3 10 S
Kanada 5 L 7
Schweiz 5 2 6
Ungarn 4 5 —
Argentinien 3 3 1
Tschechoslowakei 2 4 2
Oesterreich
Dänemark

2
3

3
1

2
1

Japan 2 2 1
Estland 2 1 2
Aegypten 2 1 1
Polen 1 2 2
Australien 1 2 1
Südafrika 1 — 2
Belgien — 1 3
Jugoslawien — 1 2
Indien 1 —- —
Irland 1 — —-
Neuseeland 1 — —
Spanien 1 — —
Uruguay 1 — —-
Chile — 1 —
Haiti — 1
Philippinen — — 1 »
Portugal — 1

Vie letzten Spiele im Unterkrels
In der letzten Woche fanden die letzten Spiele um die

Meisterschaften im Unterkreis statt . Leider sanken sich
wieder einige Mannschaften , denen es zu schwerfiel,
die Serie bis zum Schluß durchzustehen. Teils unter
rechtzeitiger Absage, teils aber unter uncntschuldigtcm
Fehlen der einen oder der anderen Mannschaft sielen
dieser Undifziplin ein großer Teil der Spiele zum
Opser. Da nun alles unter Dach und Fach ist, haben
die Rechenmaschinen das Wort , Am nächsten Sonntag
werden die Tabellen fertig sein und die Meister ver¬
öffentlicht iverden können. Die Resultate der Spiele der
letzten Woche sind folgende:

Männer I, 2. Kreisklassc: BTG . 2 — Woltmershau-
sen 3 53:24 (28:12), Hastedt 2 — ABTV . 3 2:0, Hastedt 2
gegen Wvltmershausen 2 46:25 (24:11), BTG . 2 gegen
ABTV . 3 51:34 (18:19).

Männer I , 3. Kreisklassc: Habenhausen 2 — Hastedt 2
37:29 (18:14), BTG . 3 — BTV . 0:2, BTG . 3 — Hastedt
6:2, DTD . 2 — Habcnhausen 27:48 (13:24).

Männer II , 2. Kreisklasse: Polizei — Iahn 48:24
(25:13), Polizei — Tovcntor 56:29 (26:13).

Frauen , 2. Kreisklasse: Hastedt — BTG . 2:0 ABTV. 2
gegen ABTV . 2 0:6. ABTV . 2 — Hastedt 0:2, BT8.
gegen AB .̂V. 2 0:0.

Frauen II . Kreisklasse: Tv . d. B. — Iahn 0:2, ABTB.
gegen Ost 0:2, Tv . d. B. — ABTV . 2:0, Iahn - Ost
45:40 (27:19), ABTV , 3 — MTV . 0:2. (kn)

Hinter den Kulissen der olympischen Spiele
Zrauen auf verantwortungsvollenPosten im olympischen fluslandsdienst

Wenn in den Tagen der Olympischen Spiele di«
sportlichenFrauen der Welt von allen Tribünen
herab bejubelt werden, dann steht hinter den
Kulisseneine weit größere Zahl von treuen Ka¬
meradinnen und Helferinnen, ohne die es nicht
zu Kampf und Sieg gekommenwäre, ja, deren
Anteil an dem glatten Verlauf von Spiel und
Festgepränge größer ist, als manche Zuschauerin
sich zuweilenwohl vorstellt. Ihnen gebührtes, daß
wir auch über sie und ihre Arbeit einmal kurz be¬
richten, selbst wenn dieser Bericht nur ein winziger
Ausschnittbleiben kann aus dem, was wirklich
an Frauenfleiß und praktischem Frauenstnn hinter
den Kulissenwirkt.

Wieviel unermüdliche Hände haben seit Mo¬
naten unzählige Schreibmaschinen bearbeitet,
wieviel Rechenstifteund Federhalter sind über
das Papier geführt, wieviel Telephongespräche ge¬
duldig abgewickelt, vermittelt und weitergegeben
worden! Wer zählt die Stunden, in denen junge
Frauen über Schreibtische gebückt saßen und Ta¬
bellen anfertigten, Anfragen erwiderten, Um¬
schläge beschrieben und beklebten? Wer zählt die
Besucher, denen sie mit immer gleicher Freundlich¬
keit undenkliche Fragen beantworteten, ihnen
halfen in der größten und kleinsten Angelegenheit?
Ohne die zahllosen hilfreichen Sekretärinnen, Assi¬
stentinnen, Dolmetscherinnen, Telephonistinnen—
wo wäre alles kühne Planen, Organisieren, Kor¬
respondieren und Kommandierender Männer hin¬
gekommen, auf deren Schulterndie Verantwortung
für dieses gewaltige Sporttreffen der Welt lastet.
Junge, frische Frauen, die wir nicht alle Lei
Namen nennen können, aber einige stehen hier
für viele, nur um einen Begriff davon zu geben,
wie es um das Arbeitsfeld einer jeden von ihnen
und seine Ausdehnung und Vielsältiokeit be¬
stellt ist.

Da ist Frl . Bernhardt vom Olympia-Verkehrs¬
und Quartieramt, auf deren Schreibtisch sich die
Briese zu Bergen türmen, um sie herum steht
eine förmliche Barrikade von Karteien, Tausende
von Quartieren, Zehntausend« von Namen —
Gastgebern und Gästen sind darin verzeichnet.

Die Menschenströmen aus und ein, stellen Fra¬
gen und Anträge, sind geduldig oder ungeduldig.
— Frl . Bernhardt kriegt alles hin — wie der
Berliner sagt —, kein noch so fremder Wort¬
schwall imponiert ihr, denn sie beherrscht nicht
weniger als sieben Sprachen, im Selbststudium
angeeignet! „Im Büro", meint sie lachend, zwi¬
schen drei Telephonen herumstöpselndund immer
gleich zwei Gespräche auf einmal abwickelnd, „im
Büro war es mir immer zu ruhig. Jetzt habe ich
die Abwechslungendlich, die ich mir immer ge¬
wünschthabe!"

Abwechslunghat auch ihre Kollegin im Olym¬
pischen Pressehauptquartier. Frl . Kaiser, die
Hilfe der Zeitungsleute aller Nationen. Wer den
Wirbel kennt, mit dem schon ein Zeitungsmann
für sich allein einen Raum anfüllen kann, der
mag ermessen, gegen welch «ine Brandung von
Fragen, Wünschen, Beschwerden, Bitten und
Vorstellungen diese junge Helferin des Leiters
der Pressestellefür die OlympischenSpiel« täg¬
lich zu kämpfen hat . Daß sie den Kops über
Wasser behält, zeugt davon, daß sie sich ausge¬
zeichnet auf das Schwimmenauf den Wogen der
Hochbetriebsversteht. So jung sie ist, so entschie¬
den weiß sie den Unbescheidenen, Unfreundlichen
abzufertigen, so liebenswürdig und hilfsbereit
kommt sie dem fachlich Fragenden entgegen. Sie
ist der Drachen vor der Schwelleder Ausweis¬
bewilligung, ein zierlicher Drachen zwar, aber
darum nicht weniger beharrlich.

So jung und so tüchtig wie sie ist auch Frl.
Hannah Albrecht, rechte Hand der Leitung im
Olympischen Frauenheim. Sie hat mit Oberzahl¬
meister Kraus vom NorddeutschenLloyd das
schwierige wirtschaftlich-hausfrauliche Uhrwerk
dieses Heimes in allen Einzelheiten in Gang ge¬
bracht, weiß Kochlöfel und Rezeptbuch ebensoge¬
schickt zu handhaben, wie Kontobuchund Schreib¬
maschine. Stundenlang verhandelt sie täglich mit
Lieferanten, Wäschereien, Handwerkern und ist
daneben noch gewandter und liebenswürdigster
Hausgeist für alle Wünsche ihrer kunterbunt zu¬
sammengewürfeltenGäste. Sie ist kaum über
zwanzig und hat schon an der Sorbonne studiert,
war Eutsverwalterin und Volontärin im Hstchj

Atlantik in Hamburg, Von dort kommt sie her,
mindestens ebensogut in Form für ihr Amt, wie
manche Sportlerin für den Wettkampf!

Wir würden rettungslos vom Hundertsten ins
Tausendste kommen, wollten wir sie alle schil¬
dern, die vielen Hausmütter, Köchinnen, Masseu-
rinnen, Friseurinnen, Bedienerinnen, die Schar
der Ehrendienstmädel in Blau und Weiß, die
Begleiterinnen und Mannschaftsführerinnen
aller Nationen, die Aerztinnen, die Tag und
Nacht um das Wohl von Leib und Seele besorgt
sind. Kaum zu schätzen, wie groß ihre Zahl ins¬
gesamt sein mag, und unmöglich, nicht doch im¬
mer wieder noch neue Scharen von Helferinnen

Lritz knöller

flda Blackjack,
Dies ist die Geschichte der christlichen Eskimo¬

frau Ada Blackjack:
Das Leben ist eine ewige Heimkehr. Die Aus¬

fahrt ist kurz; man hat sie so bald vergessen, daß
sie wie der versunkene Anfang der Heimkehr
klingt.

Als ich noch mit meiner Mutter auf der Insel
Kadiak saß, sehr verborgen in einer Schneehütte,
wo nur an Festtagen das Talglicht vom Renntier
brannte, da glaubte ich an eine Welt dort drau¬
ßen. Und als ich mit schwarzen Zöpfen ins
Umiak stieg, das mich nach Nome brachte, und
Abschied nahm, da klopfte mein Herz. Denn ich
dachte noch an die Welt,

Selbst in der Mission, hinter den Scheibender
Blockhütte in Nome, wo ich beten, rechnen und
kochen lernte, bedauerte ich heimlich den Herrn
Jesum Christ, der so früh heimgehnmußte. Und
im flüchtigen Sommer, wenn ich vom Kap aus
das helle kaltbrausendeMeer sah, umfing ich die
Welt und spürte, daß es an der Zeit sei, etwas
zu erfahren.

Kurz ist das Leben in Alaska, kurz sind die
Tags, kurz und kalt. Man glaubte, die Sonne
nicht mehr einzuholen, die nur wenige Wochen im
Jahr ihren blassen Mittsommerreigen ausführt.
Und als nun Benjamin Blachack kam. trau .'e ich
mich nicht, nein zu sagen.

Aufs offene Meer wähnte ich zu fahren, in
Wahrheit hatte sich der Bug landeinwärts ge-
«raudt.

zu entdecken, wenn man sich nur richtig umschaut.
Wir denken ihrer, wenn sich der Lorbeer aus die
Stirnen der jungen Kämpferinnen senkt und
wünschen auch ihnen die Ächtung und Ehre, die
ihnen gebührt. Dr. Ilse llureseb -kHebe.

29 Londoner Theater zu verlausen. Nach einer
Londoner Zeitungsnotiz werden gegenwärtig
zwanzig LondonerTheater zu einem Eesamtpreis
von etwa 1 Million Pfund zum Verkauf ange¬
boten. Es handelt sich natürlich nicht nur um
Schauspiel-, Opern- und Operettentheater

die kskimofrau
Blackjack mißhandelte mich. Mit Tränen be¬

grüßte ich die Kinder Anok, Nut und Nennet, und
bald schaufelte ich den ältesten das Grab, in der
harten Erde Alaskas. Der Missionar schied meine
Ehe, ich nähte fortan für die Mision.

Anfang 1921 fragte ein Mann namens
Stesanssonnach einer Eskimofrau, die gut kochen
und flicken könne. Der Missionar nannte mich.

Stesansson hatte von der britischenRegierung
den Auftrag erhalten, vier Männer ausfindig zu
machen, die im Namen des Königs von den
Wrangelinseln Besitz ergreifen sollten. Er wußte
aber recht gut, wie sehr auch eine Frau nottat,
die im Eis sozusagen zu Hause war.

Also fuhr ich auf der „Silberwelle" in schmalen
Fahrrinnen dem Norden zu.

Die Wrangelinseln einzunehmen, war nicht
schwer. Schneemäuse und Polarfüchse Hausen
dort, und an der Küste spielen die Eisbären und
Robben. Ein ganzes Jahr sollten wir hier ver¬
bringen und die Insel recht tüchtig durchforschen.

Ach, es war ein rauhes, stilles Jahr . Und als
der Sommer kam und die Zeit vom Aufbruch her
sich rundete, wollte das Eis, die einzige Blüte
hierzulande, die schwer und donnernd und dunkel-
farben aufbricht beim besten Willen nicht auf¬
gehen. Wir sahen uns die Augen aus nach un¬
serem Schiff.

Ein neues Vierteljahr verging, Loch es schien
so wenig zu vergehnwie das ungläubige Eis. Die

Zwiebackewurden alle, auch gab es keine Kon»
serven mehr. Wir atzen Bärenfleisch und See¬
hundsspeck, der die Haut wächsern macht.

Eines Tages legte sich William Kniath, der
eine der vier Männer , auf seine Felle. Di»
Zähne fielen ihm aus.

Daß er krank war, schienen ihm die Kameraden
nachzutragen. Hart vor dem Christfest 1922 traten
sie zu mir und verlangten, ich solle mit ihnen
über das Eis nach Sibirien laufen. „Und
Kniath?" fragte ich. Sie schwiegen. Ich sagte:
„Geht nur über das Eis. Ich bleibe." — „Ja",
sagten sie und lachten vor Verlegenheit. Dann
brachensie auf. Die Tränen scheinen im Wränge!»
land gefroren.

Ich ging nun selbst auf die Jagd , brachteauch
manchmal Eiderdaunen heim, milder als der
Schneefallin den einsamenTagen, wo ich William
bettet«, auf daß er sanfter lag. Wenn es nichts
mehr zu tun gab, mutzte ich seine Hand halten,
die groß und welk war, und das Schweigen über-
dröhnte uns.

Am Johannistag als das Wasser schon in
schmalen Rinnen offenlag und das Moos unterm
Schnee tränte , schloß William seine Augen, trüb
vom vielen Schnee und vom Sinnen über die
Verlassenheit. Ich ließ ihn auf dem Eis. Ohn«
sein Gesicht konnte ich mich nicht gegen die Ein¬
samkeit stemmen. Ich lag die Tage wie in einem
offenen Sarg , den Schrei der Wasservögelüber
mir.

Und endlich schob sich der finstere Bug des Eis¬
brechers, den der Schotte Harald Noice befehligte,
über den Rand des Südens, an dem sich meine
Augen wund gesucht hatten Bald lachte bald
weinte ich, ich, die letzte vom Wrangelland, als
mich Noice auf sein Schiff führte.

Stesanssonzeigte mich der ganzen Union. Man
begaffte und beschrieb mich wie ein seltenes Tier,
das man vom Pol in den Tag des Geschäftes
schleift. Davon wurde ich sterbenskrank.

Nach Hause gebracht, grüßte ich mit nassen
Augen die Buchten von Kadiak und die Mutter,
die Mutter , die ein runzliges Kind war, und den
Sohn, der mich fremd betrachtete.

Und jetzt sitze ich wieder in der Schneehütte auf
Kadiak, wo nur an hohen Festtagen das Talglicht
vom Renntier brennt, dem schnellen Tier der
Dämmernis, und warte still auf meine Heimkehr,
die letzte, und singe ein hohes strenges Lied, ich
Ada Blackjack, die Eskimofrau. 6-
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Her sührer in Kiel
Schlußlag der

olgmpischen Segelregatta
Am Montagvormittag kurz nach 10 Uhr tras

der Führer und Reichskanzler  von
Berlin kommend aus dem Flugplatz Holtenau ein.
2u seiner Begleitung befanden sich der Präsident
des Deutschen Olympischen Ausschusses , der
Reichssportsührer von Tschammer und
Osten,  Overgruppensührer Vrückner,  der
Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich,
und Brigadesührer Schaub.  Zum Emp,ang
hatten sich aus dem Rollfeld der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine Generaladmiral Raeder  und
in Vertretung des Kommandierenden Admirals
der Marinestation der Ostsee Konteradmiral
Götting,  der Leiter des Marinestabes für die
Segel -Olympiade , der Kommandeur der Leib¬
standarte Obergruppenführer Dietrich,  Ober¬
gruppenführer Hey brich , Polizeigeneral Da-
lueae  und der Polizeipräsident Gras Hell-
dorf  eingefunden.

Eine Ehrenkompanie der Luftwaffe präsentierte
unter den Klängen des Vadenweiser Marsches
das Gewehr . Während die Kapelle damr die
Nationalhymnen intonierte , schritt der Führer
die Front der Ehrenkompanie ab . Anschließend
begab er sich mit seiner Begleitung in das Re¬
gattarevier der Kieler Förde , um den spannen¬
den Endkämpfen . die bei schönem Segelwetter
ausgetragen wurden , beizuwohnen.

Sie letzte 5a1,rt der Vlgmpia -Iollen
Die Wettfahrt der Olympia -Jollen begann zur

festgesetzten Zeit bei leichtem Südost von zwei bis
vier Sekundenmeter . Wiederum starteten alle 24
Jollen und vollbrachten den schönsten Start dieser
siebentägigen Wettfahrtreihe . Es entspann sich
sofort ei'n herrlicher Kampf um die
Führung,  wobei sich das Hauptinteresse auf
den Punktbesten Kagchelland -Holland und die
punktgleich an zweiter Stelle liegenden Scott-
Erotzbritannien und Krogmann -Deutschland
richtete . Nach schwerer Kreuz ging Wlchmann-
Harbeck -Lhile in Führung . Mit ihm lagen
Angerer -Oesterreich und Lebrun -Frankreich sowie
von Heinrich -Ungarn und Jewett -USA . stets an
der Spitze . Von den Hauptanwärtern auf die
Medaille behauptete Kagchelland den vierten
Platz . Krogmann hielt zunächst den siebenten
Plab . während Scott an l -T Stelle lag.

In der zweiten Runde arbeitete sich Scott gut
nach vorn und kam dicht au Krogmann heran.
Beide lieferten sich lange Zeit einen erbitterten
Bord -an -Bord -Kamps , bis Scott das Pech hatte,

das deutsche Boot zu berühren . In vorbildlicher
sportlicher Auffassung drehte Scott sofort an , kam
längsseits des Startschisses und erklärte , daß er
wegen dieser Störung des Rennverlaufes aufgebe.
Der Holländer Kagchelland gewann nach seinem
heutigen vierten Platz mit 163 Punkten die Gold¬
medaille vor Krogmann -Deutschland , der mit
ISO Punkten die Silberne Medaille nach Hause
brachte . Der Engländer Scott belegte im Ge¬
samtergebnis mit 131 Punkten den dritten Platz.
Den vierten Platz erkämpfte sich Wichmann -Har-
beck, der auf 130 Punkte kam.

Unsere 0oldmedaMe
in der Starboolklasse

Wie schon am Sonntag bekannt, war
Deutschland in der S ta r b o o t k l a s s e der
Sieg nicht mehr zu nehmen. Auch in der
Wettfahrt am Montag belegte Dr. Bischoff-
Berlin den ersten Platz und erreichte in der
Gesamtwertung 8Ü Punkte . Mit knappem
Vorsprung sicherte sich Schweden mit
64 Punkten die Silberne Medaille vor
Holland, das mit 63 Punkten die Bronzene
Medaille erhielt.

Gcsamtpunktwertung der Starbootklasse : 1.
Deutschland  80 P .; 2. Schweden 64 P .: 3. Hol¬
land 63 P .-, 4. England 56 P .; 5. USA . öl P .; 6.
Norwegen 44 P .; 7. Frankreich 41 P .; 8. Türkei 38 P .;
9. Italien 34 P .; l0 . Portugal 28 P .; 11. Japan19 P .; 12, Belgien 18 Punkte.

Ergebnis der Wettfahrt am Montag : 1. Teutschland
1:41:03' (12 P .si 2. Frankreich 1:44:51 (11 P .); 3. Hol¬
land : 1:46:47 (10 P .st 4. Schweden 1:47:03 (g Ph -, 5.
Türkei,1 :47:39 (8 P .): 6. Großbritannien 1:47:47
(7 P .); 7. Italien 1:48:03 (6 P .); 8. USA . 1:48:15
(5 P .); 9. Norlvegen 1:48:52 (4 P .); 10. Belgien 1:49:23
(3 P .) ; 11. Portugal 1:52:03 (2 P .); 12. Japan 1:52:08(1 P .).

Ergebnisse 8-in-N.-Klasfe: 1. Schweden 2:35:22
(10 P .), 2. Italien 2:35:24 (9 P ), 3. .Norwegen 2 :38:10,
4. Finnland ' 2:38:20, 5. USA . 2:38:46, 6. Deutsch¬
land  2 :39:56, 7. Argentinien 2:41:20,' 8. Frankreich
2:41:46, 9. Großbritannien 2:43:22, Dänemark aus¬gegeben.

Im olympischen Handballspiel behielt
Deutschland über Ungarn mit 19:6 Toren
die Oberhand.

Gcsamtpunktwertung in der 6-m-R-Klassc: Schweiz63 P ., Großbritannien 63, Norwegen 63, Schweden 59,
Argentinien 47, Deutschland  47 , Italien 45,
Finnland 39, Holland 38, USA , 32, Frdnkreich 23,Polen l2 Punkte.

Somit ist eine Ausscheidungswettfahrt zwischen
den ersten drei Booten notwendig geworden , die
am Dienstag ausgetragen wird.

Ots llotlänüsiin Nastonbrosle gewann in , Osr ol^ rapiseliori llskorärsil : von 1 :06,4 - vor - äsy
^rgsvtmisrin ' Oawxbsll äas lOO-lllstsr -k'rsistilcSvkvioimsL äsr . brausn , vtq Lroarsus UsäLlllqsrrävg äis äsutseks Ndistsrin dissta Lrsnät . . . . . . (FVsItbilch)

Moskauer k- elsteme zur
des Massenmordesm

Paris , 1g. August.
Uul »en Kommunismus in Spanien zu unter¬

stützen, hat , wie der „Matin " berichtet , die Mos¬
kauer Regierung beschlossen, eine größere Menge
von Edelsteinen zu verkaufen . Dieser Verkauf soll
in aller Eile von einem französischen Juwelier
durchgeführt werden.

Die sowjetrussiichen Handelsoertrerungen in
London . Brllsel und Paris,  io meldet
das Blatt , hätten den Aurrrag erhalten , von den
eingehenden Zahlungen insgemmk 3 0 0 Mil¬
lionen Franken  dem Komintcrnbüro in
Paris zur Verfügung zu stellen . Außerdem solltendrei Viertel des Erlöses aus den Platinverkäusen
für den gleichen Zweck Verwendung finden . Etwa
40 Millionen Franken  seien sofort durch

die Staatsbank überwiesen worden damit kein
Zeitverlust eintrete.

Um die eigentliche Bestimmung dieser Summe
zu verschleiern — nämlich die Unterstützung der
spanischen Kommunisten für die Bildung der
Sowjetregierung Spaniens — hätten die Mos¬
kauer Leiter diese ersten Millionen unmittelbar
an Azana geleitet . Nach einem vorherigen Ab¬
kommen sollten diese Gelder jedoch an die Finanz
kommission der kommunistüchen spanischen Parte
weiteracleitet werden . Diese Kommission würde
das Geld für die Ausrüstung und für die Be¬
dürfnisse des gegenwärtig in Bildung befindlichen
internationalen Freiwilligenkorps verwenden.

Lisela flrenüt erringt
die bronzene

In dem Ivv-Meter-Freistilschwimmen der
Frauen erwies sich die Holländerin Rie
Mastenbroek  in der neuen olympischen
Bestzeit von 1:05,9 Minuten als die schnellste
Schiviikmerin der Welt. Hinter der Argen¬
tinierin Jeanette Campbell  konnte die
deutsche Charlottenburger „Nixe". Gisela
Arendt,  die sich selbst übertraf, in der
neuen deutschen Rekordzeit von
1:06,6 Minuten den dritten Platz und damit
die btonzene Medaille erringen, wobei sie die
Weltrekordlerin Willie den Ouden-knolland
auf den vierten Platz verwies.

sörüerung
Spanien

Das Pariser Kominternbllro soll am 5. August
getagt haben , um gewisse Einzelheiten seines Ein¬
greifens in die spanischen Ereignisse festzulegen.
Es habe beschlossen, fünf Beauftragte an die
französisch-spanische Grenz » zu entsenden , die
etwaige Schwierigkeiten bei dem Grenzllbergang
der roten Freiwilligen regeln sollen . Die kommu¬
nistischen Zellen in der Scemannsgewerkschaft
hätten den Auftrag erhalten , unter ihren An¬
hängern schnell Mannschaften für die

p a n i s che K r i e g s m o r >n e zulommen-
. » stellen.  da diese sehr knapp an Schisfs-
besatzungen sei. Für diese Aufgabe allein seien
drei .Millionen Franken zur Verfügung gestellt
worden.

Neicher Torsegen gegen
Japan

Das letzte Wasferballspiel des Montagvormittag
Lestritt Deutschland gegen Japan , in dem unsere
Mannschaft nicht einmal in stärkster Aufstellung
spielte . Die deutsche Siebe » Stolze , Bayer , Krug,
Schulze , Schwenn , Schneider und Häuser gewann
überlegen mit 13 :1 (S:1) . Die Deutschen diktier¬
ten mit ihrer flüssigen und genauen Kombination
sofort das Spielgeschehen gegen die kleinen sehr
schnellen Japaner . Nacheinander setzten Schulze,
Schneider , Schwenn und wieder Schneider den
Ball ins Netz. Beim Stand von 2 :0 nützte Kakaoka
einen Deckungsfehler geschickt zum ersten und ein¬
zigen Tor für Japan aus . Einseitig und un¬
interessant war die zweite Spielhälste , in der
Schwenn mit vier Toren am erfolgreichsten war.
Häuser , Schneider und Schulze beteiligten sich
ebenfalls noch an den Erfolgen . Ungeschlagen und
mit dem hohen Torverhältnis von 27 :3 steht
Deutschland als Sieger der Gruppe 3 bereits in
der Zwischenrunde , in die noch der Sieger des
Spiels Frankreich — Tschechoslowakei aufsteigt.

Sie Verteilung der Medaillen
Nationen
Deutschland
USA.
Finnland
Schweden
Ungarn
Italien
Frankreich
Oesterreich
Holland
England
Japan
Tschechoslowakei
Aegypten
Estland
Kanada
Schweiz
Argentinien
Türkei
Norwegen
Polen
Lettland
Philippinen

Goldene
18
16

6
6
6
S
4
3
3
2
2
2
2
2
1
1
1
l
1

Silberne
21
12

5
6
1
6
4
8
2
6
3
4
1
1
2
1
1

Bronzene
20
S
5
7
1
4
5
4
3
2
6
1
2
3
5
1

3
1
1
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französische 6enerals1abs-
pläne gestohlen

Paris , 10. August.
Auf dem Bahnhof von  Chambery  ist

man einem Diebstahl wichtiger militärischer
Schriftstückeauf die Spur gekommen. Als
dort ein plombierter Eisenbahnwagen ge¬
öffnet wurde, um einige Kisten auszuladen,
stellte sich heraus, datz eine Kiste mit Genr-
ralstabspliinen über die Verteidigung
der Alpen grenze  aufgebrochen war.
Ein Teil des Kistsninhalts scheintzu fehlen.
Der Wagen war aus Par is abgegangen.
Die Polizei hat sich mit dem Kriegsministe¬
rium in Verbindung gesetzt, um festzustellen,
welche Schriftstückegestohlen worden sind.

MilchskreMmDänemark
beschlossen

Aarhus,  10 . August.
Die Vertreter der grasten dänischen land¬

wirtschaftlichen Organisation Landmaenens
Sammenslutning beschlossen aus einer Ta¬
gung in Aarhus am 13. September einen
allgemeinen Milchstreik durchzuführen. Falls
die Landleute dieser Parole in grostem Um¬
fange folgen sollten, will die Organisation
der Regierung nochmals die Forderungen
der OS . unterbreiten. Wenn diese Forderung
erneut abgelehnt werden sollten, will man
voraussichtlicham 15. November einen allge¬
meinen Streik landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse beginnen.

Flugzeugunglück fordert
vier Menschenleben

London, 10. August.
Am Montag stürzte nach dem Start im Flug¬

hafen Troydon bei Wellington  ein Ver¬
kehrsflugzeugder Jmperial -Airways aus gerin¬
ger Höhe in den Garten eines Hauses ab und
geriet sofort in Brand. Ehe noch Hilfe zur Stelle
war, ging die Maschine vollkommen in
Flammen auf,  so datz keine Versuchemehr
unternommen werden konnten, die vier Insassen
zu retten. Durch die Explosiondes Tanks wurden
noch zwei angrenzende Häuser in
Brand  gesetzt . Die Maschine hatte u. a.
Fracht für Paris an Bord.

kisenbalznunglückm Sauern
Zwei Tote, zwei Schwerverletzte

Nürnberg, 10. August.
Auf der Strecke Amberg — Schwandorf stich

bei Frei holz  eine Lokomotivemit einem ein-
wagigen Spezialgiiterzugzusammen. Der Führer
der Lokomotive, Alois Rappel, wurde auf der
Stelle getötet, während sein Heizer schwer verletzt
wurde. Der Führer und der Heizer der Güter-
zuglokomotivewurden ebenfalls schwer verletzt.
Der Heizer Karl Stürz er  erlag seinen Ver¬
letzungen bald darauf. Die beiden Zugmaschinen
sowie der Güterwagen wurden stark beschädigt.
Das Unglück ereignete sich bei dichtem Nebel. Eine
Kommissionder Reichsbahn weilt an Ort und
Stelle.

clzarpentler-srankrelcholumfiia-Sieger
im wo-km-SIraßenreimen

tapebie-srankririch gewinnt die Silberne, Nieoergelt die vronzene/ der deutsche Scheller an vierter Stelle
Pünktlichzur festgesetzten Zeit wurde bei strah¬

lendem Sonnenschein das olympischeStratzen-
rennen über 100 Kilometer gestartet. Alle Mel¬
dungen wurden erfüllt. Nachdem die ausgeloste
Startaufstellung von den beteiligten Nationen
eingenommen war, erfolgte durch Senken der
Startflagge das Zeichen zum Beginn des schweren
Rennens. Geschlossen passiertedas Feld die Ein¬
fahrt in die Nordschleiseder Avus. Robert
C a r p en t i e r - Frankreich lag vor seinem
Landsmann Goufan an der Spitze. Die Bra¬
silianer Dertonio und Netto waren schon beim
Passieren der Haupttribiinen zurückgefallen Bei
der Ausfahrt aus dem Südtor . zur Haoelchausses
betrug ihr Rückstand bereits AR, Ncht̂r. D' ' 'rut¬
schen Vertreter M eurer . Ruland . Schel¬
ler und Schöpf! in  hielten sich geschlossen im
Mittelfeld auf.

Als das Feld aus dem Südtor der Avus auf die
Lckndstratzekam, gehörte auch der Chilene
Riquelme zu den abgefallenen Brasilianern. Auf
der Havelchaussee erleidet der Teutsche Schöpf-
l i n bedauerlicherweise einen R eifenschaden.
der ihn um 000 Meter zurückwirft. Am Kaiser-
Wilhelm-Turm führt immer noch der Franzose
Eharpentier. während das Feld schon in mehrere
Gruppen unterteilt ist Die beiden Peruaner
Baeigalupo und Pcnaranda verlorenden Anschluss.
Keine wesentlichen Aenderungenbringen die näch¬
sten Kilometer bis Schildhorn. Durch das scharfe
Tempo geraten Vitols-Lettland und Weber-
Schweiz in Not. Aus dem Nudel hinter dem
Spitzenreiter ging am Flughafen Stanken der
Holländer Vethaak vor und gewann 50 Meter
gegenüberder Gruppe, in der sich auch die Deut¬
schen befinden. Müdigkeitserscheinungenmachen

sich beim olympischenDorf bei dem Kanadier
Peden und dem Oesterreichs! Schnalek bemerkbar.
Dauernde Vorstötze. die aber keine entscheidende
Bedeutung haben, ziehen das Feld weiter aus¬
einander Als um 8.26 Uhr bei Kartzow etwa
66 Kilometer gefahrensind, liegt Eharpentier nach
wie vor vor dem Holländer Vethaakan der Spitze
Möllcr-Danemark weist 50 Meier Vorsprung vor
der folgendenGruppe auf, in der folgendeFahrer
hcrausragen: Lörensen - Dänemark, Liszkay-
Ungarn, Petersen-Dänemark, Ardizzoni-Italien,
Eoujon-Frankreich, Starzynski-Polen und Neuens-
Luxemburg. Der Australier Wheeler hat Kotten-
schadcn,' Virols-Lettland gibt nach einem Sturz
auf. Nach 70 Kilometer scheidet der Finne Lind-
green aus . Noch hat keiner der Teilnehmer einen
entscheidendenBodengewinn zu verzeichnen.

Das Feld lichtet sich auf dem Rückweg beim Wil¬
helmturm und der dort beginnenden Steigung.
Schon seit geraumer Zeit begnügte sich Lharpen-
tier damit, sich in der Spitzengruppe zu halten,
wobei es ständigen Führungswechselgab. Be¬
sonders tat sich der Italiener Bavutto dabei yer-
vor. Die Einfahrt auf die Avus vollzieht sich
glatt. Der Belgier Lowagie versucht noch in der
Kurve einen Vorstotz. der aber abgeschlagen wird.
Die Italiener sind ständig, im Vordertreffen zu
finden, und als es dem Ziel zugeht, schieben sich
auch die Franzosen nach vorn.

Ruland  hatte aus den letzten vier Kilo-
metern noch Reifenschaden  und bei den
Pofitionskämpfen des 80 Mann starken Feldes
ereignete sich drei Kilometer vor dem Ziel ein
Massensturzvon sechs Fahrern. Auch Meurer
wird durch einen Sturz von den eigentlichen
Endkämpsenausgeschaltet. Etwa 100 Meter vor
dem Ziel geht Scheller vielleicht doch etwas zu

früh an die Spitze, eröffnet den Spurt und läht
die Italiener einfachstehen. 200 Meter vor dem
Ziel lösen sich die Franzosen Lapebie und Char-
pcntier und gehen links an Schiller vorbei, der
auf den letzten Metern den dritten Platz an den
Schweizer Nieoergelt verliert. Unter dem tosen¬
den Beifall der dicht gedrängten Zuschauermcnge
überfuhr Robert Eharpentier in 2:33:05 Stunden
als Olympiasieger das Zielband und gewann
damit die zweite Goldmedaille.

Der Pariser hatte schon zwei Tage zuvor mit
seinen Landsleuten Lapebie und Goujon sowie
Le Nizerhy aus der Bahn das Mannschastsver-
folgungsrennen in Rekordzeit gewonnen. Noch
vor wenigen Wochen stand es nicht fest, ob Char-
pentier überhaupt zu den OlympischenSpielen
entsandt werden würde. In den Prllfungs-
kämpfen war er wiederholt geschlagenworden.
Eine längere Pause an der Riviera gab ihm aber
bald seine großartige Form wieder. In der Län¬
derwertung fiel den Franzosen ebenfalls der Sieg
zu.

Ergebnisse: t . Robert Charpcnticr -Frnntreich 2:33,65:
'2 Guy Lapebie-Frankrcich 2:33:65,1: 3. Ernst Nicber-
gelt-Schweiz 2:33:65,4: 4. Iris , S che l l e r - T c II t s ch-
land  2 :33:66,6: 5. Charles Hottciiid-Ervhbritmiiiien
2:33:66,1: 6. Robert Torgcbrah -Fraiikrcich 2:33:66,2: 7.
Pierino Favcilli-Jtalicii 2:33:66,3: 8. Auguste Garrebeck-
Belgicn 2:33:63,4: 6. Armand Puheye -Bclgien 2:33:67:
16. Talat Tuiicalp -Tiiikei 2:33:67,1: It . Edgar Buch-
walder -Schweiz 2:33:67,2: 12. Frvde Svrciisen -Töneiiiark
2:33317,3: 13. August Prosciiik-Jugvslawicii 2:33:67,4:
14. Kurt Ott -Schwciz 2:33:68: 15. Elaucv Servadei-
Jtalicn 2:33:08,1.

Länderwertung : 1. Frankreich (Eharpentier , Lapedie,
Dvrgebray ) 7:36:16,3; 2. Schweiz (Nieoergelt , Buchwal-
dcr, Ottl 7:36:21,1: 2. Belgien 7:36:21,3: 4. Italien
7:39:22; 5. Oesterreich 7:39:24.

llie flmerikaner vor den Zapanem
Kunsllpringer erledigtenihr Pflichtprogramm— Veukschiands Vertreter wenig aussichtsreich in der Spitzengruppe

Japan schwimmt
olympischen Nekord

Die Barkäufe zur 4-mal-200-Meter-Kraulstafsel

Bereits für acht Uhr war am Montaginorgen
der Beginn des Kunftspringensfür Männer ange¬
setzt. Wie grast unter den Olympia-Besuchern
das Interesse für die Schwimmwettbewerheund
Wasjerballspieleist, geht am besten wohl daraus
hervor, dost schon vor Beginn der Wettkämpfe
rund 15 000 Zuschauer die steil ansteigenden
Ränge des Schwimm-Ttadions füllten. Bereits
gegen 8 Uhr aber war das Stadion schau vollauf
besetzt. Auf der Ehrentribüne erschienfür kurze
Zeit der ReichskriegsministerEeneralfeldmarschall
von Vlomberg.  Schöneres Wetter konnten
sich die Kunstspringerkaum wünschen. Vom tief¬
blauen Himmel strahlte eine heistbrennende
Sonne; den Zuschauern vielleicht zu stark, den
Aktiven aber gerade recht.

Von den 20 gemeldetenKunstspringern waren
nicht am Start : Schlatter-Schweiz. Euzman-Thile,
Oelander-Schweden, Athans-Kanaba und Patino-
Arca-Peru . Die übriggebliebenen24 Teilnehmer
wurden in zwei Gruppen zu je 12 Mann aufge¬
teilt , um den Springern das unangenehmelange
Herumstehenzu ersparen. So kam es. dast man
mit den Pflichtübungen — Salto vorwärts ge¬
streckt, Kopfsprung rückwärts, Auerbach gestreckt
mit Anlauf, Salto vorwärts aus Stand rücklings
und ^ Bohrer vorwärts mit Anlauf — bereits
kurz nach 11 Uhr fertig war.

In Gruppe 1 trafen die DeutschenErhardt
Weitz-Dresden und Leo Esser-Wllnsdorf auf die
Amerikaner Degener, Ereene und den japanischen

MgmpiasiegeL Lonl Merkens erzählt:
„Lachen und schlafen ist gesund"

Vier Sold-
Medaillen für Zesse Owens

„Wissen Sie, datz ich meinen Erfolg in erster
Linie meinem guten Schlaf in allen Nächten vor
dem Rennen zuschreibe? Viel Schlaf war für mich
immer der Urquell aller Kräfte, also der beste
Formförderer. Mit dem Gedanken zu gewinnen
geht ja schließlich jeder Teilnehmer an den Start.
Ich muhte aber, daß ist gewinnen würde. Ver¬
rechnethabe ich mich allerdings doch noch einige
Male. Den Italiener Pola  betrachtete ich als
stärksten Gegner, doch als ich den Südländer
schon in der Vorentscheidung schlagen konnte,
rechnete ich auf ein Zusammentreffen mit dem
Franzosen Lhaillot,  der in großer Form ist.
Van Vliet,  mein großer Gegner aus der vor¬
jährigen Weltmeisterschaftin Brüssel, schaltete
jedoch Ehaillot aus. Da wußte ich vorher, dast
ich schon gewonnenhatte. Trotzdem griff ich noch
zu einer kleinen List.

Windstill, wie der Abend war , liest ich vor der
Entscheidung eine llebersetzung, von 25:7 in meine
Maschineeinbauen. Van Vliet fuhr wie gewöhn¬
lich 24:7. Rechtzeitigbrachte ich meinen großen
Gang in Schwung, setzte mich an die Spitze und
liest van Vliet in der Zielkurve aus gleicher
Höhe mit mir kommen. In der Hitze des Ge¬
fechts kam der Holländer mit seinem Knie an
meinen Lenker. Ich verlor Bruchteile von Se¬
kunden die Gewalt über die Maschine und steuerte
etwas nach oben. Wäre ich ein weniger guter
Steuerkünstler, hätte es sehr leicht zu einem fol¬
genschweren Sturz kommenkönnen. Ich spurtete
ebenso wie mein Gegner sofort nach dem Zwi-
schenfall voll weiter. Erst in der Zielgeraden hob
van Vliet, als er sah, daß er nicht mehr gewin¬
nen konnte, protestierend die Hand.

Eine Nervenprobe  war die lange Pause,
bis die Schiedsrichterihren Spruch verkündeten.
Ich hatte an diesem Abend Nerven von Stahl.
Das dauernde „Mensch-ärgere-dich-nicht"-Spiel
im OlympischenDorf hat mir, so wenig glaub¬
lich es klingen mag, dazu verholsen. Viel gelacht
haben meine Kameraden und ich, wenn irgend¬
einer seinen Aerger nicht verbergen konnte.
Lachen und schlafen ist gesund.  Ich
glaube, den Schlüssel meines Olympia-Sieges, der
das letzte Glied in der Kette meiner Erfolge als
Amateur ist, nicht zuletzt diesem Umstand zu¬
schreiben zu können.

Ob ich Berufsfahrer werde? Vor der Welt¬
meisterschaftin Zürich wahrscheinlichnicht. Ich
möchte van Vliet auf neutralem Boden nochmals
Gelegenheit geben, sich mit mir zu messen. Sein
Verhalten, das mir unbegreiflicherwcisewegen
unkorrekter Fahrwcise eine Geldstrafe von 100
Franken eintrug, nehme ich ihm nicht übel. Er
bleibt für mich der gute Kamerad, der er immer
war.

„Alle Tage so schön wie dieser, dann könnte
ich 106 Jahre alt werden", sagt unser „Matze"
Schmidt, der als Trainer , Berater und Freund
unseren Weltmeister Toni Merkens auf das
Olympia vorbereitete. Aehnlich auch die Worte
des Mannschaftsführers Krause, der sich seiner
Freudentränen nicht schämte.

Der amerikanische Neger Iesse Owens verdient
den Titel „W u n d e r a t h l e t" mit Recht. 2hm
ist es gelungen, was noch kein Sportler bei
OlympischenSpielen erreichte: er gewann nichts
weniger als vier Goldmedaillen/
drei in den Einzelkämpfenund die vierte für den
Staffelsieg. Daß Owens nicht nur ein überragen¬
der Könner ist, sondern auch ein vorbildlich
bescheidenerundrittcrlicherSports-
mann,  bewies er bei der Siegerehrung für die
4X100-M«ter-Staffel. Er schob seinen Kameraden
Metcalfe  aus den obersten Platz des Ehren-
podiums, so daß Metcalfe den Siegeskranz in
Empfang nehmen konnte. Das ist nur ein kleines
Beispiel, aber sehr bezeichnend für die Art dieses
Mannes, der auf der „Manhattan " bei einem
Wettbewerb um den beliebtesten Sportler der
amerikanischenOlympia-Mannschaft ja auch den
zweiten Preis erhielt.

Für USA. war gestern ein besondereerEhren¬
tag : Bei der Siegeszeremoniefür den Zehnkampf
ging an allen drei Masten das amerikanische
Sternenbanner hoch, das ist das zweite Mal, daß
ein Land die ersten drei Plätze belegt. Zum ersten
Male war es beim 10 000-Meter-Laus, bei dem
die Finnen eine so überragende Vorstellungihres
immer noch unerreichtenKönnens gaben.

Meister Shibahara . Mit dem stark verbesserten
Franzosen Heinkelezusammenbildeten diese fünf
Springer alsdann die Spitzengruppe. Der
deutsche Meister Weih  hatte das Pech, als
Erster das Feld anspringen zu müssen. Durch
seinen ersten Sprung — Salto gestreckt— erhielt
er lediglich 12,42 Punkte und fiel damit bereits
hinter Dick Degener (15,80), Ereene (14,76), Shi¬
bahara (18,68), Leo Esser und Heinkele, die beide
mit 13,14 Punkten bewertetwurden, zurück. Sprung
um Sprung aber wurde der wohl am elegantesten
von allen springende junge Sachse besser und so
konnte er sich nach Ablauf der Pflichtsprünge mit
66,71 Punkten den vierten Platz sichern. Leo
Esser,  unser Europameister, folgt mit 62,31
Punkten vor Heinkele, der auf 60,26 Punkte kam.

2m Kampf um die drei ersten Plätze gab es
ein erbittertes Springen zwischen Dick Dege¬
ner,  dem Olympiadritten von Los Angeles, sei¬
nem Landsmann Ereene  und dem kleinen Ja¬
paner Shibahara.  Degener zeigte zwar eine
kaum zu übertreffendeSicherheit; ein Talent wie
Desjardins . Ealitzen und Dutch Smith es waren,
ist er abor nicht. Allen Amerikanern fehlte bis¬
her die bestechende Eleganz der Ausführung und
die große Sprunghöhe beim Abgehenvom Brett.
In der Eintauchtechnikwerden beide von dem
wesentlich kleineren Japaner Shibahara über¬
treffen. Schade nur, daß dieser tüchtige„totsicher"
springende Ostasiate offene Beine hat. Dah er
trotzdem geräusch- und spritzerloseintaucht, bleibt
das Geheimnis der japanischenSpringer.

Nach den Pflichtübungen wat die Placierung der
ersten Gruppe : 1. Degciier-NLA . 74,86 Punkte ; 2. Shi¬
bahara 66,84; 3. Greene -USA . 68,64; 4. Weib-
Deutschland  66,71 : 5. Esser - Deutsch land
62,31 Punkte.

Auch in der zweiten Gruppe gestaltete sich der
Kampf um die Führung zu einer
amerikanisch - japanischen Ange¬
legenheit.  Was die dauernden Trainings¬
beobachterschon vermuteten, ist tatsächlich einge¬
treten. Japans Springer haben in den letzten
vier Jahren seit Los Angeles erstaunlichviel ge¬
lernt und sind in Berlin unbedingt ernst zu
nehmen. Auch der körperlichwohl kleinste Ja¬
paner Tomio Koyanagi gefiel durch vollendete
Eintauchtechnik, bis in die Fußspitzen gestreckte
Beinarbeit und unheimliche Sicherheit. Was ihm
fehlte, war vielleichtdie völlig gelockerte Arbeit
des Oberkörpers. So kam er mit 63,28 Punkten
hinter dem wohl elegantesten amerikanischen
Springer Marshall Wayne, der durch seine große
und schlanke Gestalt schon äußerlich besser wirkt
und 72,74 Punkte erhielt, nur auf den zweiten
Platz. Mahraun,  der dritte deutsche Sprin¬
ger/hatte bei seinemersten Sprung gleich Pech.
Beim Salto vorwärts gestreckt bekam er viel zu
viel Schwung, so daß er beim Eintauchen sich reich¬
lich überschlug. Mit 6,12 Punkten erhielt er die
niedrigste Wertung. Vom zweiten Sprung ab
bewies er dann sein großes Können und seine
betonte Sicherheit. Sehr gut hielten sich auch der
im Training weniger überzeugende Aegypter
Ismail und Frans Leikert-Tschechoslowakei, der
Lei seiner athletischen Figur im Turmspringen
noch besser sein dürfte.

Die Spitzengruppe nach Erledigung der Pflicht-
sprünge war hier : Wohiie -llsA . 72,74 P .l 2. Koyanagi-
Japan 63,29 P .; 3. Leickert-Tschechoslowakei 62,99; 4.
Jsmciil -Aeghpten 62,75 und 5. Mahraun mit 59,49 P.

Gleich anschließendan das Kunstspringenwur¬
den die drei Verläufe zur 4-mal-200-Meter-
Kraulstafsel ausgetragen. Von den gemeldeten
Mannschaften waren China und Peru nicht am
Start . Wie nicht anders zu erwarten war, gab
es in diesemWettbewerb die erwarteten Ergeb¬
nisse. Den ersten Lauf holte sich die mit Nakache,
Talli, Tavalero und Jean Taris schwimmende
französische Staffel in der erfreulich guten Zeit
von 9:21 ganz knapp vor Kanada mit 9,40, Bra¬
silien, Philippinen, Bermudas und Griechenland.
Keiner der vier Franzosen blieb über 2:21,1 Min.
Zur ersten Auseinandersetzungzwischen USA. und
Ungarn, die beide auf den zweiten Platz hinter
Japan rechnen, kam es im Weiten Lauf. Die
Amerikaner siegten leicht in 9:10,4 vor Ungarn,
das 9:20,8 benötigte und Großbritannien mit
9:30,8, Dänemark, Oesterreich und Luxemburg
folgten auf den weiteren Plätzen. Polen wurde
als Fünfter wegen Frühstartes disqualifiziert.
USA/ schwamm mit der Mannschaft: Huntter,
Gilman. Wolf und Medica, die mit 12:16,4 am
schnellsten war.

Deutschlandund .Japan trafen im dritten Lauf
aufeinander. Vom Start weg lagen die Söhne
Nippons durch Pusa, der 2:14,8 benötigte, in

„es ist schade!"
sagt fielen Stopstens

Sehr froh des Sieges waren die Amerikaner¬
innen nach ihrem Erfolg in der 4X100-Meier-
Frauenstafsel nicht. „Es ist schade", sagte Helen
Stephens, die sich nun schon die zweite Gold¬
medaille holte, „daß es nicht bis zuletzt zu einem
ehrlichen Kampf  gekommen ist. Wenn die
Teutschenauch auf so unglückliche Weise verloren
Laben, wir haben vor ihnen doch allen Respekt.
Man sieht, daß sie gerade für diesen Staffellaus
glänzend aufeinander eingespielt waren. Wie
gut sie den Stab wechseln können, das sahen wir
am Sonnabend. Sie sind aber auch gute Einzel¬
läuferinnen, wahrscheinlich sogar schneller als wir.
Aber bedenken Sie bitte, baß wir erst am Mitt¬
woch voriger Woche mit dem Training für die
Staffel beginnen konnten. Bis dahin wußtenwir
noch gar nicht, wer laufen würde. Wir würden
uns sehr freuen, wenn wir in Elberfeld den tap¬
feren deutschen Mädeln Gelegenheitzu einer Re¬
vanche geben könnten. Denn wir wollen jetzt nicht
triumphieren, der Sieg war uns zu leicht gemacht.
Wir wissen sehr gut. daß jeder einmal Pech haben
kann — auch wir. Die Deutschen haben bei den
Vorläufen am Sonnabend eine so wunderbare
Leistungvollbracht, daß wir sie aufrichtig bewun¬
dern. Inzwischenhaben wir noch Gelegenheitzum
Training . Wir sind gespanntauf Elberfeld!"

Vomperls
gigantischer Kamps

„Das war ein Rennen, wie ich es haben wollte."
Wohl selten ist ein Laufwettbewerb mit einem
so phantastischenEndkampf ausgegangen wie der
über 3000 Meter auf der Hindernisbahn. Unser
DeutscherAlfred Dompert  lief das Rennen
seines Lebens und machtedas Unmöglichewahr,
zu den Finnen, die doch für sich das Vorrechtin
Anspruchnehmen dürfen, die besten Langstreckler
der Welt zu sein, aufzulaufen. Als wir ihn nach
seinem Siege treffen, ist er ganz umringt von den
Photographen und Filmmännern, die immer
wieder auf ihn „schießen".

Auf dem Wege zur Kabine können wir dann
an ihn die ersten Fragen richten, und er erzählt
uns von seinem festen Willen, mit dem er in
dieses Rennen gegangen sei. „Ich hatte mir
meinen Plan zurechtgelegtund mußte, es konnte
kommen wie es wollte, auf jeden Fall mit in den
Endkampf eingreifen können." Der heute
22jährige, der bereits mehrere internationale
Starts hinter sich hat und der sich als 1500-Meter-
Läufer schnell einen Namen mächte, wußte, welche
Gegner er voraussichtlichin dieser Prüfung vor¬
finden würde.

Auch wenn er nicht mehr ganz an den zweiten
Finnen Tuo minen  herankam , auch wenn er
sich vollständig verausgabte und es nur zu einer
Bronzenen langte, so gehört doch Domperts Laus
zu den größten der deutschen und der inter¬
nationalen Geschichteüberhaupt. Mit solchen
Kerlen wird Deutschlands Sport in aller Welt
Ehre einlegen können, denn sie wachsen im Kamps
über sich hinaus und lausen zu Leistungen auf,
die man normalerweisevon ihnen nicht erwartet.

Front. Plath  hatte Mühe, Schwedenvom zwei¬
ten Platz zu verdrängen, doch als der ausgezeich¬
nete Heimlich  als zweiter Mann unserer Staf¬
fel mit einer Zeit, die um 2:15 lag, die Schweden
einmal deutlichhinter sich gelassen hatte, war uns
der zweite Platz, den Heibel und Fischer
hielten, nicht mehr zu nehmen. Japan aber zog'
einsam und verlassenvornweg iznd stellte mit der
MannschaftPusa, Sugiura , Taguchiund Arai mit
8:58,1 Minuten einen neuen olympischen Rekord
aus, ohne sich irgendwie ausgegebenzu haben. In
Los Angeles gewannen die Ostasiaten den End-
laus in 8:58,4.

In die Entscheidung des Endlauss kommen also:
Frankreich, Kanada, USA., Ungarn, Japan,
Deutschland und als schnellste Dritte Schweden
und England.

„Unsere Wasserballer
sind durchaus in ssrdnung"

Waflerbalkfachwarl Nolla sieht zuversichtlich den kntscheidungskümpfen der
deutschen Mannschaft entgegen

Nachdemdie deutschen Wasserballspielergleich
ihre ersten Treffen zu einem großen Erfolge ge¬
stalten konnten, muß man unwillkürlich an die
olympischenKampstage von 1028 in Amster¬
dam  denken, wo es den deutschen Farben gelang,
sich in die Siegerliste des Wasserballturniers ein¬
zutragen. Damals war eine der Hauptstützen
Deutschlands großer Brustschwimmer Ete
Rade  mache », der nun heute vom Beckenrand
aus mit größter Aufmerksamkeitden Vorgängen
im Wasser folgt.

Auch Wasserballfachwart Nolte  ist erfreut
über die guten Leistungen der deutschen Sieben.
„Wir haben unsere Jungen gewissenhaftvorbe¬
reitet, haben sie nicht nur schwimmerisch und
wasserLall-technisch vorwärtsgebracht, sondern
ihnen auch hinreichend Gelegenheit gegeben, in
internationalen Spielen mit großenGegnern ihre
Kräfte zu messen. Was sie können, haben sie ja
in mehreren Länderkämpfen bereits unter Be¬
weis gestellt. Ich bin auch der festen Ueber-

Sieben Kraulschwimmer
unter einer Minute

kervorragendes Zeugnis für den Leistungsstand im Freistilschwimmen
Ein Rennen, wie wir es bisher noch nicht er¬

lebt haben, gab es in der Entscheidungim 100-
Meter-Freistilschwimmcnder Männer. Olympische
Wettkämpfebringen naturgemäß die größte Aus¬
lese an den Start . Wenn jedoch, wie im End-
kamps der Kraulschwimmer, alle sieben Teilneh¬
mer unter der Minutcn-Grenze blieben, dann
stellt dieses Ergebnis dem Leistungsstandim Frei¬
stilschwimmen ein ganz hervorragendes Zeugnis
aus. Bedenkt man, daß 1888 das 100-Meter-Frei-
stilschwimmennoch in 1:22,2 gewonnen wurde,
während heut« der Olympiasiegmit 57,8 Sekunden
vergebenwurde, also der bisher überhaupt besten
Zeit bei Wettspielen, dann muß man schon sagen,
daß der Leistungsanstieggenz gewaltig ist.

Mit dem Siege von Csik  holte sich Ungarn
zum dritten Mal« die Goldmedailleim 100-Meter-
Freistilschwimmen, während USA. ebenialls drei¬
mal erfolgreich war. Zweimal konnte sich
Kahanamoku  als Olympiasieger für Hawai
eintragen, während Japans Kraulschwimmer
Miyäzaki  in Los Angeles Nippon zum Er¬
folge verhalf. Diesmal wurden nun alle Voraus¬

setzungen über den Haufen geworfen. Trotz der
Schwere der Kämpfe gelang es dem Ungarn
Ferenc Csik,  der 1934 Europameister in 59,7
Sek. wurde, den Sieg davonzutragen. Der heute
22jährige Student hat wiederholt im Kampfe mit
DeutschlandsRekordschwimmer Helmuth Fischer
gestanden. Einmal siegte Fischer, im anderenwie¬
der der Ungar. Und so wechselte ständig das
Bild. Beide sind sich in ihren Leistungen ziemlich
gleichwertig. Auf Grund der im Training ge¬
zeigten Leistungenkonnte die Entscheidung bei den
XI. OlympischenSpielen nur zwischen den Ja¬
panern Pusa und Arsai liegen. Aber es ging
wieder einmal anders aus, als man sich nach dem
Papier die Rechnunggemachthatte.

Csik, der außerordentlichfleißig trainiert hatte,
war am Start bereits seiner Sache gewiß. Und
als der Lauf bereits im Gange war, wußte man,
daß der ehemaligeEuropameisterbei der Entschei¬
dung ein gewichtigesWort mitspreche» würde.

Gleich die erste Bahn lüftete das Geheimnis.
Esik war vollkommenlocker und gelöst, gleich¬

mäßig arbeiteten Arme und Beine und als die
ersten 50 Meter zurückgelegt waren, führte der
Ungar ganz knapp, aber doch so, daß man ihm
nunmehr die größten Chancen sür den Sieg ein¬
räumen mußte. Er hatte aus den letzten Metern
noch so viel Kraftreservein sich, daß er die übrigen
klar distanzierenkonnte. Unter dem unbeschreib¬
lichen Jubel des überfüllten Stadions wurde Csik
Olympiasiegerin 57,8 Sekunden.

Was sich nach diesem Siege des Europäers ab¬
spielte, kann nur der in seinemvollen Umfange
ersassen, der diesen Lauf miterlebte. Jubel und
nochmals Jubel um Csik.  Restlos be¬
geisterteUngarn und zwar Zuschauer und Aktive
Alle umarmten ihn und waren sprachlos über den
Erfolg, den keiner erwartet hatte. Nur die Ja¬
paner  konnten es nicht begreifen daß es nicht
zum Olympiasiegefür einen ihrer Mannen ge¬
reicht hatte Aber sie können sich trösten. Aus
dem zweiten, dritten und oierten Platz landete je
ein Japaner . :o daß sie damit ihre hohe Klasse
bestens unter Beweis stellten.

zeugung, daß alle im olympischen Turnier ihren
Mann stehen werden."

Wir müssen unser Gespräch für kurze Zeit
unterbrechen, denn Dr. D on a th -Ungarn, der
Generalsekretär vom Internationalen Schwimm-
verband, hat gerade mit dem Wasserballwart
etwas zu besprechen. Aber dann erwischen wir ihn
doch noch einmal im Kreise seiner Mannschaft.
„Schulle", neben dem Hannoveraner Gunst
Deutschlands stärkster Wasserballspieler, gibt ge¬
rade seinen Kameraden Ratschläge, und dann
sind wir wieder „mitten drin".

„Sehen Sie," erzählt uns Nolte, „als wir in
allen Gauen Deutschlands die Vorbereitungen
siir die Wasserballschulungtrafen, da waren wir
uns darüber klar, daß wir bei diesen olympischen
Kämpfen Gegner? vorfinden würden, die stärker
sind denn je. Ungarns Wasservall-Hegcmonie,
dazu Schwedens und Belgiens gute Mann¬
schaften, haben während der letzten vier Jahre
nicht geruht, sondern eifrig an sich gearbeitet,
um im olympischenKamps mit Ehren bestehen
zu können. Die französische Sieben hat an Taktik
keinesfalls etwas eingebüßt. Leider ist sie nicht
mehr ganz so schnell wie früher, aber ihr Meister-
spieler Padou  gehört heute noch zu den Besten
im internationalen Wasserballsport. So mußten
unsere Jungen alles hergeben und hatten damit
gleichzeitigGelegenheit zu beweisen, wie viel sie
zugelernt haben. Das Wertvollste jedoch ist, daß
unsere Sieben gegenüberfrüher erheblich schneller
wurde so daß sie Schnelligkeit und Taktik als
die beiden wichtigstenEigenschaftenim Wasser¬
ballspiel sicher beherrscht. Wir hatten durchweg
keinen Versager. Jeder füllte seinen Posten «oll
und ganz aus, und wir können den kommenden
Spielen mit Zuversicht entgegensehen."

Auch wir pflichten diesem Ausspruchbei und
verbinden damit die Hoffnung, daß der Spruch
in Erfüllung gehe, den verschiedene Gruppen im
Schwimmstadionals Sprechchorriefen: „Jungen,
Jungen, gehet ran ! Denkt doch mal anAmst erdam!"
vcuok lluck Vsi-Igx, ,.8r «msi- Tsltuva ". HS.-l-Liivsrlsir
^sssr -Hms 6 m. b. 8 .. Lrsmsn . VsrlsLsärrsbtor:
§ ? 20  Lüb ; « r . LsuptLobriktloitsr : ^ oksvo  R.
Oistrivb:  FtsU -vsrtrstsr R n ä o 1k Llüllsrr
Obst vom Dioost : k n ä o ! k Kieker:  Vorant v̂ort-
!1od kür ? olitik : Ruäolk »liiNsr -. kür Luitnr-
volit ^ lliiä Untordaltuns : vorndsrä Zobmiätr
knr V̂irtsokskt. Lsnüel unü Solnflsürt : Dr. S . i n-

öriNkmrrnn:  kür Dremisc ' ües:  Dsink
^isoner;  fn ? Zport. AiekierKneüssi, nnü Dwürueü:
iinoolk  kür Dillierüienst: 6 v o r S

«simNioü in Dremsn,
kerllnm SuNriflleHirns -- Nrsi s? e ' -- ok » od.

Kerlin iN OZiKrloller.r-traKeN ^
^r ^ elsenieiter . Werner ssree - s:  kür üer , Inkatt
üer änreiLon verqnlnmrMek - Derder ! Klnrko
I»ei «1s Vremen Nültirr nd Z. ^ sdr . i !M prei ^listo > r 6

D .-^ ,. VII . 36 ; der ^ lvrsen -iuskrrüe ü'üer 32 000
^ .tiklgßss dsr Iieuls:  5 -tOO

VesamiLiit 'larre über 37 M



Nr . 221 ^ Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Montag , den 10 . August 1936

WI

im langen uncl 5ck « ukeln
„/Ms/", w/e i/r/r̂ e/M//emackes/e/re/r/ WbM/o/e /n Vesr/oeM/rs

Newyork , 10. August.
Jetzt , da die sportbegeisterte Jugend der

Welt sich zu edlem Wettstreit in Berlin ver¬
sammelt hat , erscheint es an der Zeit , auch
auf das zurückzuschallen , was sich auch
Sport nennt und noch heute die Taschen
einiger seltsamer Geschäftsleute füllt.

Wer vertilgt
clen meisten Kucken?

Eigentlich verdienten diese sensationslüsternen
Veranstaltungen , die heute allenthalben in dem
Sportland Amerika auftauchen , gar keine Er¬
wähnung , wenn sie nicht darauf Wert legten,
„Sport " genannt zu werden . Sie tauften ihre
Veranstaltungen „Marathons " . Es gibt nieman¬
den , der den Gebrauch dieses Wortes drüben ver¬
bietet . Und so zeigen die Plakate an : „Heute Be¬
ginn der großen Schaukelstuhl -Marathons !" —
„Hier große Kuchen -Wetteß -Marathons !" — „Ein¬
tritt zum Eiscreme -Marathon ! Der Favorit ist
bereits bei der 69 . Portion !"

Eine nüchterne Zahl : Diese Sensations -Mara-
thons haben in den letzten fünf Jahren nachweis¬
lich 1687 Tote in Amerika gefordert!

Da ist der 2. Juli 1936 . Abends sieben Uhr.
Der Amerikaner schaltet seinen Rundfunkapparat
ein und hört die Sendung einer der verschiedenen
Prioat -Sendcgesellschaften ab . Die Stimme des

Ansagers klingt ihm entgegen : „Wir erleben heute
den 78. ( !) Tag des Tanz -Marathons , von dem
wir Ihnen bereits vor einer Woche berichteten.
Die Tänzer können sich kaum noch wachhalten.
Ich glaube , wir stehen kurz vor dem Ende dieses
gigantischen Kampfes . Da sehe ich Miß Ruth.
Sie schläft fast im Arme ihres Partners , sie wankt
und würde sicher umsinken , wenn man sie allein
ließe — aber dennoch macht sie tapfer den Tanz¬
schritt weiter . . .

Da — jetzt sehen wir sie aus der Nähe . Miß
Ruth ist erst 19 Jahre alt . Sie hat dick ge¬
schwollene Füße Sie sieht heute aus , als wäre sie
längst 66 Jahre alt , verbraucht mit harten Fal¬
ten im verwelkten Gesicht."

„Tanz Maratkon"
Soweit der Rundfunkansager Es sah tatsächlich

grauenvoll aus -in diesem Saal , in dem zu Beginn
dieses Tanz -Wettkampfes , vor Wochen , noch 160
Paare auf dem Parkett waren Vier Paare
kämpfen nun noch, am 78. Tag . um die „Sicges-
palme ". Der erste Preis betrug 2006 Dollar , der
zweite 1000, der dritte 800 und schließlich der
vierte 300 Dollar . Die Paare durften täglich
8 Stunden schlafen , die übrige Zeit mußten sie un¬
unterbrochen tanzen . Speisen erhielten sie wäh¬
rend des Tanzes.

Eine Stunde nachdem der Runfunkansager
seinen Bericht beendet hatte , brach Miß Ruth zu¬
sammen und mußte ins nächste Krankenhaus ge-

Die restlichen drei Paare tanzten
g. Man sah dann nur noch

bracht werden
noch bis zum 83. Tag.
herumtorrelnde , ausgepumpte Tänzer , ein grauen¬
voller Anblick . Aber noch klapperten die Kassen
am Eingang des Saales , jeder wollte den
„spannenden Endkampf " sehen. Sieger wurden
ein lOjähriger Dockarbeiter und eine Altistin.

2m Jahre 1935 zählte man in Amerika 11 sol¬
cher „Marathons " . In der ersten Hälfte des Jah¬
res 1936 gab es allein 17 davon !!

1Z45 Stunden sckaukeln
2m März ds . 2s . fand in Oklahoma der Schaukel-

stuhl -Wettüewerb statt . Sieger wurde ein ^ jähri¬
ger Farmer aus Texas . Er schaukelte 1315 Stun¬
den . Die meisten Konkurrenten wurden bereits
in den ersten 100 Stunden „schaukelkrank " .

Oder am 26. März ds . Js . in Dakota „Sprech-
Marathon " ! Sieger wurde ein junger Geistlicher
der Methodisten -Kirche . Er sprach 167 Stunden
ununterbrochen . Nach seinem „Siege " mußte er
ins Krankenhaus , wo er sich noch heute befindet.

Im Dezember 1935 sah man einen Rollschuhlauf-
Marathon in Wisconsin Von 150 Bewerbern
wurden 17 schwer krank und 5 starben einige Zeit
später . Nach diesen Folgen verbot der Gouver¬
neur die weitere Durchführung des Kampfes , nach¬
dem über sechs Wochen eine große , sensations-
hungrige Menschenmenge einen Teilnehmer nach
dem anderen hatte umsinken sehen.

lOIcilire kein 0edSch1nis
2er Mann, für den die we / Sie Wissenschaft vor einem Nätsel

Jena,  10 . August.
Im Verlaus des 15. Kongresses der Deutschen

Gesellschaft für Psychologie , der unter Teil¬
nahme von 15 Nationen in Jena tagte , machte
der bekannte Nervenarzt Dr . E . E . Stör¬
ring  aufsehenerregende Mitteilungen über
den rätselhaften Fall des Hüttenarbeiters
Franz Breundl,  dessen Gedächtnis nur bis
zum 29. Mai 1926 reicht.

Wenn die Kirchturmuhr eines kleinen ober-
pfälzischen Dorfes die sechste Abendstunde schlägt,
dann greift ein Mann regelmäßig nach seinem
Hut und beeilt sich, zu seiner Arbeitsstätte zu
gelangen . Das wäre an und für sich nichts Beson¬
deres , obwohl «man in Landgemeinden um diese
Zeit sich den , Feierabend zu wünschen pflegt . Aber
Franz Breundl  will beileibe nicht aufs Feld,
um vielleicht noch einen späten Grasschnitt zu tun,
nein , wenn ihm seine Frau den Hut wieder vom
Kopfe nimmt und es immer wieder versteht , ihn
mit guten Worten zum Dableiben zu veranlassen,
dann nur deshalb , weil der Weg von der Ober¬
pfalz ins Ruhrgebiet viel zu weit wäre . Denn der
Mann ist fest davon überzeugt , daß er , wie vor
zehn Jahren , immer noch iri Gelsenkirchen lebe
und seine Nachtschicht am Hochofen eines Hütten¬
werks pünktlich antreten müsse.

Man hätte von dem tragischen Geschick des
Hüttenarbeiters Franz Breundl bis heute nichts
erfahren , wenn diese merkwürdige Geschichte nicht
auf dem internationalen Psychologenkongreß zu
Jena eben ausführlich zur Sprache gekommen
wäre . Der Greifswalder Psychiater Dr . G . E.
Stör ring,  unter dessen genauer Beobachtung
der „M ann ohne Gedächtnis"  steht führte
den Fall Breundl als schlagkräftigen Beweis sllr
die Beantwortung der Frage an . mit der sich der
Kongreß zu beschäftigen hatte : „Sind Gefühl und
Wille körperlich bedingt ? "

Wenn die Mitteilungen des bekannten Nerven¬
arztes , der es nicht versäumt hat , sein Referat
sogar durch eine T o n f i I m v o r f Uh r u n g be¬
kräftigen zu lassen , wie eine Sensation gewirkt
haben , so vor allem deshalb , weil eins so klar
abgegrenzte und bis auf eine Sekunde eingeengte
Verminderung der Merkfähigkeit eines Menschen
bisher die Geschichte der Medizin noch nicht
gekannt hat / Mochte man es auch für möglich
halten , daß ein Mann , der sonst körperlich und
geistig gesund zu sein scheint immer noch glaubt,
er lebe zehn Jahre zurück, der eine Zeitung , die
man ihm mit dem heutigen Datum zur Hand
reicht , lächelnd als „verdrückt " bezeichnet und zur
Antwort gibt : „Heute ist doch der 29. Mai 1926 !"
Seit einem Jahrzehnt schon ist es so, Franz
Breundl lebt in dieser Zeit nur immer diesen
einen Tag , der in seinem Leben zur tragischen
Schicksalswende werden sollte.

Am 29. Mai 1926 nämlich war es , daß der
damals 24 Jahre alte Industriearbeiter wie ge¬
wöhnlich um 6 Uhr abends seine Nachtschicht in
einem Gelsenkirchener Hüttenwerk antrat . Kurze
Zeit . darauf explodierte ein Hochofen . Man
brachte Franz Breundl , der sich unter den Verun¬
glückten befand — nach dem Gutachten der Aerzte
hatte er eine leichte Gasvergiftung erlitten — in
das Krankenhaus , aus dem er aber nach einigen
Tagen bereits wieder als geheilt entlassen werden
konnte . Der Arbeiter trat seinen Dienst wieder
an . Aber bald schüttelten seine Kameraden ver¬
wundert die Köpfe , als Breundl wie ein Träumer,
an seinem Arbeitsplatz stand . Wenn man ihm
einen Auftrag gab , hätte er ihn bereits in der
nächsten Sekunde wieder vergessen , fragte man ihn
nach gegenwärtigen Dingen machte er ein rat¬
loses Gesicht und hob hilflos die Hände . Als er
sich gar einmal erkundigte , was denn vor wenigen
Minuten passiert sei, war man überzeugt , daß
der Mann von der Unglllcksstunde an sein Ge¬
dächtnis verloren haben müsse und entließ ihn mit
einer vollen Unfallsrente . Franz Breundl verzog
in seine oberpfälzische Heimat als ein Mann . für
den die Welt am 29 Mai 1926 kurz nach 6 Uhr
abends stehengeblieben war , der nur mehr in
der Vergangenheit lebt und dem das Wort „Zu¬
kunft " ein Wort mit sieben Siegeln geworden ist.

Vel/reüakek,
oüne ei ru wüien. . .

Wie Dr Störring im Jenaer Kongreß mitteilte,
hat Breundl tatsächlich seitdem die Merkfähigkeit
verloren und er ist nicht imstande , länger als eine
Sekunde einen Eindruck festzuhalten . Er betrachtet
seine Frau . die ihn trotz des Widerspruchs ihrer
Verwandten bald nach dem Unglück heiratete,
immer noch als Verlobte und lacht über ? ganze
Gesicht, wenn sie mit ihm spricht : „Gerade , als
wenn du hier bei mir wirklich in Gelsenkirchen
wärst " , sagt er dann , „und ich nicht träumen
würde !" Sobald seine Frau aus seinem Gesichts¬
kreis verschwunden ist, glaubt er wieder ausge¬
träumt zu haben , will seiner Braut verliebte
Briefe nach ihrer oberpfälzischen Heimat schrei¬
ben und nimmt um 6 Uhr abends mechanisch
seinen Hut . um an seinen Arbeitsplatz zu eilen.

Lkn MMnck
ckek MiiemÄa/k

„Es ist erschütternd , meine Herren , jahrelang
habe ich den Patienten schon in meiner Obhut,

ftundstags ^ '
„Was mögen unsere Vorfahren in alten Zeiten

vor der Entdeckung von Elektrizität und Gas ge¬
macht haben ?"

Meint Munke: „Ersparnisse!"

,.,2ch habe weiter kein Interesse auf der Welt
als Essen."

„Sind Sie Vielfraß ? "
„Nein . Koch."

„Eine geschwätzige Frau ist oft weniger schlimm
als andere ."

„Gibt es auch andere ?"

„Was sind Sie ?"
„Holzwurm ."
„Holzwurm ?"
„Ja . Ich bohre für antike Möbel die Wurm¬

löcher ."

„Warum reisen Sie so viel ?"
„Aus Gesundheitsgründen ."
„Auf Veranlassung Ihres Arztes ? "
„Nein . Auf Veranlassung einer Eesundheits-

wäschefabrik ."

„Wissen Sie niemanden , der ein Auto billig
verkauft , weil er es los sein will ? "

„Doch. Fränkel ."
„Hat er es Ihnen gesagt ?"
„Nein . Aber er hat mir meinen alten Wagen

abgekauft ."

„Dort drüben steht mein Schneider . Ich möchte
ihn nicht treffen ."

„Warum ?"
„Er ist mir seit einem Jahr die Quittung für

meinen letzten Anzug schuldig ."

Schimscha geht in eine Schnellbesohlanstalt
..Kann ich gleich darauf warten ?"
Der Schuster nickte : „Ja , zu Hause , zwei Tage ."

Molli weckte ihren Mann Mitten in der Nacht.
„Eine Maus quietscht unter dem Bett !"
Der Mann murrte : ,Na und ? Soll ich sie

vielleicht ölen ?"

„Verdienen Sie viel an Ihrem Entfettungs¬
tee ?"

„Fett werde ich nicht damit ."

„Sind Sie schon einmal wegen Diebstahl vor¬
bestraft ? "

„Nein . Immer erst nachher ."

„Die reiche Rilke willst du heiraten ? Da wirst
du nichts zu lachen haben "

„Ich weiß . Aber wenn ich sie nicht heirate,
werde ich nichts zu beiße » haben ."

„Ich weiß nicht , ob Shakespeare , wenn er heute
noch lebte , auch so berühmt sein würde !"

Meint Munke : „Aber natürlich ! Dann wäre
er doch der älteste lebende Mann der Well !"

aber wenn ich von Zeit zu Zeit das kleine Haus
in der Oberpfalz betrete , begrüßt er mich immer
wieder als völlig Fremden !" fuhr Dr . Störring
in seinen Ausführungen fort . „Ich muß mich selbst
um zehn Jahre zurückversetzen , um mich mit dem
Manne unterhalten zu können . Für alles Spätere
hat er kein Interesse und vergißt meine Frage,
ehe ich sie ganz ausgesprochen habe . In der Schule
war er einer der besten Schüler und noch heute
bewältigt er alle Rechenaufgaben , die ich ihm aus.
dieser Zeit stelle . Man steht diesem Rätsel ein¬
fach unfaßbar gegenüber , denn trotz der vielen
gründlichen Untersuchungen , denen ich den Pa¬
tienten unterzogen habe , habe ich nicht feststellen
können , welches Organ durch die Gasvergiftung
Schaden erlitten hat . Es ist mir gelungen , das
Gehirn des Patienten nach einem besonderen Ver¬
fahren zu röntgen , entdeckte aber auch dabei keine
krankhafte Veränderung !"

Ja , es ist völliges Neuland , das sich hier den
Medizinern auftut , und der Fall Breundl wird
nun wohl das Interesse der Forscher der ganzen
Welt auf das kleine Haus in der Oberpfalz
lenken , in dem der Kalender seit dem 29. Mai 1926
nicht mehr abgerissen wurde . .

Den Vogel schoß ein Geschäftsmann ab , der am
2. Mai 1936 in Denver das Kuchen -Marathon ( !)
durchführte . Die meisten Teilnehmer mußten im
Verlauf dieses „sportlichen «Ringens " das tun,
was für jeden Menschen Notwendigkeit ist , wenn
er überreichlich gegessen hat . Ein Teilnehmer
starb an Herzschwäche infolge der unsinnigen Men¬
gen von Torte , die er vertilgt hatte . Ein anderer
liegt noch heute im Krankenhaus.

Diese beiden Teilnehmer waren Arbeitslose,
die sich seit Wochen um eine Anstellung in ihrem
Beruf bemüht hatten . Nun beteiligten sie sich an
diesem Wettbewerb in der Hoffnung , auf diese
Weise wieder zu Geld zu kommen , um ihre Fa¬
milien ernähren zu können,

Unglaubliche Brutalität
Ohne Beispiel steht eine amerikanische Salat-

Oel -Firma da . Sie veranstaltete ein großes
Salateß -Marathon ! Die Teilnehmer , denen bei

den vertilgten Salatmengen schlecht wurde , muß¬
ten eine Verhöhnung des Publikums über stch er¬
gehen lassen!

Auch das Tanz -Marathon Mitte Juni dieses
Jahres in Boston sei nicht vergessen . Die Be¬
dingungen waren ohne Beispiel . Die Veranstal¬
tung ging Tag und Nacht Die Teilnehmer muß¬
ten 45 Minuten tanzen , durften dann 15 Minuten
schlafen , um wieder 45 Minuten zu tanzen . So
immer abwechselnd . Wer während seiner 45
Minuten Tanzzeit die Tanzfläche verließ oder zu
Boden sank vor Erschöpfung , schied aus . In den
15 Minuten Pause tanzte das Publikum . . . Die
Teilnehmer waren wegen der Hitze ganz leicht be¬
kleidet , die Damen mit dünnen , seidenen Pyja-
mas , die Herren mit Badehosen . . .

Eintrittspreise : Nachts 50 Eents , am Tage
30 Eents . Das Lokal war fast ständig wegen
lleberfüllung geschlossen. Ein Journalist machte
stch die Mühe , die Stammbesucher dieser Veran¬
staltung zu befragen , warum sie denn so gerne
hierher kämen . Ein siebzigjähriger Mann ant¬
wortete kurz und bündig : „O , wir sind jetzt in der
zweiten Woche des Wettkampfes . Da beginnen
die Paare niederzufallen und zusammenzubrechen,
mitten beim Tanz — besonders beim Rumba . Der
langsame Fox ist weniger gefährlich . Das Zu¬
sammenbrechen sehe ich nämlich besonders gerne ."

Tote gab es bei dieser Veranstaltung nicht —
wohl aber verschiedene , die Zeit ihres Lebens
gelähmt bleiben werden . . .

Man muß sich über diese Erniedrigung des
Sportgedankens wundern , wie auch über die Bru¬
talität , die die Zuschauer mitbringen , um sich an
der Not der Teilnehmer zu weiden . Denn nur
bitterste wirtschaftliche Not treibt die Menschen
zur Teilnahme an diesen Wettkämpfen . Welche
Zwiespältigkeit in dem sportlich so zweifellos
tüchtigen Amerika!

Im ftlter
von 22 wintern » » *

Soeben traf in Hamburg , von London kom¬
mend , der Sonnen -Verehrer John Drayton Bell
ein . Er wird den Olympischen Spielen in Berlin
einen Besuch abstatten . Nach seinem Alter ge¬
fragt , erklärt er bereitwilligst , daß er 22 Winter
alt sei, — nach seinem Taufschein aber sind das
87 Jahre ! ! Bell hat während der letzten 50 Jahre
seines Lebens keinen Winter gesehen . Er reist
ständig um die ganze Erde und folgt stets dem
Lauf der Sonne ' Er vertritt den Glauben , daß
nicht die Jahre den Menschen alt machen son¬
dern die Winter . Die Sonne dagegen gibt Leben
und Kraft . Mr . Bell erklärt seibst:

„Auch mein Vater hat während des größten
Teils seines Lebens keinen Winter gesehen , von
ihm habe ich diese Weisheit gelernt . Mein
Vater starb mit 93 Jahren — aber nur dank
eines Eisenbahnunfalles , sonst wäre er noch viele
Jahre älter geworden . Es macht durchaus nichts
aus , ob ich Alkohol zu mir nehme , oder ob ich
rauche , Hauptsache bleibt , ich habe ewigen Som¬
mer . Bis heute bin ich noch nicht einmal krank
gewesen und ich gedenke , dank meiner Methode,
mehr als 100 Jahre alt zu werden !"

Wenn das die ganze Menschheit machen wollte,
in jedem Jahre einmal um unseren lieben Erd¬
ball zu reisen . . .

Vas ist ftmsel-Liebe
Wir erfahren soeben von einem entzückenden

Fall von Tierliebe , der es verlohnt , bekannt zu
weiden . Ein zwölfjähriger , englischer Junge fand
kürzlich in dem Garten seiner Eltern eine junge
Amsel mit gebrochenem Flügel . Er nahm sich des
Tierchens an . Man setzte es in einen Korb,
spannte Draht darüber und hing diesen primitven
Käfig , da in der Wohnung kein Platz war , am
Tage draußen an einem Apfelbaum auf . Zwei
Tage später konnte man beobachten , wie sich die
Eltern der jungen Amsel dem Korbe näherten
und ihr Kind durch das Drahtgitter hindurch mit
Würmern fütterten.

Das geht nun schon seit vierzehn Tagen so.
Sobald der 12jährige Junge morgens den Käfig

mit der jungen Amsel draußen aufhängt , kommen
die Amsel -Eltern mit der ersten Mahlzeit herbei.
Verspätet er sich, warten die Tiereltern bereits
ungeduldig auf dem Zweig des Apfelbaumes.

Nackt und doch nickt erkältet
Die Universität von Adelaide , Australien , hat

sich soeben entschlossen , eine größere Expedition
durch zahlreiche Gegenden unserer Erde zu
schicken. Gegenstand der Untersuchung wird sein,
aus welchem Grunde die primitiven Völker,
die stets nackt herumlaufen , keine Erkältungen
bekommen . Dadurch müßte der Körper doch ein
natürliches Gegenmittel gegen derartige Erkran¬
kungen bilden.

Vielleicht werden wir dieses Gegenmittel später
in Pillen - oder Tropfenform in der Apotheke zu
kaufen bekommen , als Ersatz für Nacktheit!

„lürkisckes Verkekrsgeseh"
Die ^ türkische Regierung hat soeben das er¬

staunliche Gesetz erlassen , daß sämtliche Chauf¬
feure öffentlicher Fahrzeuge , einschließlich der
Taxi , innerhalb eines halben Jahres zu heira¬
ten hätten . Widrigenfalls müßten sie ihren Be¬
ruf aufgeben!

In dem Kommentar zu diesem überraschenden
Gesetz heißt es , daß die meisten Verkehrsunfälle
der letzten Jahre durch betrunkene Chauffeure
angerichtet wurden . Die gleiche Statistik zeigt,
daß die Ehefrau einen heilsamen Einfluß auf die
Trunkenheit des Mannes ausübt . Folglich müssen
alle Chauffeure verheiratet sein , damit sie die
größte Gewähr für die Sicherheit der von ihnen
beförderten Personen bteten.

r000000lZ Mark krblckast
Eine riesige Millionenerbschast siel soeben vier

Schwestern in Melbourne zu. Ihr Bruder war
vor 40 Jahren nach den Philippinen ausgewan¬
dert und während dieser Zeit hatten die Ver¬
wandten nur dreimal durch kurze Briefe vonein¬
ander gehört . Nunmehr starb dieser Bruder un¬
verheiratet und das Vermögen , das er sich in¬
zwischen erworben hat , fließt seinen Schwestern
in Melbourne zu.
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„Franzosen — SOS . ! Wir brauchen mehr Särge als Wiegen !" Mit diesem Notruf wendet
sich der Leiter des französischen Volksgesundhcitsamts , Sauvy , an die Oefsentlichkeit . Die
erschreckenden Statistiken , die er dem Volk vorhält , zeigen , daß die Geburtenziffer in Frank¬
reich in vier Generationen um 50 Prozent zurückgegangen ist.

Selten hat ein Wort die französische Oeffent-
lichkeit mehr alarmiert , als die Prophezeiung
Sauvys : „Wenn der augenblickliche Geburten¬
rückgang in Frankreich anhält , werden wir in
15 Jahren 600 000 Todesfälle gegenüber 300 000
Geburten haben . Und in 30 Jahren wird es
unter 10 erwachsenen Franzosen 8 Greise geben ."
Herr Sauvy , der seit Jahren im Volksgesund¬
heitsamt die Eeburts - und Sterblichkeitsziffern
des französischen Volkes vergleicht , erklärt , daß
die Regierung innerhalb der nächsten sechs
Monate Maßnahmen ergreifen muß , wenn
Frankreich nicht seinen Platz als Großmacht ver¬
lieren will . Seine Berechnungen beweisen die
Richtigkeit dieser Forderung.

In den ersten drei Monaten des Jahres 1936
überschreitet die Zahl der Todesfälle in Frank¬
reich diejenige der Geburten um 22 000. Gegen
Ende des zweiten Kaiserreiches , im Jahre 1868,
wurden genau 1 654 000 Franzofen geboren . Im
Jahre 1934 waren es nur noch 677 000 und im
Jahre 1935 verzeichnete Frankreich gar nur noch
650 000 Geburten , wobei etwa 50 000 Kinder von
in Frankreich lebenden Ausländern stammten.
Die Geburtenziffer ist somit um ein Drittel
zurückgegangen , in Wirklichkeit beträgt der Rück¬
gang aber nahezu 50 Prozent , da sich Frankreich
in derselben Zeit durch die Vergrößerung seines
Territoriums und durch Einwanderung er¬
weitert hat . Im Jahre 1800 kamen nach der
Statistik 4.5 Geburten auf einen Haushalt . Im
Jahre 1899 waren es nur noch 3 Geburten pro
Ehe . Heute beträgt der Durchschnitt knapp 2,2 —
abermals ein Beweis , daß die Frm8er >-,rimt des
Volkes in vier Generationen um 50 Prozent ab
genommen hat.

„Wir haben den Platz verloren " lagt Herr
Sauvy , „den wir noch bis vor kurzem unter den
Nationen einnahmen . Vom Jahre 1870 bis 1936
hat Frankreich faktisch nicht um eine einzige Ein¬
heit zugenommen . Dagegen sind 2 Millionen
Kinder , die Kinder , die zur Welt hätten kom¬

men sollen , ersetzt worden durch 2 Millionen
Greise . In denselben Jahren hat sich die Be¬
völkerung Großbritanniens von 26 Millionen auf
46 Millionen vermehrt , diejenige Italiens von
25 Millionen auf 43 Millionen . Die Bevölkerung
Deutschlands nahm von 39 auf 67 Millionen zu
(trotz des Versailler Vertrages !) , die Brasiliens
von 10 auf 47 Millionen und die Japans von 33
auf 69 Millionen . Im Jahre 1865 stand Frank¬
reich seiner Kinderzahl nach an erster Stelle,
heute nimmt es den letzten Platz unter den Län-
bern der Erde ein . Wohin wird das führen?

/O 6enrcrc/t5ette Aoknnre-r
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Mit den 2 Kindern , die heute im Durchschnitt
auf eine Familie kommen , so versichert Herr
Sauvy , kann nicht einmal die Aufrechterhaltung
des Volksbestandes gewährleistet werden . Um
eine Entvölkerung zu vermeiden , müßte jede Ehe
mindestens 3 Kinder haben . Für die nächsten
25 Jahre ist ein weiterer Geburtenrückgang gar
nicht mehr zu verhindern . Schon ist die Zahl
der Eheschließungen von 342 000 im Jahre 1930
auf 208 000 im Jahre 1935 gesunken.

Aber nicht nur die Abnahme der Eheschließun¬
gen ist bedrohlich , auch die abnehmende Frucht¬
barkeit der neuen Ehen . Wenn sie in demselben
Rhythmus wie gegenwärtig andauert , so ergibt
sich, daß Frankreich 1944 nur noch 515 000 Ge¬
burten und 1965, also in einer Generation nur
noch 320 000 jährliche Geburten haben wird Den
Verlusten an Quantität entsprechen die Verluste
an Qualität .Bei gleicher Bevölkernngsziffer"
iägt der Statistiker in seinem SOS .-Ruf . .ist ein
Land mit iungen Einwohnern energischer unter¬
nehmungslustiger und zukunftsfreudiger als ein
Land . in dem Greise vorherrschen . Mehr und
mehr werden wir zu einer Nation von Greisen
In Frankreich sind 14 Prozent aller Einwohner

Personen über 60 Jahre . Für 10 Menschen im
Alter von 20 bis 60 Jahren gibt es nur bei uns
6 Greise . Wenn der Geburtenrückgang nicht ein¬
gedämmt wird , werden wir bald in einzelnen
Departements 30 Prozent Einwohner haben , die
über 60 Jahre alt sind . Im Departement Penne
gibt es heute schon 21 Prozent ."

Herr Sauvy kommt in seinem Aufruf zu der
Feststellung , daß Frankreich im Jahre 1980 nur
noch 29 Millionen Einwohner zählen wird , anstatt
der heutigen 41 Millionen . „Man vergleiche die
Geburtenziffern der anderen Länder : Für 100 Ge¬
burten in Deutschland im Jahre 1932 hatten wir
noch 74. Im Jahre 1935 hatten wir jedoch für
je 100 Geburten in Deutschland nur noch 50!
Sehen wir uns gar die asiatischen Völker an , so
wird der Abstand enorm : In China werden jähr¬
lich 14 !b Millionen Kinder geboren , in Britisch-
Jndien 1114 Millionen , in Holländisch -Jndien
214 Millionen , in Japan 2,1 Millionen . Diese
Völker werden uns nicht nur militärisch , sondern
eine Tages auch wirtschaftlich überlegen sein ."

Was läßt sich dagegen tun ? Monsieur Sauvy
wendet sich scharf gegen die Fatalisten , die diese
Ziffern einem unabwendbaren Geschick zuschreiben.
Er führt Deutschland als Beispiel an , wo , wie
er sagt , noch vor einigen Jahren die Geburten
ebenfalls zurückgingen . Hier haben einige kluge
Maßnahmen wie Heiratsbeihilfen , Beseitigung
der Arbeitslosigkeit , Unterstützung der Kinder¬
reichen usw . eine grundlegende Aenderung ge¬
schaffen . „Welches Wunder !" , ruft er aus . ' „Im
Jahre 1935 sind bereits 300 000 Deutsche mehr
geboren worden als 1933 ! Bei uns ist in dieser
Hinsicht noch gar nichts geschehen . Man wagt es,
den Leuten als Geburtsprämic eine Banknote
von 100 Francs (16 Mark ) anzubieten . Wenn
der Staat Kinder haben will , muß er dem Bür¬
ger entgegenkommen . Der deutsche Reichskanzler
bat es der Welt gezeigt , wie man es machen
mag Foia - i, wir diesem Beisviel oder — ver¬
nichten wir darauf , ein großes Volk zu sein und
nnden wir uns dann damit ab , daß Frankreich
in absehbarer Zeit nichts anderes sein wird als
ein riesiges Altersheim !" '
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Die  Polizeidirektion teilt mit:
Ein unverbesserlicher. Verkehrssünder ist der

Karl R a t h j e n.. Eiienbahnstraste7. Wiewohl
ihm bereits zuin dritten Male wegen
Trunkenheit  im Fahrdienst der Führerschein
entzogen ist. hat er wiederholt und >o auch am
14. 6. 1938 wieder in angetrunkenem Zustande
mit einem Kraftfahrzeug öffentlicheStrotzen be¬
fahren. Dem einschreitenden Polizeibeamten
gegenüberbediente er sich eines falschen Namens,
so datz zu Unrecht  einem Gerhard Iaussen,
Eeorg-Eröning-Stratze 22 der Führerscheinent¬
zogen und auch dessen Namen veröffentlichtwurde.

flchtet aus eure Kinder!
Ein Lefer schreibt uns:
Vor einigen Tagen fuhren wir im Kraftwagen

durch das bremische Randgebiet. In Bremen
wird bekanntlichnicht gehupt und man mutz
wirklich staunen, wie sehr sich die bremische Be¬
völkerung. sowie auch die Kraftfahrer an diese un¬
gewöhnlicheNeuerung, die man zuvor nur in
Stuttgart kannte, gewöhnt haben! Für den
Wagenlenkerbedeutet dieses Wegfallen des Sig¬
nals natürlich eine grotze Mehrbelastung seiner
Nerven und eine erhöhte Anforderung an seine
Geistesgegenwart. Um so mehr ist es eine selbst¬
verständliche Pflicht der Fußgänger, sich den neuen
Verhältnissen in wachsendemMatze anzupassen
und alles zu tun. um Verkehrsunfälle zu ver¬
meiden. Jeder Tag zeigt es von neuem, wie
schnell sich ein Zusammenstoßereignet hat und
wie oft das Unheil vermeidbar gewesen wäre.
wenn etwas mehr Verkehrsdisziplingeherrscht
hätte!

Wir haben es leider auf dieser Fahrt , die
allerdings einige Stunden in Anspruch nahm,
nicht weniger als dreimal erleben müssen, datz
uns ein Kind  fast in den Wagen hin¬
einrannte  und datz es in einem dieser drei
Fälle wirklich ein Wunder ist, datz das betreffende
Kind nicht überfahren wurde und schwer zu
Schaden kam. Der Fahrer hatte nicht nur eine
ganz hervorragend wirkende Bremse, sondern
auch eine prachtvolle, in diesem Bruchteil von
Sekunden sichere Geistesgegenwart. So gelang es,
den Wagen in allerkürzester Frist, natürlich
mit einem großen Schrecken der Insassen, zum
Stehen zu bringen. Als wir uns den Fall genau
betrachteten, kam auch schon die Mutter des be¬
treffenden Kindes von der Seite hergeeilt, um
ihr Kind hastig und erleichtert aufatmend an
sich zu nehmen.' Diese Mutter hatte sich in ein
eifriges Gespräch mit einigen Nachbarinnen ver¬
loren und so das Kind buchstäblich dem Spiel
des oft genug unglücklichen Zufalls preisgegeben.

Als die Frauen merkten, was hier beinahe ge¬
schehen wäre, verabschiedetensie sich olle von¬
einander und traten den Weg in ihre Woh¬
nungen an, wohl, um reichlich  s p ä t sich um
ihre häuslichen Angelegenheitenzu kümmern. .

Man kann es den Eltern gar nicht oft genug
sagen, datz sie sich um ihre Kinder mehr kümmern
und so selbst Unfälle verhüten helfen, die sonst
immer wieder in viel zu großer Zahl eintreten
müssen. Man braucht nicht kleinlichzu sein und
das nun einmal offenbar unausrottbare
„Klöbnen" ganz „abschaffen" — es geht ja doch
nicht gan; ohnedem. Aber dann nehme man ein
kleines Kind an die Hand. oder behalte es
wenigstens ständig unter den Augen. Hernach ist
es zu spät und das Opfer eines Kinderlebens ist
wirklich zu groß. um solch»inen Schwatz zu recht¬
fertigen. Vorbedachtist besser, ckls nachgetan!

Es gilt auch in diesemFalle, datz es bei lehr
vielen Vorkommnissendes öffentlichenVerkehrs
vorwiegend an der Disziplin  der einzelnen
Volksgenossenliegt, ob sich Unfälle vermeiden
lassen. Die Schulen  tun wirklich durch ihre auf¬
klärende und erzieherische Arbeit das Ihrige und
von allen möalichen Seiten wird in dieser Hinsicht
ständig gearbeitet. Um so mehr darf aber auch
von denen, die es in allererster Linie angeht, von
den Eltern  erwartet werden, datz sie sich auf
der Straße der kleinen Kinder, die noch dem
Strom des öffentlichen Verkehrs gegenüber
unsichersind. mit grogter Umsichr und Sorgfalt
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annehmen. Wie oft ist der Fall schon emqetreren.
datz spielende, oder sonst unbeaufsichtigteKinder
von der Straße her. oder aus einer Hause,nzahrt
heraus, schnurstracks,n einen Kranwagen hinein¬
rennen würden, wenn man oer Llzagenzuorcrim
allerletzten Augenblickseinen Wagen in der Ge¬
walt hätte! Gerade deshalb, weil der Schaden
ganz unersetzbarwäre und sich die Trauer über
solch eine Fahrlässigkeit nicht ausdenken ließe,
ist es eine unabwendbare Pflicht, die Kinder
niemals unbeaufsichtigtsich selbst zu überlassen.

-df-

Reichsmittel für die Kleinrentner-
fürsorge und kleinrentnerliilfe

Aus den Mitteln , die im Haushaltsplan des
Reichs- und PreußischenArbeitsministeriums für
das Rechnungsjahr 1936 zur Beteiligung des
Reichs an der Kleinrentnerfllrforge und Klein¬
rentnerhilfe vorgesehensind, werden jetzt wei -
terevier Millionen Mark  auf die Län¬
der, und zwar einschließlich des Saarlandes , ver¬
teilt. Die Mittel sind entsprechendihrer Zweck¬
bestimmung ausschließlichfür die Kleinrentner-
fürsorgeund Kleinrentnerhilfe zu verwenden. Die
Beteiligung des Reiches hat lediglichden Zweck,
die ordnungsmäßigeDurchführungdes genannten
Fllrforgezweckes sicherzustellen. Darum dürfen Bei¬
hilfen an allgemeine Einrichtungen der Klein-
rentnerfiirsorge aus diesen Reichsmitteln nicht
gegebenwerden.

„lorte - ist ein Kelieimnis . .
Sollen Männer Kuchen essen? / Saline und die schlanke Linie— Und es schmeckt doch!

„Sollen Männer Kuchen essen?" Ja , das ist
eine Frage, die in diesen Wochen der sommer¬
lichen Fruchtspendeund der Ferienreisen gar nicht
so selten in den Mittelpunkt einer nachmittäg¬
lichen Betrachtung gerückt wird. Wenn man sich
einmal um die Kaffeezeitin eine Konditorei oder
ein Kaffeehaus setzt und beide Augen einiger¬
maßen offen hält. kann man herrliche Ent¬
deckungenauf der bunten Reihe anziehend ge¬
deckter Tische machen!

Irr sirisr Idsmsn Konditorei . . .

Sie hatten sich erst vor wenigen Tagen kennen¬
gelernt und es hatte durchaus den Anschein, datz
Amor mit seinem Pfeil auch hier wieder gut zu
Schutz gekommen war. Wo treffen sich schon ver¬
liebte Leute oder zumindest: Wohin lenken sie
ihre Schritte, wenn nicht in Gottes schöne Natur!
Alleinsein ist ihr innigster Wunsch, und wo könn¬
ten sie das besser haben, als in einer kleinen
Konditorei? Es soll niemand sagen, unsere Zeit
hätte die Romantik ertränkt. Das ist gar nicht
wahr! Alles nur zu seiner Zeit!

„Was darf ich bitte bringen?"
Das junge Paar löste die Hände. Vor ihm

stand ein junges Mädchen, das genau so knusprig
und zum Anbeißen aussah, wie die Torten und
Kuchen, die auf dem großen Ladentisch.der Er¬
füllung ihres irdischen Daseins entgegenträumten.

Ja . was durfte gebrachtwerden?
„Sie" brach schließlich das Schweigen.
„Ich möchte wohl Kirschtorte mit Sahne."
..Er nickte entschlossen: „Bringen Sie mir das

gleiche: Und zwei KännchenKaffee."
Und dann begann ein herzhafter Schmaus.

Irma machte so ihre Beobachtungen. Freute sich,
wie gut es Otto mundete und dachte mit einem
Mole daran , wie es wohl sein würde, wenn sie
erst nach dem Grundsatz: „Die Liebe des Mannes
geht durch den Magen!" ihren Otto füttern
würde. Kirschtorte mit Sahne sollte er so oft
haben, wie er nur mochte! Dächte sie . . . .

Vsrmcmsck c!ir nickt ciis sclilcmlcs l-ims

Zrgendjemand hat bekanntlicheimnal die Be¬
hauptung aufgestellt, datz Liebe blind macht. Ich
weiß nicht, ob das nicht doch ein bißchenleicht¬
sinnig gewesenist. Jedenfalls kann man ebenso
gut sagen, daß Lieb« vielfach verflixt hellhörig
macht. Man sieht und hört in diesem Zustande
manches, was einem sonst wohl kaum der Beach¬
tung wert erscheinen würde. Man ermähnt, gibt
gute Ratschläge, baut vor . . . .

llsbrigens : man baut vor! Da sind wir beim
Thema. Die durch den Magen gehende Liebe des
Mannes drückt sich ja — das dürfte wohl kaum
bestritten werden — zumeist in einem kleinen

kegelförmigenVorbau aus , den prosaische Men¬
schen so ernüchternd„Bauch" nennen.

Das war auch bei Otto der Fall , als er vier
Jahre mit Irma verheiratet war. Nun, es war
nicht so schlimm, datz gleich Kissingen oder
Marienbad auf die Tagesordnung gesetzt werden
mutzten. Aber immerhin: Irma sah auf Taille
und Otto durfte sich die schlanke Linie nicht so
weit verrnanschen. daß das Lebendgewichtnun so
kleine zwei Zentner betragen würde.

Und was geschah? Irma sperrte ihrem Otto die
Kirschtortemit Sahne, redete ihm die „Halben"
aus, kochte keine Suppen mehr, teilte Kartoffeln
zu und strich auch die Sogen, die das Haupt der
Familie bekam, auf das Mindestmaß des Not¬
wendigen zusammen.

l) sr Klügste giidt ncicii
Es gibt ja nun Männer, die sich diesen Magen-

fahrplan auf keinen Fall widerspruchsloshätten
zudiktieren lassen. Aber Otto sagte nichts, er
schmunzelte nur und behielt das kühle Blut der
Bremer. Irma lobte ihn über alle Matzen, maß
und wog an ihm herum, datz es nur so Art hatte.
Und richtig: die Kur schlug an. Der kegelförmige
Vorbau verdünnisierte sich nach und nach ganz
entschieden.

Im Verlaufe von sechs Wochen hatte Otto kleine
fünfzehn Pfund auf dem Altar der Schlankheit
geopfert. Irma war stolz. . .

Stratenstriet
In frohern Tiden weern dat de Fohrlüde , de harrn

mit 'nanner Strick Strotcnvrdnung gsef dat noch neech.
Eenbahnstraten gees't erst recht neech, un wenn denn
in ' r Piepenstraten oder in ' r Lelmöhlenstraten von de
een Diet 'n Bremer Fohrmann mit 'n Wagen vull
Tabak un von de anner Stet jüst so'n Keerl mit '»
Wagen vull Krinten cmköm. denn güng de Spektakel
loS. Erst mit dat Snutenwarks un denn mit '» Swöpen-
steel. De Peer harrn amangs sein Tied un können sick
utrauhn . löten eenfach den Kopp dalhangen . Blots,
wenn dat mal so köm, datt de beiden Fohrlüde ehren
Striet jüst vör 'n Weertshus kreegen harrn un datt se
bi Beer un Sluk ehre Feendschupp versupen mosten un
datt dat gar to langen wahren dä, denn worden de
Peer unruhig un sreenschten na de Gaststuben hcn.

Vondaag gisst dat (wüschen Fohrlüde ksen Striet
mehr. Ton ersten hett de Polzei dar 'n Sticken vor¬
fielen mit ehre Eenbahnstraten , ton tweeten kennt sick
de Bremer Fohrlüde veels to gvod. Fähr man mal mit
jem. Se kennt sick genau , lind wo an? An de Peer,
jüst so aß de Buern opn Landn , lln Striet gisst dat
bi jem vk ne mehr . se möt tohoopholen , f« mööt sick
gegensietig helpen gegen den einzigen Fsend , gegen
de Autos.

Ja , üm de geiht vondaag de Stratenstriet , un erst
recht in Bremen , wo dat ja noch allerhand enge
Strecken gisst, un saken ut all de Dertüdelee gar keen
Rutstürn is , För den , de good slapen hett , malt dat
ja Spatz , dör all den Kuddelmuddel von Fahrröder,

Ivkts I5t sill Oslisimmr

Irma war stolz auf ihre kluge Diätkur, bis sie
eines Nachmittags aus allen Wolken fiel. Sie
erwartete Kaffeebesuch und mutzte dafür noch
einige Einkäufe.tätigen. Lenkte ihre Schritte zur
Konditorei und wäre beinahe in Ohnmachtge¬
fallen. Da satz niemand anders als ihr Otto
hinter einem riesigen Stück Kirschtorte mit
Schlagsahne und ließ es sich gutschmecken. Das
war denn doch. . . Mit schnellen Schritten stand
Irma neben dem Sünder. Der zeigte sich keines¬
wegs überrascht.

„Willst du dich nicht setzen?", fragte er mit be¬
zauberndem Lächeln.

„Willst du mir nicht lieber verraten, was das
hier bedeuten soll?"

„Dies hier ist Kirschtorte, das ist Sahne und
jenes . . .

„Das sehe ich! Mich so zu hintergehen!"
„Na. nun beruhige dich nur . Es ist ja nicht

das erste Mal ! Deine Kur in allen Ehren, aber
hungern brauche ich ja wohl nicht gerade. Und
so habe ich denn täglich zweimal Kirschtorteund
zweimal Sahne . . ."

Weiter kam Otto nicht. Vom nächsten Tage an
bewilligte ihm Irma alles, was er wollte. Und
auch in Zukunft hat die Kirschtorte mit Sahne
seine edle Figur nicht verunstaltet . . . Hi.

Autos , Rollwagens , Handwagens un Footgänger dörto-
rutschen. Un de hett erst recht sinen Spatz, wenn dat
Schimpen un Schaffudern losgeiht.

Rechter Hand op de Straten fShrt twee Radfahrers
un söhrt — Jung un Deern — as dat in . Bremen
Mode iS. Hand in Hand . 'n drütten Radfahrer will
de beiden sinnigen Minschen (un de fährt natürlich lang¬
sam) vörbi . So söhrt dar dres Fahrröder neben een-
anncr un nehmt dree Fofftel von de Straten in . Na¬
türlich kommt nu von achtern noch'n Auto . Dat just
an denn drütten Radfahrer vörbi un stürt denn scharst
na rechts, denn lünker Hand kummt ok'n Wagen un
de brukt sinen Platz . De drütte Radfahrer inutt stop¬
pen. na rechts kann he neech, dar sünd de beiden
Leesslüde op ehr Rad . na vorn kann he neech. dar is
noch dat Auto . Na , he ärgert sick un schimpt. „Dämlige
Dussel!" roppt he so lut , datt de Keerl in dat Auto
dat jüst noch hören kann . De bremst sinen Wagen fors
as, stickt den Kopp to'n Finster rut un bölkt mim roden
Kopp: „Wat -Weer dat eben?" „Se hebbt neech so scharp
na rechts to föhren , verstahn ?!" „Ick will weten, wat
Se eben seggt hebbt. Ich Hess verstahn : Dämlige Dussel!"
„Un wenn ick dat seggt harr ??!! De Autokeerl , för
Gewalt : „Denn harrst 'n paar !n 'n Nacken kregen, du
Schietbüdel !"

D« Radfahrer bölkt noch wat von Wachtmeister -Ropen
un sowatdsrher . Dat Auto is avers all weg. Wat brukt
de Bremer ok jümmer glieks 'n Wachtmeister . Se köönt
dat jüst so good alleen mit ehren Striet . Hauptfaak is,
datt s« de richtigen Wöör dar denn bi to'r Hand hebbt.

Ouarkbüdel.

Normals ksiclisbsnksntlsstung
Iv äsr ersten Kuxnstmovbs41"/» äsr Dltimo-Besnspruvstungabgesteckt

In äsr ersten Kngustmoests einst nach stein
Knsmsis äsr Bsiebsbank vorn 7. Kugust von äsr
Bltlmo-Iuli -Bsansprnebung, äis sieb suk 844,2
hüll. BN stellte, misäsr 222,7 blill. 811 vurüek-
gsklosssn, moäurob sieb äie gesamte Kaplläl-
anlags auk 5087,3 Bill, 811 verringert bist. Oer
Bntlastungsproasnt-sta beträgt 41 gegen 46,8
in äsr ersten ssulimoobsnnä 43,2 in äsr snt-
sprsobsnäsn Vorzakrsmoebs, Die Kbäsekung äsr
Dltima-Bsanspruebung kielt sieb also in norma¬
len Drsnrsn , Im einzelnen bsbsu äis Bsstänäs
an Bankmeebssln nnä -Lebseks um 110,5 ank
4512,7 Ilill . 811, an Dombaräkoräsrungen nw
23,1 ant 43,6 Zlill. 811 iinä an Bsiöbssebsts-
msebsslu nm 88,1 ank 1,6 lliil . 811 abgenommen,
äis an äsekuugskäbigsn IVsrtpapisrsn äagsgsn
um 0,6 ank 220,9 lliil . 811 Zugenommen. Die 8s-
stäncks an sonstigen IVsrtpapisrsn bslanksn sieb
bei einer Kboabms um 1,6 lliil . 811 suk 308,5
lllll . 811. Oer Büokgsng äsr sonstigen Kktlvsn
nm 46,4 auk 526,9 Ilill . 811 bangt mit äsr rest¬
losen Kbäsekung äss Bstrisb-Krsäitss äss
Bsiebss rusawmsn.

Kuk äsr anäsreo Leite sinä an Bsiebabsnk-
notsn unä Bsntsnbanksebsinsn 179,4 Ilill . 811
aus äem Vsrksbr rurüdcxsklosssn, movon 169,9
Ilill . 811 auk äis Verringerung äss Ilmlaukss
an BslobsbanknotsNnnä 9,5 Ilill . 811 suk äis
Kbnastmg äss Umlauts an Bsntsnbavksedsinsn
sntkällsn. Ku Bsiestsbanknotsnmarsn am Ltiab-
tag 4301,9 Ilill . 811 ln Ilwlsuk. Der gesamte
2 abl un gs m i ttsI umI auk  rsigt eins Kb-
nabms auk 6251 Ilill . 811 gegen 6Ü8 Ilill . 811
in äsr Vermosbs. 6149 Ilill . 81l rur glslobsn
Vormonatsssit nnä 5763 Ilill . 811 rnm snt-
sprsebsnäsn Zeitpunkt äss Vsrjsbrss . Dis Ver¬
ringerung äsr Viroxntbabsn um 78,7 suk 708,6
Ilill . 811 sntkällt sussoblissiliakauk äis privaten

Kanten, sta äis öllsntliobsn sogar noeb gestie¬
gen sinä.

Die Dsekungsbsstänäs  msissn eins
Kbnastms.um 28.000 811 auk 77,3. Ikill. 811 auk,
unä srvar stellen ölest äis Kolävorräts bei sinsr
2nnSbms nm 167 000 811 auk 72.l Ilill . 811 unä
äis Osvissnbestänsts bei einer Ibnabms um
195 000 811 auk 5.2 HIN. 811.
IVoebenübersiebtster 8eicbsbsnü vom 7. Kugust
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Kbvartsnä

Hamburg . 10. Kugust . 2u Beginn äss neuen
8sriebtssbsobnitts kam äss 6esobäkt nur rö-
gsrnä in Osng . Die Bsuüsnstunäsokskt kielt sieb
Zurück , uuä aueb äsr bsruksmälüxs Börssnbsn-
äsl rsigts nur tvsnlx llntsrnebmungslust . In-
kolgsässssn lagen äis ersten Knrss an äsn
kkanptaktisnmitrktsii käst allgemein stvas
nisärigsö . Km 8 ob i k k ab r t s w a r Ic t blieben
Napag nnä lüaxst uNvsranäsrt , tvskrsnä Bre¬
mer Loblsppsobikkabrt 2ll slnsm 1böbsreü
Kurs Bssebtung ksnä . Bremer BaplsrS morsn
gssobäktslos . In äsr 2MSitsn Börssvstnnäs kam
es vsrsobisäsntlisb rn Islvbten Krbolungsü . V !S
Börse sobloü bei rüstigem (sösestäkt !n krennst-
liostsr Haltung . Die llsstrrsstl äsr llsntanmsrts
stalte mslters Besserungen von da . ' /« stls Ist "/»'
stnrost. Ksia -Banlc laxes gegenüber äem Kr-
ökknungslcnrs 5 811 kälter . Kill kest ver¬
ein sliebsn  llarstt laxen Bremer Kltbssitr
gut bsbauptst.

Krsunälivli , jsäovst uneinsteitlicb
Berlin , 10. Kugust . 2n Beginn äsr stsntigsn

Börse mar älö Tsnäsüv unsinstsitlick , aber eksr
sobmäestsr . Das Desodäkt kielt sieb in engsten
Orsnrsü . Im Vsrlank blieb äss Ossobäkt msitsr
ssbr rnbix . Die Haltung mnräe fsäoest sbsr
etmss krsnnäliobsr . gegenüber äsn ersten Ko¬
tierungen stellte sieb äie KsrbsnasttiS misäsr
stmas stnbsr ank 16514. sack vorübsrgsbsnä

164V4 Von Ilootsnmsrtsn Ironntsn sieb Ver¬
einigte Ltsstlmsrsts, Hassest unä Barpensr nm

srstolsn, äagsgsn gasten Klöestnsr nm
ebensoviel nsest. Klslrtromsrts marsn estsr rüest-
länkig. 8o Lestuestsrtnm V« unä gsskürsl nm
'/« Daimler  stüsitsn von istrsm Knkangsgsminn
msitsr ein, ebenso muüten Ksestskksnstur-
gsr V»"/» misäsr stsrgssten. Dsutsests Kräöl
konnten Istrsn ankängliestsn Verlust von I V«
mhestsr susglsiestsn unä stsrüstsr stinaus noest
Istgsminnsn . Kbsnso marsn IVsstä. Kankstok
nm Vs, Dsssausr Das nm V« unä 81V8 um >/- "/»
erkalt , grösiersm Interesse begegneten llnax,
älö bereits im ersten Kurse I V» statten gsmlu-

vollar --- 2,48 (2,494) 811
KngUsvstes Bkunä -- 12,515 (12,53) 811

nsn können nnä Im Vsrlank msitsr um noestwals
18 - V» aukogsn . Die krsunäliosts grunästlmmung
bliest bis rum Lostluü srstsltsn . Kamsntlivst konn¬
ten Ilontanmsrts eins mslters Krstolung vsr-
rsiostnsn . 8o stellten sieb Ilannesinsnn ' /»,
8stsinstastl V», somiö Klöoknsr unä Barpensr je
I V» stöstsr . Küsst äis Karstsnaktlö konnte msitsr
V- V» gsminnsn unä stellte sieb mit 165V« 14 V»'
über Lonnrstenänotlr :. Iluag sestlok ru 120' /«,
momit sieb äsr Tagssgsminn äissss Bapisres

j snk 3 /̂»V»' steläukt . Kaoststörsliest bliest es still.

ösrlinsr vsvissnleurss
4ii äsn intcroationaicii Dsviscomärktcii irai beut«

«iac Isiebts 8 ckc«tiguog ä«r Oolävalutca «ia . 80
kam ' äcr krauLÜsisebs Vrank aus I -rmäcm mit 76.3s

gegen 78.SS am Zoonsbsiiä «tvas ksster , ebenso äsr
Scümsiesr Krank mit lä .t? nacb 7S.WV-. vsr l- lliäsn
bskestigts sieb ank 7.W' /, nacb 7.W' /«. Vemcntsvrecbsnä
gab äss pknnck in Abrieb ank 1S.4L nnä in Paris ank
78.33 nacb . Oer voliar stellte sieb in I-onäon mit
S.02V,« sbsnkallg fester , väbrsnä er sieb gegen äen
krsneösisebsn Krank ank 15.18V- «tmas absobmäebt «.
Die An rieb er Xotir kür äen Dollar lautste nnver-
änäsrt 3.08V,. L.mst »räam «r bkotiernogen lagen noeb
niebt vor . Im Vsrlank scbmsodto sieb clsr kraneösisebs
Krank in I -onäon misäsr stmas ab nnä rmar ank 78.38
nsvb 78.32. In 2ürieb bskestigts sieb äas pknnä ank.
1Z.42ÜI nacb 15.42. In ^ .msteräsm Stellte sieb äis
pknnänotie gegenüber äsr Lennabenänotiernng mit
7.40V» etmas nieärigsr , ms.brenä äsr Dollar mit 1.47V»
käst nnvsränäsrt diisb.

Osn ksnssstisefts Lusfuksksnctsl
misäsr auk äsr Dsipriger Bsrbstmssss

Der ksnssatissks Kusknstrstsnäsl mlrä siost
äuost an äsr äissjästrigsn Bsrststmssss unter
Küstrung äsr IVirtsokaktsstsstöräsnunä äsr Inäu-
stris - unä Bsnäslsksmmsrn äs.r ärsi Banss-
stsäts ststsiligsn. Dis stanssstisests Ku-kukrvsr-
mittlungsstslls mirä In istrsn stisstsrigen 8äu-
msn im Ltäätisoken Ksukstaus, Dsiprig, sings-
riosttst msräsn. Dis Banssstisosts Dxport-
stanäslsstörss,  äis in Inäustriskrsissn sts-
sonäsrs Bssosttnng kinäst, mirä am Ilsssssonn-
tag !m „2oo", Dsixriig, vsranstaltst.

Kms-8sstlspper-K.-6 ., Kmäen. Dis Kms-8ostlsp-
psr-K.-D„ Kmäsn, srrislts 1935, In äsm äls Bs-
sokäktlgnng als gut su stsssiostnsv msr, giusn
6sm !nn von 25 485 (18 472) 81l. Dis DV. sts-
sostloü, stisrans eins Diviäenäs von misäsr 5V»
nur Kussostüttnnxvn bringen.

2ussmmsnstoK
auk äsr 8ssäs Zipv Boltenau

Kiel, 10. Kugust. Km Ilontagvormlttsg kanä
auk äsr Boltsnausr 8ssäs sin 2ussmmsnstoü
äss Bamsturgsr Dampksrs „Klmlns  8uss ",
äsr mit sinsr Bol̂ laänng von Kinnlanä nsok
Kotteräam untsrmsgs mar, unä äsm lsttissstsn
Dampksr „Hart  in " statt . Hierbei mnräs
„KImins 8uss" sostmsrgstrokksn, unä trug Bug-
uuä Blattsnsestsäsn äavon. Der Bamsturgsr
Dampksr mirä äis 8siss untsrstrsosteu müssen
nnä mastrsestsinliostun sinsr 8sparaturansküst-
rung an eins Kisler IVsrkt gsstsn. Der Isttisests
Dampksr „Ilartin ", äsr ostns Lostaäsn äavon
kam, sstuts ssins 8siss kort.
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Vrsmen . 10. Der erökknstL kents

nntsr äsr DinvirLnnx äsr von äsr ..Vrsrnsr 2sitnne
vsröLkvntliolitsn dolisn Dratssodstrunjr äss Vuro-
RsrivLls xrillis 37 dis 43 ? nnLte nisärixsr . vss LsnI-
intsrvsss r̂sr aueli v̂ädrsnä äss Vormittags rmrüvL-
daltsvä , so äaü äis Lurss odvs rsnnxsnäs Untsr-
stntrunrr kür kasi sUs >1onats lanrrs^m vsitsr naon-
Ladsv . vsr ?Larkt svdlok nnrvxelMsKIrr nnrsranäsrt
dis 7 Puncts nisäriirsr.
Ilamdurx , 8.
1.okopreise per Id lenäsnr rndle
Ostinäiscds : ^uverünt : myo. Lcinäe vditt:

rvuxisd Kiemei- Kl. 1. . . ^-6^
bine Oomrs Ltsnäaräl Bremer i<!sure ! 2. . . 3.SS

XVolls
-̂ nlverpsn. 7. ». Usmmrug_

o.kg. NelA.i' » n.id oence Di<8. oelz.t-l o iv pener
<0. 7. l w . 7.

ss .vo S7.cv
Sept. 3S.co 37.S0
Okt. ss.cn 37.ro

gs.oo 37.«
Der. 3S.co 37.80

27 7d 27.37
27.S2 27.37
27.S2 27.LK
L7.c2 S7..-L-
27 ü2 27.Li

^LN. 3S.«.0 37.7L! S7.L̂ 27.rVt-evr. 3S.cv 37.,s 27.S2 27.Lv
^srr 3».co 37.7Sj S7.S2 27.ro
Ums. i icocv iv> <sooo id5

Vsnäsvs , rudi«

krattee
Vreinen , W. ^ u^ ust . vis IImsäiLs am ? 1ai?«s uoä

nacb äsm Inianäs bisiien sieb in gsmoknisn Rabnvn.
Der Danäsi bsvorgngt Lbiaänvgs -Kontrakts . L-v-
sebinsss mit ärnben bleiben melier sebmivrig . Die
kilssilokkertsn in klsiebemark muräsn inkoigs kobsrer
pneieg enrückgseogen.

Iletalls
8crIIn . W. Lugnst . Lletalie . Klektrolvtkupker prompt

eik Dsmdurg . Nrsmen väsr llottsräsm tKotisinng äsr
Vsreinignng k. ä. Dt . DIsktroIvtkupksrnoti -> »e « -n
kür 18» kg. „ . . .

Orlginalbüttenalnm '.niam 38—»d >n HIoeten.
Maie - oäer Drabtbarren 144 ä««gl. In Vair - oä«r
Draktbarrsn 9S ? et 148. krsivni-.-k«! »8- SS pet . « 3.
Keineilbsr <1 kg kein) 38—41 kttl.

8tanäarck -8Iei kür Lngnst Sl>/< nom. I!.5l kur 1VV kg.
Damdnrg , 1». .Kugust . 4Itmet »IIe. Kiektrolvtkupker-

ärabt 48'/-—5S>/-. Sedmsrkupksr 48—»8. Kvtguü 4- />
die 4»-/.. Sebvsrmeseiug -Nck-- 33'/' . Dsiekimeeemg 24' /«
die 26" -, diseeingepäus 31>/>—33'/,. Xiteiuk !v -—i» /-. .4It-

18—1». Dis Kreies versieben eieb in « -U rur
188 kg .1» vaeb Nseebskkeukeit sleng » unä bagerort.

Donäon, 18. -tugnst
Alnmlnlomlp .'ro .l
lulanä ' ^
4u »I»nä "
kntlmen Kegnln»

tper Tonn »)
öbaonger -prsi » " —
-bin », per " 3«!,—setz
Oaeekallber '

Iv»r K1a»ed»>34e-»4«/w
PI,tIo ' !p.280une .i —
Moltramerr «.l.k.

i»k v»r Mnbeit ) » - »«
VIekel. InIInä . '

<p«r Tonn»! rco—rcr
ä°. aueiä .» tp.Vo.i
MelSdl . I.V.6oke«
28vS4k.o.d.8m»ne."
<,bv -bovok188Ib,> ' »/»-w/' !4
Knpksrenlpbat
k. o b " tper Do-1 ie -»3
(TIevelanä Onüel ».
kfr.i .k.v.d. Uiääi .-
k»rongb "l»bv .Vo.>
8IIber

Barren prompt
Barren 1-iskg.

Oolä <»b n . p»ve»
vsr Onne«> id«/«

Lnpker Ip. Tonne ! v
Tenäsnr : stetig

Stsnäarä o. Kasse SS' /»—°/»
äo. 3 tionat « ss" /» - z/
äo. Sstti . Brei» 3«K

vwetrolvt 4̂ - <3
Seat »«leeteä «!!,—4»z
»trong »best » rc
Disktromirsbar » 43

üln» tper Tonn«!
Tsnäenr : rnbig

Ranäarä v. Laea«
3 klonat » ' 1»̂ »So. _

äo. Sstti. krei,
Bank» ^
Strait, '

i».-8
1k7?

Blei fp«r Tonn«!
T«nä »n«! kost

»u»I.pr .okki«.prsi»
äo.pr .inokkir.prsi » !«i!- ' °/»
äo.sntk . 8. okk. kr . 17
äo.ontk.8 .iuokk.pr . IN/»
äo. Sstti . prsi , 1«l!

sink tper Tonn«!
Tsnäenr : k. etst.

rsmSbnI . vr .okk.p . !31
io .pr .inokkin.prsi « I3Z- ' /»
cko. «vtk. S. okk. pr . ' 3>

7S.3V

!».:»I».k«

awtl. BsrNn.Ult-

t.isgspISt2 !« ckei- Sssseftiftke
ln äsn »taätbrsmkssksn8ak«n

am Vtsvstnr. 11. turnst:
Nnksn I : V'ssan 2, ^ .älsr , I/rma 4, ^ odiUs« 8, 2svtor

1V. Lonx 8ans (Zar), .̂ .«tarts 3. Lsplsr s.
Lslmonä . DLIsvau, I 'inlnn -ä 7.

Saksn II : 11 (966 28). XorcknarL 15. Isar 15
(80164). Rdsirrksi« 12, V1t7 ok Öndlin 14. 6-aMsa 13
(85188). Orskslä (Nrsvlat «).

kkolskaksn : Usrcmls« sl ôrsmsnn L V̂sräsndnrr ),
I r̂tmms (Orüvvrt -). tẑ isr (8t-sindr . L 8srn1nxdan - ^v),

8odentors1t »ks» r Rir ^snan (I'iv.̂ s L Lünsmann ).
ttzl-vt-d).

IiräustrlvLnkvn : Vratt . läeor , ŝumlsess (L6od-
Uns ). 6-rs ^krlars (Llsmdt ), Inssr lott » Lv . Lsssyort
(Lali -^ nlaes ) , Ltzrin l 'doräsn . (Lodlsndaväsl ), Op-
Üm«. (Lrs ^ss).

IVertt : 8odvadsn7snä Mook HD , Isr -s ViLsa
(DooL V).

IVsssrdadndok ; I n̂änlx.
Ostrsläs -Xalase : ^ ava ).

Sokiff »ds >«sgungsn
(̂orääsntsvdsr I^ o^ ä. Vrvmeir. ^ aodsn S. ad L!o

vsoü ZilasLllLNvs. XUsr 8. sd vnrdsn nssd.
^srpsn . Ä-Istsr 16. sn ^ äslaiüs . ^.rrross 9. sd I-a»
?slmas nseü Hamdnrrr . Odsmnitr 7. ad kdUsäslpdia
nsvü Lrvmsn . Oolnmdns 9. I 'astnst Uovk. yass . Vonsv
9. al» ? ort 8näsn vavd. Oolomdo. >k8 Vüsssläork 9.
8sn >kisns ) pass . vaoü Oiistodal . I 'ranksn 10. ad Ksn
ölixusl nsod Osdn. On^isonav !6. an Vokodama . N»!-
xölanä 8. an Vrsmen . Ä8 ^ vvixsdsrxr 9. Lisdvp Roek
pass . naod Boston . I,adn 8. an Oauso . ^lq^n 9. rm
NnU. lilinäsn 8. an Lsvanna . >kossi 9. an Vl3sr-
äivxsn . ^18 l̂ünodsn an OaNao. Xsskar 8. ad ?ort
8aiä nsoü >la !ts . ^ oräernsv 9. sd Osara naok Osmo-
oim. Orotava 8. sd krsmsn naok ^ ntverpen . >s8 Osns-
drüoL 8. an Ooquimdo . >18 8aa !s 9. Dsdant pgf-s. a»sd
?ort 8aiä . 8odarndorst 9. an ^ ntTrsrosn . l̂8 ?rars
9. sd Hon^ on^ nsed Nnsspors.

Vsulsvd « DamnsssdNsfadrfM OsssNsedakt
Dremen . Urannksls 7. Osdant OraodsnkeU 9.
von Hsmdurss naod Uotteräam . ^ sNcsnksia 8. iv
Romdazk. k' rsnsnksis 10. in Hamdurx . Osisrksls 9. rov.
Oolomdo. IiLdnoeir 8. von Hamdnr ? naod Oporto.
I-isdsnksis 9. Berlin psss . Dlnäsnksis 9. )?sr !m na" -
Ooirsnksis 7. Oidraitar pass . Üslodenkvls 9. von UE
dnrir nasd ^.nt v̂srpsn . 8tadise ^ 8. von I/sssdon nsen
8sviUa . I 'riksls 9. in Okda . 77dsnke)5 9. von Osous.
^Vaodtksis 9. von .̂ vt^ erpsn nsod 'Ussra . ^Viläsakrls
9. von ^ äsn.

Vampksedikkfadrls . OeaeUsodskt ..Xspfnn ".
^.poUo 7. in > ntFvsrpsn . X'-rtarts 9. in Vrsmsn.
iona 10. ad Davonns naod LNdao . tzssssl 8.
Vs ^ovns navd Uildso . ^l8 Osrss 8. von Topsvdsxea
nscd ^ önixsdsrx . Dssri 'a 9. Ürnnsdüttsl pssS-'. vsea
Ivöni^advrxr. ÜUn 8. in Lsrxsn . H'iors 8. von Toni??-
dsrj» nsok Rottsräam . Nortons 8. k!mmsrlod prr?-
naöd Xöin . Usotor 10. in Drsmsn . Nsr .mss 9. in .̂ d'
cants . Itsstia 9. in Dsninrxraä . Irens 10. von UoUsvs3
naod Uottsräam . .7nno 8. in l^önirrtzdvrrr. 1̂8 Xspler
10. in Vrsmsn . I^lio 8. in lässadon . Xronos 7. von
Xntnsrpsn naod Oporto . Osaväer 9. von ^.ntvsrpsv
nsod Uottsräam . Iisäa . 9. in Uotteräam . Imva 10. iv
Uremen . >sereur 8. von Xnnik'sdsrx navd Vrsmen.
>linos 8. von Uir?a. naod Vrsmsn . Xsptnn 9. von ^ot-
tsräam nsod I^nin . Xsrsus 8. von Uottsräam vsev
î öin . Xiods 8. Drnnsdüttsi pas «?. vsvd ^ övixkderx.
>ixs 8. in XorricÜpinrr. A . d(n!rs 8. in ^ önirkŝ e-
Orsst 9. von Nottsräam naed .̂ itona . ? aiiak- 9. Brvv?-
dnttsl Dass. naod 8tsttin . Vsic 9. ^ ru^isdüttsi
nssd ^ öniFsder ^ . ? orssn8 9. in 77ottsräam . I>dasära
9. LrnnsdiUtsi paas . naed Ivönirrsderrr. ? do?du° S-
Urnnadüttsi pas8. naed I^önißssdsr?. poUnx 8. Um-
tsnan nsas . nacrd Uottsräam . Udea 10, in 8tsttin.
UsUkr 8. in Rottsräam . Vdemi8 8. In 'kloln. Vriton
ktoltsoan vsaq . naed Urann * 9. Urnn d̂uttsl
7>L88. nssd T̂ odsndsL 'sn . Vsvn8 8. in )vö!n. Victoria
9. Urnnsdüttsi pa85. nasd Xalmo . Vniosn 8. von ^ olv
naod I?ottsräam . ^ anai 9. Urnnsdnttai PS5?. vsen
^ovirrgdsr -r. Xavs ! 10. Drnnsdnitsi nas ^. riaed Drs-
msn . 8snsal 8. in HInnixrsdsrLr. Oaear ^ risäriod l«-
ttoitsnsn nsod üottsräsm . ^18 Oan5 )0. m
Nildso.

/̂ rxo Deeäsrel . VdlienxeseNsedasf . Drsmen. Xältt
)6. an Lromsn . ^ IdstroK 16. an Hamdnnzr. 9.
^ .ardns . Dntt 8. an Danrix . Oro88ei 8. von V̂ idork
naod ..Vnt^'srpsn . Drns ! 8. von Xotda naod Rottsräsm.
^a8an kin Dremsn . I'ind 9. von ^ öni^sdsre vsev
V/idorrx. I 'orsUs 8. an ^.ntvrsrven . Oavtsr 8. von ))ot-
tsräam naod I îdan . Orsik 16. in Tlambnrx . Ibis S-
an >liääis8doronxd . Immms 9. an Ursmsv . Îsiss 10-
an xinrrs D^ nn. 1V. an NnU. Optima 16. vov
ursmsn naed .̂ ntTvsrnen . Oriaväa 9. Urnnsdötts)
naod .̂ do . 7»dosvix 9. an I v̂näon . )?ads 8. Roltsvav
vass . naod Ussr . Iksidsr 16. an ^läntvlnoto . Fodvaw^
8. Vrnn8dntts ) vnas . naod )slsmsl . 8odvan 10-
Donäon . Lanäer 10. an Rsval.

Dniervessr Neeäsrsi . ^ IrtienreseNsedakt » vrem» -
118 Fekvandsim 10. von ^ srlrdors nsod
doimon . Dovdsndsim 11. ad Oorpna Odristi . ^ sUrdsM
8. fd-säsrikadavn nass . Oriekdsim 10. von Vamps.
L8odsr8dsim 8. an iLmäen.

Äcib „ S l/dr ^ 6 oncf 5 /crr/ " c/ <?K» TI " erisLOern/

tÄsKed /m Arrqjßon ^ Lrnc/s/
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